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NEUESTE NACHRICHTEN

Walfenstillstandsverhandlungen
in Korea begannen

Panmunjon (AP/dpa). In Panmunjon
wurden am Donnerstag nach zweimonatiger
Unterbrechung die Verhandlungen über einen
Waffenstillstand in Korea wieder aufgenom¬
men . Die UNO-Delegierten schlugen eine De¬
markationslinie entlang der gegenwärtigen
Hauptkampflinie vor, die ungefähr vier Kilo¬
meter breit sein und insofern begradigt werden
soll , als die alliierten Streitkräfte in Ostkorea
einiges Gelände aufgeben werden , wenn die
Kommunisten ein ähnlich großes Gebiet im
Westen räumen . Die Frage der Demarkations¬
linie wurde einem Unterausschuß überwieSfen ,
der an Hand von Karten die Demarkationslinie
festlegen soll . Die kommunistischen Delegierten
haben bisher noch nicht durchblichen lassen ,
ob sie von ihrer alten Forderung, die Demar¬
kationslinie am 38. Breitengrad zu errichten,
abgehen wollen .

Die UNO -Streitkräfte arbeiteten sich lang¬
sam , aber stetig , weiter nach Norden vor, wo¬
bei Panzereinheiten wieder in die seit langem
umkämpfte Stadt Kumsong eindrangen und
kommunistische Widerstandsnester aushoben.

KP-Waffenschmuggel
Geheimer Bundesabwehrdienst besteht - Der Bundeskanzler wird bedroht

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . Bundesinnenminister Dr . Lehr erklärte gestern bei einer Pressekonfe¬

renz , der Bundesgrenzschutz habe sich bei der Bekämpfung des kommunistischen

Waffenschmuggels von der Sowjetzone in die Bundesrepublik bewährt . Er gab die

Existenz eines geheimen Bundesabwehrdienstes bekannt . Die Unterlagen für eine

Anklage der KPD und der Sozialistischen Reichspartei beim Bundesverfassungs¬
gericht seien fertiggestellt . Verstärkte Bewachung des Bundeskanzlers Adenauer

und seines Amtssitzes durch den Bundesgrenzschutz sei infolge von Drohbriefen

notwendig geworden .
Bundesinnenminister Dr. Lehr erklärte , der

kommunistische Waffenschmuggel aus der So¬
wjetzone sei in der letzten Zeit in verstärktem
Maße festgestellt worden . Durch die Aufdeckung
und Bekämpfung dieses Schmuggels erfahre er,
inwieweit er die Bewaffnung des Bundesgrenz¬
schutzes der seiner etwaigen Gegner anpassen

Ex-Königinvon Portugal gestorben
Versailles (AP) . Exkönigin Amelia von Por¬

tugal ist am Donnerstag in Versailles im Alter
von 87 Jahren gestorben Exkönigin Amelia
war die Witwe König Carlos X von Portugal , men.
der im Januar 1908 zusammen mit seinem älte¬
sten Sohn einem Attentat zum Opfer fiel. Die
Königin war damals im gleichen Wagen wie
ihr Gemahl und Don Louis, blieb jedoch un¬
verletzt . Die letzten dreißig Jahre verbrachte
sie in einem Vorort von Versailles. Die Bevöl¬
kerung nannte sie die „vergessene Königin“.

Der geheime Abwehrdienst arbeite,
'.vie der

Minister mitteüte , in erster Linie mit dem
Bundeskriminalamt und dem Geheimdienst der
westlichen Besatzungsmächte gegen die Unter¬
grundarbeit kommunistischer Agenten zusam-

Lt . AP habe es sich nach Mitteilung des Mi¬
nisters für notwendig erwiesen, interne Maß¬
nahmen zum Schutze des Bundeskanzlers und
seines Amtssitzes zu ergreifen. Zur Begrün¬
dung dieser Maßnahme verwies der Minister
auf gewisse Briefe , die der Bundeskanzler und
auch er zuweilen empfangen und die nicht den

Sofortige politische Föderation Europas
Frankreichs Außenminister wird Antrag im Europaratstellen

Paris (AP/dpa). Der französische Außenminister Robert Schuman gab am Donnerstag
vor der ausländischen Presse bekannt , daß er auf der kommenden Sitzung des Europarats
In Straßburg im November die sofortige politische Föderation Europas fordern werde .

Sein Schritt, sp sagte Schuman, werde von
der britischen und amerikanischen Regierung
unterstützt . Die beiden Westmächte seien sich
darüber klar geworden, daß sobald wie möglich
eine supranationale europäische politische Be¬
hörde gebildet werden müsse, um mit den
akuten Fragen , wie Europaarmee und Montan¬
vertrag , fertig zu werden, denen sich Europa
jetzt gegenübersieht. Alle Mitgliedsstaaten des
Europarats würden zur Teilnahme aufgefordert
werden , ganz gleich , ob sie der Montanunion
oder der Europaarmee angehören oder nicht.
Bei Annahme des Plans durch den Europarat
and nach seiner Billigung durch die nationalen
Parlamente wäre die politische Einheit Europas
eine Tatsache, und die völlige Konsolidierung
zu einem einzigen bundesstaatlichen euro¬
päischen Reich dann hur noch eine Frage der
Zeit . Das Natürlichste wäre , so meinte Schu¬
man , eine europäische Versammlung durch all¬
gemeine Wahlen in allen Mitgliedsstaat« ! zu
suchen.

Schuman wies weiter darauf hin , daß die
Pariser Konferenz über eine Europaarmee er¬
freuliche Fortschritte mache , wenn auch nicht

Neues in Kürze
Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer traf

gestern nachmittag zum sechstenmal mit den
drei Hohen Kommissaren zu einer Besprechung
über die Ablösung des Besatzungsstatuts zu¬
sammen. In einem alliierten Kommunique
wurde erklärt , es sei ein „befriedigender Fort¬
schritt“ erzielt worden. Die Verhandlungen
würden am 31 Oktober fortgesetzt.

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat_ die
Spesenverordnung im Bundesgesetzblatt

' und
im Bundesanzeiger verkündet . Sie tritt rüdc-
wirkend vom 1 . Juli 1951 an in Kraft . Die
steuerlich abzugsfähigen Bewirtungsspesen be¬
tragen 10 DM je Gast und Tag, für Ausländer
30 DM. Die Bestimmungen über den Beleg¬
zwang gelten erst vom 25 . Oktober an . Spesen¬
rechnungen müssen vom Geschäftsführer oder
seinem Vertreter unterschrieben sein .

Bonn (AP ) . Das Bundeswirtschaftsministerium
hat Meldungen über die sofortige Einstellung
aller Warenlieferungen nach der Ostzone nach¬
drücklich dementiert .

Bonn (Dr. R ) . Der Gesetzentwurf zum Schutze
der Verkehrssicherheit wurde vom Bundestag
gestern nach zustimmender Debatte an die ent¬
sprechenden Ausschüsse überwiesen.

Bonn (Dr. R .) . Dr. Dehler weist in der Freien
Demokratischen Korrespondenz die in einer
Erklärung des DGB gemachte Andeutung zu¬
rück, daß der „jetzt eröffnete Kampf der FDP
gegen die Gewerkschaften der Zins für das
Geld sein könne, das gewisse Untemehmer -
kreise bei den Bundestagswahlen angeblich auf¬
gebracht hätten “ . Dr. Dehler betonte, sein
Kampf gegen die Bürokratie des DGB ent¬
springe ausschließlichseiner persönlichen Über¬
zeugung.

Bonn (dpa) . Der gemeinsame Vermittlungs¬
ausschuß von Bundestag und Bundesrat einigte
sich auf einen Komprotnißvorschlag zum Bun¬
desbahngesetz. Nach dem Kompromißvorschlag,
der jetzt vom Bundestag und Bundesrat gebil¬
ligt werden muß, werden die Mitglieder des
Vorstandes vom Verwaltungsrat und vom Bun¬
desverkehrsminister gemeinsam vorgeschlagen.

Hambarg (dpa) . Der Reichsbund der Kriegs¬
und Zivhbeschädigfen, Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen in Hamburg wandte sich gegen
jeden Versuch der Soldatenbünde, sich politisch
zu betätigen und die Kriegsopferversorgung zu
beeinflussen.

alle Schwierigkeiten — vor allem finanzieller
Natur — überwunden seien. Man müsse einen
Schlüssel finden , nach dem die Bedtragsleistun-
gen der künftigen Mitgliedsstaaten geregelt
werden . Dazu gehöre auch, daß Deutschland in
Zukunft einen eigenen Beitrag zur Europa¬
armee zu leisten haben werde , der mit den
Besatzungslasten ausgeglichen werden muß.

Außenminister Schuman sagte dann, die fran¬
zösische Regierung werde gemeinsam mit den
beiden angelsächsischen Mächten der im Nov .
beginnenden UNO-Vollversammlung Vorschlä¬
gen, daß die Durchführung allgemeiner Wah¬
len in Deutschland auf die Tagesord¬
nung der sechsten Vollversammlung gesetzt
wird . Der Zeitpunkt für die Einbringung dieses
Vorschlages sei nicht von dem vorhergehenden
Zustandekommen umfassender Vereinbarungen
mit der Sowjetunion abhängig.

geringsten Zweifel daran lassen , welches Schick¬
sal man den beiden Politikern zugedacht habe.

Dr. Lehr verteidigte nochmals den Bundes¬
grenzschutz gegen die sozialdemokratischen An¬
griffe. Dieser habe den gleichen Charakter wie
die Bereitschaftspolizei der Länder und sei , ob¬
wohl kaserniert , kein Militär . Dr. Lehr trat da¬
für ein , die Anträge der SPD und der FDP auf
eine Änderung des Grundgesetzes, wonach die
Bildung einer Bundespolizei ermöglicht werden
soll , anzunehmen. Falls dies nicht der Fall sei ,
müßte er die Vermehrung des Grenzschutzes
beantragen . Er wolle in diesem Fall nur die
zugebilligte Erhöhung der Polizeikräfte um
30 000 Mann voll ausnützen.

Der Bundesgrenzschutz soll auch zur Schmug¬
gelbekämpfung an der Westgrenze eingesetzt
werden, aber nicht gegen Streiks . Der Innen¬
minister sprach dann noch über die Aufgaben
der seinem Ministerium angegliederten „Zen¬
trale für Heimatschutz“ . Diese solle die Be¬
völkerung der Demokratie so nahe wie möglich
bringen und ohne Propaganda zu treiben , die
für die Entscheidungen der Bundesregierung
maßgebenden Tatsachen heraussteilen . Der In¬
nenminister sprach sich auch für eine terri¬
toriale Neugliederung der Bundesrepublik aus.
Für Presse , Film und Rundfunk sei nach dem
vorgesehenen Rahmengesetz die Selbstverwal¬
tung vorgesehen.

Auf die Frage von Korrespondenten der Aus¬
landspresse bestätigte Innenminister Dr. Lehr
laut AP eine kürzliche Erklärung des Vor¬
sitzenden des Bundesverbandes der deutschen
Industrie , Fritz Berg, daß eine Anzahl voll So¬
zialdemokraten aus dem kommunistischen Lä¬
ger stamme. Dies könne man nach Auffassung
des Ministers z. B. in den Landtagen erkennen,
wenn dort gewisse SPD -Abgeordnete sprächen.

Lehr teilte auch die Besorgnis des Bundesjustiz¬
ministers Dehler über die Gewerkschaften , wo¬
nach sich dort ebenfalls radikale Elemente be¬
fänden.

Nobelpreisträger überfallen
Göttingen (AP ) . Auf den 72jährigen Präsiden¬

ten der Max -Planck-Gesellschaft und Nobel¬
preisträger Professor Otto Hahn wurde in den
Abendstunden des Mittwoch in Göttingen ein
Anschlag verübt.

Nach Mitteilung der Polizei und der behan¬
delnden Ärzte ist der weltbekannte Gelehrte
nur unerheblich verletzt worden und dürfte in
wenigen Tagen wieder völlig hergestellt sein.

Wie verlautet, befand sich Professor Hahn
auf dem Wege zu seiner Wohnung, als ihn kurz
vor seinem Hause ein junger Mann anhielt und
um eine Unterredung bat . Professor Hahn
lehnte ein Gespräch auf der Straße ab und bat
den jungen Mann, ihn am nächsten Tag in sei¬
nem Büro aufzusuchen. Hierauf setzte der Pro¬
fessor seinen Weg fort. In diesem Augenblick
sprang der Mann von hinten auf den Gelehrten
zu und versetzte ihm mit einer Stichwaffe eine
stark blutende Fleischwunde an der linken
Schulter.

Zwei Göttinger Professoren , Karl Ewald Her-
lyn und Hermann Rein sorgten für die erste
Hilfe. Nach den Berichten der Ärzte ist die
Verletzung Hahns ungefährlich. Die Ärzte hof¬
fen, daß Hahn Anfang der kommenden Woche
seine Arbeit in der Max-Planck-Gesellschaft,
deren Präsident er ist , wieder aufnehmen
könne.

Der Täter stellte sich zwei Stunden nach dem
Anschlag der Polizei. Wie mitgeteilt wurde,
weigerte er sich, nähere Angaben über seine
Person und die Motive der Tat zu machen.

Hamburger Streik zusammengebrochen
Hamburg (AP) . Der wilde Streik der Ham¬

burger und Bremer Hafenarbeiter ist nach einer
Mitteilung der Gewerkschaften gestern „prak¬
tisch zusammengebrochen“ . In Bremen erschie¬
nen von etwa 4000 Hafenarbeitern 3000 *wieder
zur Arbeit. In Hamburg gelang es durch den
Einsatz von Arbeitslosen einen fast völlig nor¬
malen Hafenbetrieb wieder herzustellen .

Bundesgericht verurteilt Schneeballgeschäfte
Zu leichte Geschäfte auf Kosten der Leichtgläubigkeit

K a r 1 s r u h e (Eig. Ber .). Der 3. StrafSenat des Bundesgerichtshofs verkündete gestern
sÄine Entscheidung in der Revision des Kaufmanns Heinz Uicker aus Amönau bei Marburg,
der nach einem Freispruch durch das Schöffengericht vom Oberlandesgericht Marburg wegen
unerlaubter Ausspielung und wegen Verstoßes gegen das Wettbewerbsgesetz auf Grund des
sogenannten Schneeballsystems zu 100 000 DM Geldstrafe verurteilt worden war.

Auszählung hat begonnen
London (AP ). Um 22 Uhr sind am gestrigen

Donnerstag in ganz Großbritannien die Wahl¬
lokale geschlossen worden. Gleichzeitig hat die
Auszählung begonnen .

Für beide Seiten — Konservative wie Labour-
Partei — war die starke Wahlbeteiligung eine
Überraschung . Man rechnet, daß rund dreßig
Millionen Engländer oder 85 Prozent der Wahl¬
berechtigten den Gang zur Urne machten. Im
sozialistischen Hauptquartier ist diese Entwick¬
lung mit sichtlicher Erleichterung aufgenommen
worden. Man hatte dort gefürchtet, daß ein be¬
achtlicher Tel der Bevölkerung sich nicht die
Mühe machen werde , seine Stimme abzugeben,
was zum Vorteil der Konservativen aus¬
geschlagen wäre .

Das erste Ergebnis der britischen Wahlen
liegt aus dem Wahlkreis Watford vor (nörd¬
lich von London), wo der Labour-Kandidat wie¬
dergewählt wurde . Während er jedoch in die¬
sem Industriebezirk im Vorjahr eine Mehrheit
von 1457 Stimmen erzielte , siegte er dieses Mal
nur mit einer Mehrheit von 506 Stimmen.

Labour führt
Bis 1 Uhr MEZ am Freitag lagen die Ergeb¬

nisse ans 58 Wahlkreisen vor : Labourparty 31,
Konservative 27 Sitze .

Niemöller in Jugoslawien
Zagreb , Jugoslawien (AP ) . Kirchenpräsident

D . Martin Niemöller, der am Mittwoch in den
Vorstand der Zagreber Friedenskonferenz ge¬
wählt wurde , machte auf der Donnerstagsitziung
den Vorschlag, der Kongreß möge direkt an die
Sowjetunion und die Vereinigten Staaten appel¬
lieren , Maßnahmen zur Verhinderung eines
dritte ^ Weltkrieges zu ergreifen.

Ätna verstärkt Eruptionstätigkeit
Catania (dpa) . Die Ätna-Beobachtungsstation

gab am Mittwoch bekannt , daß sich die bis¬
herige geringe Tätigkeit des Vulkans Ätna ver¬
stärkt hat . Seit dem 20. Oktober speien ein¬
zelne Nebenkrater stark schwefelhaltige glü¬
hende Aschenmengen aus.

Teuerungszuschiäge bei Soforthilfe
Bonn (dpa ) . Der Bundestag verabschiedete

gestern in allen drei Lesungen ein Gesetz, das
den Empfängern von Unterhaltshilfe aus So-
forthdlfemitteln rückwirkend vom 1 . Oktober
die Teuerungszuschiäge gewährt . Das Gesetz
wird rechtswirksam , sobald der Bumdesrat zu-
gestimmt hat .

Es sollen folgende Sätze gezahlt werden:
Für den Anspruchsberechtigten 15 DM monat¬
lich , für die Ehefrau und für jedes Kind 7,50 DM
monatlich, für Vollwaisen 10 DM monatlich.

Uicker hatte mit dem bekannten System der
jeweiligen Werbung von vier Kunden ins¬
gesamt 361 084 „Bestellscheine“ auf Akten¬
taschen und Uhren in Umlauf gesetzt und in
eineinhalb Jahren eine Gesamteinnahme (nicht
Gewinn) von 2,8 Millionen DM erzielt . Das
Bundesgericht hob das Strafausmaß wegen
Überschreitung der zulässigen Höchstgrenze
auf und verwies die Straffestsetzung an das
Oberlandesgericht Marburg zurück. Es bestä¬
tigte jedoch die Verurteilung wegen der Sache
vollständig.

Damit hat das Bundesgericht kn ersten von
noch weiteren anstehenden Revisionsverfahren
zu einem allgemein interessäetetiden Rechts¬
streit eine eindeutige Stellung bezogen und die
diesbezüglichefrühere Entscheidung des Reichs¬
gerichts auch unter abgewandelten Methoden
des sogenannten Schneeballsystems entgegen
einigen Entsdieddungen einzelner Oberlandes¬
gerichte bestätigt Das Gericht unterstrich sel¬
ber die große Bedeutung der Angelegenheit
und verkündete die Entscheidung nach einer
umfangreichen schriftlichen Formulierung.

Es waren zwei Hauptpunkte zu klären : Ob
die Kundenwerbung nach dem Schneefeall-

System („progressive Kundenwerbung “) in die¬
sem Fall eine verbotene Ausspielung gewesen
sei und ob sie gegen das Wettbewerbsgesetz
verstoßen habe. Das Bundesgericht bejahte
beide Fragen. Es errechnete aus den Werbe¬
bedingungen einen Spieleinsatz von 20 DM bei
einem kalkulierten Durchschnittspreis der Ware
von 65 DM. Diese 20 DM bezahle, wer keinen
Erfolg habe. Die unterschiedliche Verlagerung
des Kaufpreises auf die Kunden enthalte ein
wesentliches spielerisches Element . Als wesent¬
lich sieht das Bundesgericht auch die in dem
System liegende Verschleierung an . Die Zahl
der Verlierer sei stets und notwendigerweise
größer als die Zahl der Gewinner . Das System
sei also so eingerichtet, daß die Mehrzahl der
Kunden scheitern mußte. Es handle sich nicht
um eine völlig neuartige Werbemethode , son¬
dern um eine bloße Namensänderung der vom
Reichsgericht verurteilten Methode.

Das Bundesgericht wird in Kürze auch zu
denjenigen Rechtsfragen des Systems Stellung
nehmen, deren Entscheidung ihm im vorliegen¬
den Falle durch che teilweise bindende Ent¬
scheidung des Oberlandesgeeichte Frankfurt
verwehrt war.

- . *

Der Grenzschutz errichtete eine Brücke über die Sieg . Unser Bild zeigt die Einweihung , (dpa ) -

Krieg und Frieden
H. B. Die Propheten des Optimismus haben

recht behalten : Die Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Korea sind wieder aufgenommen
worden . Genau 13 Sitzungen haben die Ver¬
bindungsoffiziere der UNO-Truppen und der
chinesisch-nordkoreanischen Heeresleitung ge¬
braucht , um ein Abkommen zu schließen, das
einen ungestörten Ablauf der eigentlichen Ver¬
handlungen garantieren sollte — wenigstens
von der technischen Seite her.

In den Wochen seit dem Abbruch der Waffen-
stülstandsbesprechungen am 22 . August durch
die Kommunisten — Überfliegen und Beschie¬
ßen der neutralen Zone um Kaesong durch al¬
liierte Flugzeuge war der angegebene Grund —
hat sich einiges verändert . Die Front ist beson¬
ders im Mittelabschnitt um einige 20 km nach
Norden verschoben worden, die alliierten Trup¬
pen haben eine begrenzte, aber ununterbrochene
Offensive geführt , die Chinesen und Nord¬
koreaner haben einige strategisch wichtige Hö¬
henstellungen in dem „eisernen Dreieck “ ver¬
loren , das ihnen als Ausgangspunkt für mehrere
Offensiven gedient hatte und zuletzt, aber nicht
zuwenigst, der Winter naht . Sommer und Re¬
genzeit haben der kommunistischenSeite nicht
die erhofften Erfolge auf dem Schlachtfeld ge¬
bracht, ebensowenig wie ihr starres Verhalten
bei den Verhandlungen in^ Kaesong ihr irgend¬
einen Vorteil verschafft hat.

Im Gegenteil! Wahl und Lage des neuen Ver¬
handlungsortes Panmunjon gehen auf Vor¬
schläge General Ridgways zurück; Panmunjon
liegt ungefähr in der Mitte zwischen Kaesong
und Munsan im Niemandsland. Das bedeutet
für die UNO-Unterhändler , daß sie sich nicht
mehr wie Sprecher eines geschlagenenHeeres in
Feindesland zu begeben haben, um Feuerein¬
stellung zu erbitten ; die chinesischen Journa¬
listen hatten das weidlich ausgenutzt.

Auch was die technischen Bedingungen be¬
trifft , unter denen die Wiederaufnahme der
Verhandlungen vor sich geht, hat sich ein deut¬
liches Nachgeben der chinesisch -nordkoreani¬
schen Heeresführung gezeigt . Besonders der
letzte Punkt des „gegenseitigen Einverständ¬
nisses“ ist dabei interessant. Die Kommunisten
hatten eine schriftliche Erklärung des Inhalts
verlangt , daß das UNO-Oberkommando ein ab¬
solutes Verbot jeglichen überfliegens der neu¬
tralen Zonen um Kaesong , Panmunjon und Mun¬
san ausspräche. General Ridgway lehnte das ab,
aus dem sehr einfachen Grunde, daß dieses
Verbot nicht einzuhalten war . Jedes Flugzeug,
das vom Kurs abgekommen oder wegen aus¬
fallenden Motors die Zonen überflog , hätte den
Kommunisten neuen Anlaß zum Abbruch der
Verhandlungen gegeben . Tatsächlich begnügten
sich letztere mit einer mündlichen Versiche¬
rung , daß das Überfliegen auf das geringste
Maß eingeschränkt würde, und mit 12 Luft¬
ballons, die an Stahlseilen verankert die Zonen
markieren .

Aus diesem unleugbaren Einlenken auf sei¬
ten der Chinesen und Nordkoreaner kann , wer
optimistisch genug ist, ablesen, daß sie tatsäch¬
lich gewillt sind, zu einem Waffenstillstand in
Korea zu kommen. Aber erst nach Beginn der
eigentlichen Verhandlungen wird sich erkennen
lassen, wie weit sie sich zu echten Konzessio¬
nen herbeüassen werden. Das wird sich bereits
bei dem ersten Thema zeigen , der Festlegung
der Demarkationslinie. Die alliierte Heereslei¬
tung wird wie bisher darauf bestehen , daß
diese Linie ungefähr dem jetzigen Frontverlauf
entspreche, während die kommunistische Hee¬
resleitung sie bisher immer auf den 38 . Breiten¬
grad vorverlegt haben wollte. Die UNO-Trup¬
pen zu der freiwilligen Aufgabe eines z . T.
50 km breiten Geländestreifens veranlassen zu
wollen, dessen Eroberung ihnen viel Mühe und
relativ hohe Verluste gekostet hat , scheint eini¬
germaßen absurd und läßt sich nur aus der
Rücksichtnahme auf das eigene Prestige er¬
klären ; Wahrung des „Gesichts “ heißt es wohl
im Chinesischen.

Überhaupt ist die Erklärung des Verhaltens
der kommunistischen Führung in Korea sehr
schwer. Einmal sind die Generale auf beiden
Seiten ja nur Exponenten ihrer Regierungen
und handeln im Rahmen der ihnen gegebenen
Richtlinien. Zum anderen sind „die anderen“
Asiaten und Kommunisten. Und wenn schon

“die Verständigung mit einem „westlichen“ Kom¬
munisten recht schwer ist, sofern es überhaupt
eine gibt, so wird das Gespräch mit einem
marxistisch geschulten Asiaten sicherlich der
Unterhaltung mit einem Marsbewohner teuf¬
lisch ähneln . Hinzu kommt die Bindung zwi¬
schen Peking und Moskau . Nicht vergessen wer¬
den darf außerdem der Beginn der UNO -Voll¬
versammlung im November in Paris , die sich
sehr gut als Forum zur Verkündigung eines von
Moskau angeregten Waffenstillstands in Korea
eignen würde . Bin weiterer Gesichtspunkt ist,
daß der chinesische Soldat von heute zwar
nicht mehr zu vergleichen ist mit dem Söldner
der 20er Jahre dieses Jahrhunderts , sondern
von einer sturen Tapferkeit und der Genüg¬
samkeit eines Esels ist. Aber China kann ,
wenn es auch mit der Masse seiner Soldaten
Anfangserfolge erringen mag, keinen längeren
modernen Krieg führen . Dazu ist seine Indu¬
strie nicht hochentwickelt genug und die
sowjetrussäscheh Lieferungen sind im Ver¬
gleich zu dem Materialverschleiß nur ein dün¬
nes Rinnsal.

Die Geschehnisse in der Welt dürfen nicht iso¬
liert betrachtet werden; sie stehen alle in en- ;
ger oder weiter Beziehung zueinander. Und
wenn die Sowjets die Exklave Steinstücken bei
Berlin erst von Volkspolizisten besetzen lassen,
diese dann auf Proteste hin zurückziehen und
nun ihrerseits den Ortsteil umzingeln und ab¬
schnüren, so ist das nur wieder ein Beispiel
mehr für das Bemühen des Kreml, zweierlei zu
erreichen; für die Gegenseite Schreckgespenst
und Friedenspartisan zugleich zu sein.
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Zum Tage . DieGewerkschaftensind in den„politischenStreik"getreten
Verlorene Schneeballschlacht

Das Schneeballverkaufssystem hat in den
letzten Jahren einen großen Umfang angenom¬men. Immer mehr „Unternehmer“ hafosn sich
in die offenbar leichte Gewinngrube gestürzt —
und riskieren nun darin liegen zu bleiben. Sie
haben zwar , als man ihnen mit dem Straf¬
richter wankte, sich zu einem Verband zusam¬
mengeschlossen und ihre Interessen mit allen
Mitteln zu verteidigen gesucht, besonders bei
der gerichtlichen Auseinandersetzung bis zum
Bundesgericht. Aber nun hat diese» eine erste
Entscheidung gefällt , die wie eine kalte Dusche
auf sie wirken muß. Durch alle noch so fein
gekünstelten Konstruktionen hindurch hat das
Bundesgericht den Faden verfolgt und ge¬funden , hat den „Spieleinsatz“ aus einemKnäuel von scheinbar harmlosen Geschäfts¬
bedingungen herausgewickelt und damit das
Delikt entlarvt . Es mag Systeme der „pro¬gressiven Kundenwerbung“ geben, die noch
raffinierter gedreht sind, und bei denen esnoch schwieriger, vielleicht unmöglich ist, die
gleiche Enthüllung zu machen. Aber ob in Zu¬kunft alle die verschiedenen Systeme sich un¬
geschoren zwischen den beiden Klippen der
verbotenem Ausspielung und des Verstoßes
gegen das Wettbewerbsgesetz hindurchschlän-
geln können , nachdem nun daß Bundesgerichtdie Sache recht gründlich angepackt hat , mußsehr bezweifelt werden . Es wird nun mit einem
großen Unfug aufgeräumt , bei dem Gewissen¬
losigkeit. und Dummheit zusammeng-:wirkt ha¬ben. Die Hereingefallenen sind freilich auchnicht zu bedauern Ein wenig Verstand hätteihnen sagen müssen, daß hier keime Zauberei
getrieben werden konnte , daß, wie das Bundes¬
gericht klipp und klar sagt , die Mehrzahl derKunden Verlierer sein mußten . Sie -werdenihren Schaden zu tragen haben, denn wennman sich theoretisch auch denken könnte, daß
die mehreren hunderttausend Beteiligten an
dieser einen Schneeballschlacht nachträgliche
Forderungen gegen den. Verurteilten geltendmachen könnten , so dürfte praktisch wohl da¬bei nichts herauskommen. Mit den großenGewinnen des tüchtigen Geschäftsmannes wird
es nach dem Wort gehen: „Wie gewonnen, so
zerronnen“

. Strafe , Prozeßkosten und Finanzamt
sorgen schon dafür . — Der Nächste bitte ! a . n.

Symbol der Hoffnung
Die Unsumme des Leids, das sich hinter die¬

ser Zahl verbirgt , wird man nie ermessen kön¬
nen : Das Schicksal von 2V2 Millionen deutschen
Menschen ist ungeklärt . Vielleicht wurden sie
als unbekannte Soldaten im Wüstensand ver¬
scharrt , vielleicht ruhen sie eingebettet in den
Stahlkerker eines U-Bootes auf dem . Grunde
des Meeres, vielleicht sind sie in der weiten
Steppe des Ostens verlorengegangen, oder ihre
Spuren wurden bei den qualvollen Flüchtlings¬strömen zu Ende des Krieges ausgelöscht. Das
ist , wenn man es recht bedenkt , vielleicht die
furchtbarste Last dieses Krieges, schlimmer
noch als der sichere Tod von Millionen von
Soldaten und Zivilisten, weil hier jedes ein¬
zelne Leben seinen sichtbaren Abschluß hat,während sich an das ungewisse Schicksal der
Vermißten ungezählte zaghafte, aber freilich
zermürbende Hoffnungen klammem . Gewiß , es
ist nur eine Äußerlichkeit,, .wenn das Deutsche
RoteKreüz in diesenTagen, vorAllerheiligen und
dem Totensonntag, Kerzen ausgibt, deren Schein
allüberall an die Vermißten erinnern soll. Aber
daß auf solche Weise das Erinnern an die in
der weiten Welt Verlorengegangenen nicht nur
den Angehörigen überlassen, sondern dem ge¬samten Volk nahegebracht werden soll , ist eine
gute, zur Besinnung rufende Tat . Die Gedenk¬
kerzen des Roten Kreuzes haben eine grüneFarbe . So sind sie Symbol der Hoffnung, die
au$ den Herzen der heimgesuchten Angehörigennie zu löschen ist . ’w.

Das Modell
Die weitere Südweststaat -Auseinandersetzung

wird gegenwärtig am Modell erprobt . Das
Lustige dabei ist, daß beide Parteien Schwaben
sind, wodurch sich erweist, daß die Württem-
berger ebenso sentimental historisch fühlen
können wie die Badner , sobald es um Eigen¬staatlichkeit und Selbständigkeit geht. Die Rolle
von Karlsruhe spielt in diesem Falle die
schwäbische Gemeinde Herrenberg , die imJahre 1938 als Kreisstadt entthront wurde undunter die Herrschaft von Böblingengeriet. Alleswas Karlsruhe unternimmt , wieder Landes¬
hauptstadt zu werden mutet kümmerlich an,gemessen an der Leidenschaftlichkeit, mit derdie „Arbeitsgemeinschaft zur Wiederherstellungdes Kreises Herrenberg “ am Werke ist . AufPlakaten und Flugblättern in stürmischen
Bürgerversammlungen wird die Neuerrichtungdes Altkreises Herrenberg mit der angestamm-

Die neuen Zuspitzungen in Bonn aus Anlaß der Dehler-Rede
Von unserer Bonner Redaktion

Die für die Vertreter des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes reservierten Stühle in den Sit¬
zungssälen der Bundesministeriell für Ernäh¬
rung und für Wirtschaft sind bei den letzten
Beratungen über die Kartoffel- und Sehweine-
preise und über die Kohlenförderung leer ge¬blieben. Die Gewerkschaften sind, wie in Bonn
gesagt wird, in den „politischen Streik“ getre¬ten , sie streiken hinsichtlich der gemeinsamen
Beratungen mit der Regierung, sie haben diese
Beratungen eingestellt , bis der Kanzler in einer
Stellung zu der bekannten Rundfunkrede des
Bundesjustizministers die grundsätzliche Hal¬
tung der Regierung zu den Gewerkschaften
darlege. Damit- hat der DGB unverkennbar Dr.Adenauer die Initiative zu einer Lösung dieses
augenblicklichen Schwebezustandes zugescho¬ben , in dem die Gewerkschaften zunächst pro¬visorisch, noch nicht grundsätzlich ihre Mit¬arbeit aufgesagt haben , und „der Kanzler hat
es wieder einmal nicht leicht “

, wie der DGBmit anteilvoller Ironie schreibt.
Ist der DGB gegen Kritik gefeit ?

Er hat das seine getan , es dem Kanzler nichtleicht zu machen. Immerhin hat Dr . AdenauerDf. Dehler veranlaßt , die erste Fassung teinerRede , in welcher das Temperament den politi¬schen Instinkt überrundet hatte , zurückzuziehen,gegen die zweite Fassung jedoch konnten n .r.h
Auffassung auch derjenigen Parteifreunde Dr .Dehlers, welche mit dem ursprünglichen Text
keineswegs einverstanden waren , keine grund¬sätzlichen Bedenken geäußert werden. Denndiese Rede war immerhin die Antwort auf Aus¬
führungen eines maßgebenden Funktionärs der
Gewerkschaften, der die gesamte FDP eine
„deutschnationale Scharfmacherpartei “ ge¬nannt hatte . Die Reaktion des DGB auf dieseReaktion Dr. Dehlers gegen diese Angriffe hat
innerhalb der Bonner Koalition die Frage auf-
kommen lassen, ob der Gewerkschaftsbund be¬
anspruche, zwar seinerseits die massivsten An¬

griffe führen zu können, aber selbst vor jederKritik gefeit zu sein.
Dazu kommt, daß der Gewerkschaftsfunk¬

tionär , der Dehler angriff , der gleiche war , der
vor einiger Zeit von „der gewerkschaftlichen
Revision der Fehlentscheidung des deutschen
Volkes bei der Bundestagswahl “ sprach, d. h .
von der Revision der Beschlüsse der gewähltenParlamentsmehrheit durch die Gewerkschaften.Damals haben sich vor allem die Sozialaus¬
schüsse der CDU scharf gegen solche Tenden¬
zen verwahrt , so daß die Anschauung, als ob ln
dieser Hinsicht eine Verschiedenheit zwischen
den Koalitionspartnern bestehe, nicht richtig ist.

Von seiten der Gewerkschaften wird zwar
betont von einem „Frontalangriff “ der Freien
Demokraten und der Deutschen Partei auf sie
gesprochen und wird die CDU nicht erwähnt .Aber es ist kein Geheimnis geblieben, daß der
zweite Vorsitzende des DGB , Föcher, Mitgliedder CDU, auf dem Karlsruher Parteitag sehr
kritische Stimmen zu hören bekam, als er die
Haltung des DGB begründete , und in der
grundsätzlichen Ablehnung einer außerpar¬lamentarischen Machtposition im politischenRaum sind sich die Koalitionsparteien einig.Wobei auch die SPD solchen Gedankengängen
keineswegs fernsteht . Auf der anderen Seitehaben sowohl die Reden auf dem CDU-Partei -
tag wie auch die offiziellen Erklärungen vonseiten der Freien Demokraten gezeigt, daß einefruchtbare Zusammenarbeit mit den Gewerk¬schaften für notwendig gehalten , und jederzeit
möglich sein wird , wenn die andere Seite nichtdie Politik der „gewerkschaftlichen Revision“
der Parlamentsbeschlüsse betreiben will.

Die Methode der ultimativen Drohungen
So handelt es sich nach der Auffassung inBonn nicht um einzelne Formulierungen der

Dehlerrede, sondern um die grundsätzliche Hal¬
tung der Gewerkschaften zu Regierung und

Abstimmung bereits am 2. Dezember?
Oie badische Landesregierung berät die Lage

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion
Freiburg (a) . Die badische Landesregierunghat unter Vorsitz von Staatspräsident Wohieb

die durch die Nichtigkeitserklärung des ersten
Neugliederungsgesetzes in Südbaden entstan¬dene verfassungsrechtliche Lage beraten . Be¬
schlüsse wurden noch nicht gefaßt. Es wurde
jedoch erwogen, zusammen mit der Volks¬
abstimmung über den Südweststaat auch einen
Volksentscheid über das am 28 . Februar 1951
verabschiedete Landesgesetz zur Verlängerungder Legislaturperiode des Landtags bis zum
31 , März 1952 durchzuführen . Da nach demUrteil des Bundesverfassungsgerichts die nachder Volksabstimmung einzuberufende National¬
versammlung für Gesamtbaden bzw . den Süd¬
weststaat nicht den Charakter eines Landtagshat und die Ausarbeitung einer Verfassungdurch diese Nationalversammlung möglicher¬weise zum 31 . März 1952 noch nicht beendet ist,wäre es denkbar , daß Südbaden nach diesem
Zeitpunkt doch noch einen neuen Landtag wäh¬len müßte. Maßgebliche Juristen empfehlendeshalb der Landesregierung die sofortige Aus¬
schreibung von Landtagswahlen , um allen künf¬
tigen staats - und verfassungsrechtlichen Schwie¬
rigkeiten vorzubeugen.

Handel regt 2. Dezember an
Wie weiter in Freiburg verlautet , findet am

2 . November eine Besprechung zwischen dem

ten Kreishauptstadt Herrenberg gefordert . DieWunden von 1938 , als man die Kreisbevölke¬
rung brutal von ihrer liebwerten Stadt Herren¬
berg abschnftt und zwischen Tübingen und
Böblingen aufteilte , seien noch nicht vernarbt .- Wer aber findet es weder wünschenswertnoch überhaupt diskutabel , daß der status quowiederhergestellt wird? Die Bürgermeister desAltkreises 'Herrenberg ! Ihr Verkehr mit denneuen Herren , den} Böblinger Kreisrat , ist ge¬rade so schön eingefahren , man kennt sich undschätzt sich . Auch hier am Modell erweist sichalso, daß die überraschende Statik neuerstan¬dener Ländergebilde zu einem guten Teil aufdem schnellen Zusammenwachsen ihres Ver¬
waltungskörpers zu einer homogenen Bürokra¬tie beruht . — Die Anstrengungen der Herren¬berger, wieder Kreishauptstadt zu werden,haben angesichts dieses Versagens der Beam¬tenschaft jetzt geradezu etwas Verzweifeltes
angenommen. es.

Bundesinnenminister und den Innenministernder drei südwestdeutschen Länder statt , bei derder Termin für die Volksabstimmung festgelegtwerden soll . Von seiten des Handels wurde an¬geregt, im Hinblick auf die Offenhaltung derGeschäfte an den Sonntagen vor Weihnachtendie Abstimmung bereits am 2. Dezember durch¬zuführen . Seitens des badischen Innenministe¬riums wurden bisher noch keine Bedenken da¬
gegen erhoben.

Ein Aufruf Wohiebs
Staatspräsident Wohieb hat in seiner Eigen¬schaft als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaftder Badener einen Aufruf an das badische Volkerlassen, in dem er zum Urteil des Bundes¬verfassungsgerichts Stellung nimmt . Es liegejetzt allein in der Hand des badischen Volkes,ob es mit dem Stimmzettelt sich ,für eine Zu¬kunft in Freiheit und Selbständigkeit ' entschei¬den oder das Erbe der Väter entwinden lassenwolle . Das Bundesverfassungsgericht selbsthabe festgestellt, daß eine Ungleichheit derChancen für die kommende Abstimmung be¬stehe, Es sei aber verhängnisvoll , anzunehmen,Nordbaden könne die für die Wiederherstellungdes Landes Baden erforderliche Mehrheit nichterreichen. Abschließend erklärte Wohieb , er seiüberzeugt, daß die Wahlschlacht auch in Nord¬baden gewonnen werde.

Alle Nichtbadener werden aufgerufen »
Das Aktionskomitee der Nichtbadener in Ba¬den fordert , wie aus Neustadt gemeldet wird,alle in Baden wohnenden Nichtbadener auf,sich bei der kommenden Volksabstimmung

„vorbehaltlos auf die Seite Badens zu stellen“ .Der Aufruf richtet sich an die in Baden an¬sässigen Bayern, Pfälzer , Rheinländer , Würt-temberger, Hannoveraner , Friesen , Sachsen,Thüringer , Schleswig -Holsteiner und Schlesier,Hessen, Brandenburger , Oldenburger und Meck¬lenburger , an die Ost - und Westpreußen, diePommern und Danziger, die Donaudeutschenund die aus Ubersee und dem Ausland zurück-gekehrten Deutschen. Da der Gesetzgeber inBonn den außerhalb der Grenzen des altenLandes Baden wohnhaften Badenern das Stimm¬recht für die kommende Abstimmung verwei¬gert habe, so heißt es in dem Aufruf , müssejeder im Lande Baden ansässige Nichtbadenerstellvertretend seine Stimme für eine gesetzlichverhinderte badische Stimme abgeben.

Parlament Die Methode der ultimativen Dro¬
hungei}, die auch jetzt wieder nach Auffassungder Koalition von den Gewerkschaften ange¬wandt worden ist, wird als negativ empfunden.Die Fronten hätten sich nicht so versteift , wiees geschehen ist, wenn der DGB zwar eine Er¬
klärung der Regierung zur Dehlerrede gefor¬dert , aber nicht sofort seine Mitarbeit bis zu
dieser Erklärung eingestellt hätte , womit frag¬
los ein ultimativer Drude auf den Kanzler aus-
geübt werden soll.

Christian Fette hat deutlich zu verstehen ge¬
geben, daß ein Ja der Gewerkschaften zum
Schumanplan eine Zustimmung der Regierung

Roboter steuert Schiff
New York (AP) . Zum erstenmal wird ein

großes Schiff , und zwar der amerikanische
Luxusdampfer „United States“

, der im kom¬
menden Jahr in Dienst gestellt werden soll ,mit einer vollautomatischen Schiffsteuerung
ausgestattet . Der neue Roboter arbeitet mit
empfindlichen magnetischen Geräten und schal¬
tet nach Mitteilung der Herstellerfirma , der
Sperry Corporation, auch die „Kinderkrank¬
heiten“ der jetzigen Systeme aus.

Knapp dreieinhalb Zentner wiegt der Appa¬rat , der künftig das Schiff nach vorheriger
Einstellung auf anderen Kurs bringt oder trotz
Wind , Wellen oder Strömung ohne Schlingernund Stampfen den gewünschten Kurs hält .

zur Regelung der Mitbestimmung in der ganzenWirtschaft nach den gewerkschaftlichen Vor¬
stellungen der Parität voraussetze, aber auch
der DGB weiß, daß die Koalitionspartner der
CDU diesen Forderungen des DGB niemals zu¬stimmen werden, der Fortbestand der Bonner
Koalition aber für den Kanzler die Vorausset¬
zung ist, eine Mehrheit im Parlament für den
Schumanplan zu finden. Der Kanzler kann,auch wenn er, was nicht anzunehmen ist , wollte,nicht auf die Koalition verzichten und in dieser
Lage findet auch jede Lust zu Kompromissenihre Grenzen, die sich in der Erklärung der
FDP aufzeigen, daß die Sozialisierung kein
Programmpunkt der Koalitionsbildung gewesensei und eine Koalition auf dieser Grundlage nie
zustande gekommen wäre . Daraus ergibt sich ,daß die Koalition auseinanderbrechen würde,wenn dieser Programmpunkt gestellt würde.Nach Auffassung der Koalition aber handelt es
sich bei alledem um souveräne Entscheidungendes Parlaments , und nicht um Entscheidungenzwischen Regierung und DGB , von deren Aus¬
gang dieser seine Mitarbeit abhängig machen
kann.

7.50 DM sind zu hoch
Bonn (dpa) . Der Agrarausschuß des Bundes¬

rates stellte gestern in Bonn fest, daß der Preis
von 7 .50 DM für einen Zentner Kartoffeln nicht
angemessen, sondern überhöht sei .

In einer von den Landwirtschafts- und Er¬
nährungsministern der Bundesländer mit Mehr¬
heit angenommenen Entschließung wird die
Bundesregierung aufgefordert, Äußerungen
eines Regierungssprechers zu dementieren, nach
denen dieser Preis angemessen sei . Der Agrar¬
ausschuß will seine Entschließung dem Bundes¬
rat am Freitag vorlegen. Höchstpreise für
Schweinefleisch und Kartoffeln wurden ab¬
gelehnt .

Verbilligte Eisenbahnfahrten
zu Allerheiligen und Totensonntag

Karlsruhe (swk/apd) . Wie im Vorjahre , wer¬
den auch diesmal zu Allerheüigen (1 . Novem¬
ber) und zum Totensonntag (25 . November)
Fahrten zum Gräberbesuch besonders begün¬
stigt . In Entfernungen bis zu 51 km werden die
um ein Drittel verbilligten Sonntagsrückfahr¬
karten von und nach allen Bahnhöfen mit tarif¬
mäßiger Geltungsdauer ausgegeben. Bei Ent¬
fernungen über 51 km wird die Reststrecke um
50 Prozent verbilligt. Diese Karten gelten zur
Hinfahrt wie Sonntagsrückfahrkarten , zur
Rückfahrt jedoch nur am Feiertag von 12 Uhr
ab und am folgenden Tage bis 24 Uhr. Ein¬
malige Fahrtunterbrechung ist in jedem Falle
auf der Hin - und Rückfahrt möglich .
Pfalz -Ausschuß fordert Volksabstimmung

München (dpa ) . Der Pfalzausschußdes bayeri¬
schen Landtages, der eine mehrtägige Informa¬
tionsreise durch die Pfalz ausführte , forderte
die bayerische Staatsregierung auf, bei der
Bundesregierung vorstellig zu werden, damit
der Artikel 29 des Grundgesetzes freigegeben
wird

Dieser Artikel sieht eine Neugliederung des
Bundesgebietes und Volksabstimmung in sol¬
chen Gebietsteilen vor. die, wie die Pfalz, durch
Dekret der Besatzungsmacht ihre Landeszuge¬
hörigkeit ändern mußten . Gegenwärtig ist der
Artikel durch die Hohen Kommissarenoch außer
Kraft gesetzt.

Der Ärztetag berichtigt
Köln (dpa) . Der deutsche Ärztetag weist „irre¬

führende Behauptungen“ zurück, die der Vor¬
sitzende der Vereinigung der Ortskrankenkas¬
senverbände. Glock, auf , dem Ortskrankenkas¬
sentag in Frankfurt erhoben habe.

Glock habe gesagt, jeder der 32 000 Kassen¬
ärzte erhalte jährlich TI 000 Miark als Einkom¬
men . Darum sei der Andrang zum Arztbemf
auch so groß. Der deutsche Ärztetag betonte
demgegenüber, daß der Arzt von diesem „Ein¬
kommen“ alle Aufwendungen für seine Praxis ,die ständige Erneuerung seines Instrumentaris -
mus , seine Hilfskräfte , Miete , Fortbildung uisw.
bezahlen müsse. Der Rest sei so klein, daß er
gewiß niemanden verleiten könne, Medizin zu
studieren.

Tagesordnung der UN-Vollversammlung
Auch die gesamtdeutschen Wahlen vor den Vereinten Nationen

Paris (AP) . Der Generalsekretär der Verein¬ten ' Nationen Trygve Lie ' teilte am Donnerstagauf einer Pressekonferenz mit , daß die Tages¬
ordnung für die am. 6. November in Parts be¬
ginnende sechste Vollversammlung der Verein¬ten Nationen bereits 58 Punkte umfasse. Wei¬
tere neun Punkte ständen auf der Ergänzungs-
liste.

Als wichtigste Punkte nannte Lie die Be¬
mühungen um ein kollektives Sicherheitssystemzum Schutze gegen bewaffnete Aggression, Be¬
grenzung der Produktion von Atom - und her¬
kömmlichen Waffen durch Schaffung eines
internationalen Kontrollsystems, Korea , Lybien,Eriträa , Palästina , China und Marokko.

Es sei zu erwarten , daß weitere aktuelle
Fragen wie die Kontrolle gesamtdeut¬scher Wahlen , die Probleme des Suez¬kanals und des Sudans, das persisch-britischeProblem und der Kaschmirkonflikt noch vordie Vollversammlung gebracht würden.Lie sagte ferner , er hoffe, daß es noch vordem Zusammentritt der Vollversammlung zueiner Einigung über einen Waffenstillstand inKorea kommen werde.

Pieck gibt CSR Grenzgarantie
Prag (dpa) . Der tschechoslowakische Minister¬

präsident Antonin Zapotocky teilte am Mitt¬
woch mit , die von Wilhelm Pieck geleitete Ab¬
ordnung sei nach Prag gekommen, um eine
„feierliche Erklärung und die Versicherung ab¬zugeben“

, daß die Sowjetzonedie Unverletzlich¬keit der tschechoslowakischen Staatsgrenzen an¬erkennt . Die Abordnung wolle alle früheren

Meinungsverschiedenheiten zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei aus dem Wegeräumen .

Weltwirtschaftskonferenzin Moskau
Kopenhagen (dpa) . Der kommunistische Welt¬

friedensrat will im Dezember in Moskau eine
„Weltwirtschaftskonferenz“ veranstalten , zu der
Delegierte aus 23 Ländern erwartet werden.In Kopenhagen beginnt am Samstag eine drei¬
tägige Vorkonferenz, die „auf sachlicher Basis
die Möglichkeiten der Entwicklung der Han¬
delsbeziehungen zwischen den Ostblockstaaten
und der westlichen Welt“ behandeln soll.

Keine Unruhen im Suezkanal
Kairo (AP/dpa) . Während König Faruk am

Mittwoch den amerikanischen Botschafter Caf-
fery und der ägyptische Außenminister Salah el
Din Paschah den sowjetischen Gesandten Kosy-
retff empfingen, hat sich die Lage am Suezkanal
wenig verändert und es kam nicht zu größerenUnruhen . Die britischen Behörden haben die
Verkehrskontrolle innerhalb der SuezkanaIzone
eingestellt , halten jedoch die Verkehrsbeschrän¬
kungen zwischen der Zone und Ägypten nachwie vor aufrecht . Allerdings ist der Schiffahrts¬verkehr besonders für britische Schiffe dadurchbehindert , daß die ägyptischen Schlepper und
Signalstationen die Arbeit eingestellt haben.Im Sudan haben die britischen Behördendurch eine Erklärung vor der gesetzgebendenVersammlung ihre Entschlossenheit zum Aus¬druck gebracht, dem Land schon 1952 die volle
Selbstverwaltung zu gewähren.
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5 . Fortsetzung
„Eine was . . . “ fragte Dr. Eschstruth ver¬blüfft.
„Eine Schmetterlingssammlung wieder¬holte Burckhardt , „Sie kennen doch diese far¬benprächtigen Tierchen . . . oder? In einemLexikon habe ich neulich gelesen, es gäbezwanzigtausend verschiedene Arten, und siesind über den ganzen Erdball verbreitet . Dasist wirklich kein schlechter Kaffee. Ob manhier wohl einen echten Apfelstrudel bekommt?“

B3 : Eschstruth winkte den Oberkellner herbeiund bestellte das gewünschte Gebäck .
„Das ist Bestechung . . .“ sagte Burckhardttrocken.
„Warum sollen Sie sich bei uns nicht sowohl fühlen, wie in Ihrem schönen Wien “

, ent-gegnete der Anwalt , „ . . . nun , we Sie wiederhier sind ! Burckhardt . . . was ist mit denSchmetterlingen !? “
„Sie gehen mit geschlossenen Augen durchdieStadt !“ erwiderte der Kommissar ungründig.Rechtsanwalt Dr. Eschstruth spielte nach¬denklich mit einem Teelöffel. Das Porzellanklirrte leise, als er ihn auf die Untertassezurücklegte.
„Es ist mir einer entwischt. Ein schönerschillernder Falter . Vor zwanzig Jahren warer die Sensation des internationalen Publi¬kums der Varietebühnen !“

„Und Sie glauben, ihn hier wiederzufinden?“
„Er ist tot .“
Eschstruth hob den Kopf und sah den Kom¬missar aufmerksam an.
„Es hängt mit Quippo zusammen, nichtwahr?“

z „Vielleicht!“
Der Oberkellner kam und stellte das Gebäckauf den Tisch . Der Kommissar betrachteteden Apfelstrudel mit der Miene eines Kenners.
„Mitunter werden Tote wieder lebendig“ ,meinte der Anwalt sinnend.
„Ihre Phantasie in Ehren “

, erwiderte derKommissar, „aber daran glaube ich nicht !“
„Ich würde gern den Grund Ihrer Anwesen¬heit hier kennenlemen .“
„Sie sehen in mir einen Bundesgenossen . . .wie ?“ fragte der Kommissar, „ . . in gewisserWeise ist dies auch der Fall . Ich glaube nichtan die Schuld dieses Artisten . Aber seine Un¬schuld würde die Schuld eines anderen Men¬schen beweisen, und hier trennen sich unsereWege . Anlaß meiner Reise war der Tod desWarenhausbesitzers Moritz Rüdiger. Nichtssonst.“
„Kannten Sie Herrn Rüdiger?“
„Ich habe ihn nie in meinem Leben gesehen.“
„ Das ist allerdings seltsam“, sagte Eschstruthbetroffen.

„Ich sagte es Ihnen bereits, daß es rein per¬sönliche Dinge sind, die meine ‘Reise veran¬laßten.“
Und ihretwegen verbringen Sie Stundentäglich im Gerichtssaal . . , ? Warum, zumTeufel?“
„Ich habe in Wien selten einen solch wun¬dervollen Apfelstrudel gegessen“

, entgegneteBurckhardt und lächelte geheimnisvoll, „es isteine Schande, es einzugestehen, aber ich liebedie Gerechtigkeit. Sie fragten midi , warumich täglich Stunden meiner Zeit diesem Prozeßwidme, nicht wahr? Ich werde es Ihnen sagen.Ich kenne den Mörder . . . !“
Eschstruth setzte die Kaffeetasse , die er ge¬rade zum Munde führen wollte, erschrockenauf den Tisch zurück.
. . . das heißt, Sie wissen, wer Rüdiger er¬schoß ?“
Burckhardt schüttelte den Kopf.
„Nein. Ich weiß lediglich, wer den Schmet¬terling einfing . . ."
„ . . . jene Frau , die der Anlaß des Streiteswurde, in dessen Verlauf Quippo einen Men¬schen getötet haben soll . . . damals?“
„Ja !“
„Und wer war es . . .?“
„Ein Mann, der sich später Moritz Rüdigernannte . . . Du lieber Himmel, machen Sie nichtein so entsetztes Gesicht. Sie brauchen esnicht zu glauben. Es dürfte sowieso nicht mehrzu beweisen sein.“
Eschstruth riß sich zusammen.
„Soweit ich mich erinnere , soll diese Frauseinerzeit Selbstmord begangen haben“

, sagteer und fügte nach einigen Sekunden hinzu:
„Ertrank sie nicht bei einer Bootsfahrt?“

„Woher wissen Sie es?“
Quippo erzählte es mir . , . als wir von demersten Urteil sprachen, das über ihn gefälltwurde.“

Der Kommissar warf dem Anwalt einen er¬staunten Blick zu . „Merkwürdig“, brummte er,
• bauen Sie etwa auf diesem Fundamentdie Verteidigung auf? “

„Burckhardt . . .“ sagte der Anwalt ernst ,
„damit wäre aber bewiesen, daß Quippo vorzwanzig Jahren einem Justizirrtum zum Opfergefallen wäre . Ein einziger Beweis . . .“Der Kommissar schüttelte abwehrend denKopf.

„Die Staatsanwaltschaft würde Ihnen be¬weisen, daß in diesem Prozeß nicht jener Mordvor zwanzig Jahren zur Debatte stände , son¬dern der Tod eines Herrn Moritz Rüdigers, derhier vor einiger Zeit in dem Konferenzsaalseines Warenhauses tot aufgefunden wurde .Daß dieser Mann damals einen Mord an seinereigenen Person vortäuschte, um sich den Kon¬sequenzen eigener Schuld zu entziehen, inter¬essiert in diesem Fall das Gericht nicht. WennSie nicht beweisen können, daß Quippo in demjetzt zur Verhandlung stehenden Fall unschul¬dig ist . . . mit seiner Unschuld vor zwanzigJahren werden Sie vielleicht auf dem Wegedes Gnadenrechts später eine Milderung desStrafmaßes erreichen, falls man ihm nicht denKopf abschlägt, aber niemals werden Sie seineVerurteilung verhindern können. Der schöneSatz, daß niemand zweimal für die gleiche Tatzur Rechenschaft gezogen werden kann , ist in“
dieser Version nicht stichhaltig. Ich würdees deshalb für klüger halten , vorerst jedenfallsäußerste Vorsicht walten zu lassen'

. Es gibteinen einzigen Weg, um Quippo zu retten . Unddas ist der Nachweis , wer Moritz Rüdiger er¬schossen hat . Alles andere ist sinnlos. Solltedieses nicht gelingen und gegebenenfalls einUrteil gefällt werden, dann ist es immer nochfrüh genug, wie angedeutet, auf dem Gnaden¬
wege eine Herabsetzung des Strafmaßes zuerreichen, vorausgesetzt, daß der Henker nichtin Tätigkeit tritt Ein abgeschlagener Kopfist nicht zu ersetzen . . . !“

„Sind Sie hier , um Quippos Unschuld nach¬zuweisen . .
„Wie könnte ich es . . .?“
„Sie wollen also Zusehen , wie man einem

Unschuldigen die Schlinge -um den Hals legt“,sagte Eschstruth verärgert .
„Vorsicht, lieber Doktor! Ich glaube nichtan die Schuld von dem Artisten . Aber ichkann seihe Unschuld nicht beweisen! Unddarin liegt ein gewisser Unterschied. Und dieMöglichkeit, daß er in diesem Fall dennochschuldig ist. Denn jetzt besaß er eigentlichein völlig stichhaltiges Motiv . Rüdiger warimmerhin die Ursache, daß dieser Mann sieb¬zehn Jahre ohne Grund in einem Zuchthauszubrachte. Wenn er Rüdiger hier begegnet istund ihn zweifellos wiedererkannte , dann be¬steht absolut die Veranlassung anzunehmen,daß er ihm nicht gerade um den Hals geflogenist. Wie Sie wissen, nahm Quippo telefonischmit Rüdiger die Verbindung auf, ohne aller¬dings seinen Namen zu nennen. Daher auchRüdigers Erstaunen , als er ihn plötzlich in demSekretariat stehen sah . Diese Dinge kamenja heute während des Prozeßverlaufs zurSprache. Wollte Quippo vielleicht versuchen,Geld von Rüdiger zu bekommen? Eine kleine

Entschädigung für die hinter vergitterten Fen¬stern verbrachten siebzehn Jahre ? Vielleichthat es deswegen Meinungsverschiedenheitengegeben. Man kann immer nur einem Men¬schen vor den Kopf sehen, aber nicht hinein.Quippo beteuert seine Unschuld . Der Anwaltmuß an diese Unschuld glauben, sonst kanner nicht die notwendige Überzeugung aufbrin¬gen, seinen Mandanten vor dem Gericht zurechtfertigen und zu verteidigen. Die Richtersehen nur das Beweismaterial. Der Staatsan¬walt nur die Anklage und die im Ermittlungs¬verfahren zusammengetragenen Belastungs¬argumente . Was immer aber auch geschehenist . die Wahrheit weiß nur der Angeklagteselbst. (Fortsetzung folgt)
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itegie mit Pluspunkt Wien - kein wilder Osten I Die Donaustadt ,
wie sie heute wirklich ist

Von unserem Wiener Vertreter Hans Stieber

Ein runder Tisch,
darum vier Stühle ,
ein Gleichnis unsrer Lebensmühle :
Wir stehen auf und gehen fort ,
doch alles bleibt wie sonst am Ort .
Ein welkes Blatt
wo einst das Bierglas stand
und Luft wo alle wir einst saßen
dem Kellner riefen ,
der dann übern Rasen
geeilt kam mit gespitzter Nase .
Nun siehe oben noch den runden Tisch
und auch die Stühle ,
ein leerer Garten in des Herbstes Kühle ,
die Konferenz mit Freiluftliebe ist vorbei .
Im warmen Zimmer lieben stets nur zwei .

H . P.

Meistfotografiertes Fremdenobjekt Wiens ist
heute der täglich durch die Ringstraße rollende
alliierte Kontroll -Jeep , in dem nach wie vor
ein amerikanischer , britischer , französischer
und — russischer Soldat einträchtig beisam¬
mensitzen . Der Grand : die Donaustadt mit
ihren vier Besatzungssektoren und ihrer von
allen Mächten gemeinsam verwalteten „ Fünf¬
ten Zone “ ist heute welteinziger Punkt , wo es
noch eine solche Zusammenarbeit gibt .

Es gibt Leute , die dieses Zusammenwirken
mit der sprichwörtlichen Atmosphäre von
Verbindlichkeit erklären , die in Wien immer
schon den Ausgleich und den verständnisvollen
Kompromiß naheliegend erscheinen ließ (nach
der wienerischen Redewendung : „ Wir werd 'n
kan Richter brauchen !“ ) . Andere , boshaftere
Stimmen reden eher vom ebenso sprichwört¬
lichen Wiener Traditionalismus , der in diesem
Falle ein Freundschaftsbündnis selbst dann
noch konserviert , wenn es in Wirklichkeit
schon längst geborsten ist .

Die harten Realisten sehen es anders . In
ihren Augen ist Wien ein viel zu kostbarer
Umschlagplatz für dpn Ost-West -Handel , ein
viel zu kostbares Loih im Eisernen Vorhang ,
als daß die Sowjetunion hier die Brücken des
guten Einverständnisses abbrechen möchte .
Vom Abzug der Trappen ganz zu schweigen ,
denn niemand in Österreich knüpft ' irgend¬
welche Hoffnungen an das diplomatische
Florettfechten , das ab und zu den vieldisku¬
tierten „Staatsvertrag “ in Reichweite rücken
soll .

Das Leben in Wien stellt man sich im Aus¬
land oft viel abenteuerlicher vor als es ist .
Man denkt an eine Art wilden Osten , in dem
der Kalte Krieg sich zu heißen Scharmützeln

Giftmord-Prozeß ßesnard oertagt
Paris (Interwest ) . Das Unwahrscheinliche ist

eingetreten : der für den 18 . November ange¬
setzte Beginn des Prozesses gegen die drei¬
zehnfache Giftmörderin Marie Besnard ist noch
einmal vertagt worden . Im Jahre 1949 wurde
die entmenschte Frau verhaftet , nachdem die
Staatsanwaltschaft niederschmetternde Beweise
für ihre Täterschaft vorlegen konnte . Monat
um Monat wartete die französische Öffentlich¬
keit auf den Beginn dieses Prozesses . Jetzt
wurde bekanntgegeben , daß die Massenmör¬
derin erst im Monat Februar 1952 vor den
Schranken des Gerichts stehen wird . Als Be¬
gründung für die Vertagung des Mordprozesses
wird angegeben , daß die Verteidigung nun
zum drittenmal einen Teil der Geschworenen
als befangen erklärte . Die französischen juri¬
stischen Kreise versichern in diesem Zusam¬
menhang , daß . wenn man nach dieser Praxis
weiter verfahre der Prozeß wohl niemals
stattfinden wird .

Langstreckenläuferkein Hühnerdieb
Paris (t ) . Einer der besten französischen

Langstreckenläufer , Jacques Vernier , der Frank¬
reich mehrmals schon im Länderkampf ver¬
treten hat , wurde in der Nähe der Ortschaft
Tencin von einem Bauern mit der Mistgabel be¬
droht , als er sich bei einem Querfeldeanlauf für
sein nächstes Rennen vorbereitete . Vernier
wurde , wie sich hinterher herausstellte , von
dem Bauern für einen Hühnerdieb gehalten .
Um weiteren , unliebsamen Zwischenfällen die¬
ser Art vorzubeugen , ließ Jacques Vernier jetzt
durch die Lokalpresse der Bevölkerung von
Tencin mitteilen , daß er Langstreckenläufer sei
und man sich über sein plötzliches Auftauchen
nicht beunruhigen solle . Er habe in seinem
ganzen Leben noch kein Huhn gestohlen und
auch nicht die Absicht , ein Hühnerdieb zu
werden .
Jungens stellten Sittlichkeitsverbrecher
Mannheim (-nk) . Eine eindrucksvolle Lektion

erteilten vier Mannheimer Jungen einem Sitt¬
lichkeitsverbrecher , der sich einem der vier , ei¬
nem 16 Jahre alten Lehrling genähert hatte .
Zum Schein sagte der Lehrling zu und traf sich
am Abend mit dem Jugendverführer in einem

Park , wo aber bereits die drei eingeweihten
Geschäftskollegen des Lehrlings im Gebüsch
auf der Lauer lagen . Die drei stürzten sich auf
ihn los und verabreichten ihm eine tüchtige
Tracht Prügel . Schließlich fesselten sie ihn mit
mitgebrachten Stricken , banden ihn an einen
Baum und verständigten die Polizei , die den
gesuchten Sittlichkeitsverbrecher in Empfang
nehmen konnte .

Vom eigenen Wagen erdrückt
Neupotz , Pfalz (fl) : In* gebückter Stellung

machte sich ein Händler am Vorderrad seines
Dreirad -Kraftwagens zu schaffen , um die Ver¬
kehrssicherheit zu überprüfen , als der Wagen
sich plötzlich in Gang setzte und ihn gegen
einen Schuppenpfosten drückte . Der Mann
wurde am Unterleib so schwer verletzt , daß er
kurz darauf im Krankenhaus starb . Man nimmt
an , daß der fünfjährige Sohn , der im Führer¬
haus saß , durch einen Griff am Schalthebel das
Fahrzeug in Gang brachte . Der Händler hinter¬
läßt eine Frau und fünf unmündige Kinder .

auflöst . Davon kann keine Rede sein , und
jener Schweizer Filmmann , der vor dem Wie¬
ner Rosenhügel -Atelier kehrt machte und in
die Heimat zurückfuhr , als er am Portal die
rassischen Inschriften sah , war wohl etwas zu
ängstlich . Es gibt keine Zweiteilung der Stadt ,
keine internen Zonengrenzen wie in Berlin .
Man passiert unbehindert überall hin .

Nicht das Khaki der Uniformen beherrscht
das Straßenbild , sondern der Steireraijzug .
Diese älplerischen grauen Anzüge mit den
grünen Aufschlägen gibt es in einer reichen
Skala . Für die einstmals so elegante und welt¬
männische Stadt ist dies ein nicht unbeträcht¬
licher Schlag . Es bringt einen Zug von Freud¬
losigkeit und Provinz ins Stadtbild , aber es
hat noch ein wenig mehr zu bedeuten .

Die vielen Enttäuschungen , die Österreich
seit 1945 erlebt hat , spiegeln sich darin : die
nicht gewährte Selbständigkeit , die Lasten der
Besatzung , die finanzielle Belastung , die die
wirtschaftliche Erholung unmöglich macht , der
nur zögernd sich entwickelnde Wiederaufbau .
Diesem Zug von Resignation begegnet man
allerorten .

Die gewaltige finanzielle Macht , die von
1938 bis 1945 die NSDAP darstellte , wurde bei
Kriegsende zwischen den beiden dominieren¬
den Parteien (der österreichischen Volkspartei
und den Sozialisten ) aufgeteilt . Seither gibt es
eine gewaltig angeschwollene und kostspielige
Bürokratie , und es gibt kaum eine Position
von wirtschaftlicher und kultureller Bedeu¬
tung , die von diesen beiden mächtigen Part¬
nern nicht nach dem Grundsatz des sprich¬
wörtlichen Proporzes auf geteilt würde

Weder im Zeitungsleben noch im Theater ,
weder in den Schlüsselindustrien noch in den
literarischen Organisationen . hat irgendeine
Initiative , die nicht von einem dieser beiden
politischen Trusts gestützt wird , eine Chance ,
sich durchzusetzen . Man kann sich leicht Vor¬
teilen , welche Lähmung der öffentlichen Ak¬
tivität dieser Parteitotalitarismus mit sich
bringt .

Als ich einen Wiener Intellektuellen fragte ,
wie er bei äer letzten Wahl gestimmt habe ,
sagte er : „Ich habe mich mit meiner Frau ver¬
abredet : einer stimmt ÖVP , der andere sozia¬
listisch . So geben wir zwar zwei Stimmen
gegen den Kommunismus ab , stärken aber
keine der beiden Parteien , weil unsere Stim¬
men einander aufheben .“ Vermutlich haben
viele diesen raffinierten Ausweg beschritten ,
denn er ist für die heutige Stimmung nicht
untypisch . Auch in ihm steckt ein Stück iener
Resignation die heute die Grundfarbe Wiens
darstellt .

Sie hat neben der genannten noch viele an¬
dere Gründe . Einer der wesentlichsten ist das
drakonische Steuersystem , das vielen die Hoff¬
nung auf wirtschaftlichen Aufstieg verschließt .
Daß der Staat so viel Geld braucht , ist weniger
auf die gern vorgeschobenen Besatzungskosten
zurückzuführen als auf den kostspieligen Be¬
amtenapparat . Das Maximum an Optimismus

Schtangensithouette für den fitend
„Petite Collection“ aus dem Hause Fath für den Weihnachtsmann.

Paris (AP ) . Jacques Fath hat seine „Petite
Collection “ enthüllt — eine Modenschau für
den Weihnachtsmann . Er ist einer der wenigen
Couturiers , die sich solche Mittsaison -Kollek¬
tionen nocji leisten können . Seine Kollegen
behaupten , sie seien derart beschäftigt , daß
sie zwischen Herbst und Frühjahr eine schöp¬
ferische Pause einlegen müßten . Fath ist
anderer Meinung . Er fürchtet , daß die eigent¬
lichen Wintermodelle für das Weihnachts¬
geschäft nicht mehr zeitgemäß sind . Schließ¬
lich wurden sie ja schon im Sommer ent¬
worfen . . .

So schlängelt Fath sich also ohne Pause von
Saison zu Saison — seine Mannequins tun
das gleiche . In ihren langen , hautengen Abend¬
kleidern wirken sie wie Mumien der Pha¬
raonengräber und jede ihrer fließenden Be¬
wegungen erinnert — an eine tanzende Königs¬
kobra . Das ist nicht zuviel gesagt . Fath hat
sich bemüht , durch engsitzende Draperien ,

Der kleine Hoffmann lägt I Von
Liselotte Pfisterer

Eigentlich wollte er in das Abteil , aus dem
der kleine Hoffmann grinste . Aber die Tante
machte seine Fäuste von der Griffstange des
Zuges los und zog ihn hastig die hohen Stufen
zum Nebenabteil hinauf .

Er mochte die Tante nicht . Sie roch immer
nach Mottenpulver und wenn sie zu ihm sprach ,
war sie lauter als zu den Erwachsenen . Alle ihre
Griffe taten weh . Er rieb verstohlen das Knie ,
das er am Trittbrett angeschlagen hatte . Wenn
er es bewegte , knackste es im Gelenk . Er ließ
die Füße baumeln und hörte auf das Knacksen .

„Laß das !“ sagte die Tante . „Kannst du kei¬
nen Augenblick stillsitzen ? “

Er stand auf und sah aus dem Fenster , wo
die Telegraphenstangen ihre Drähte herauf -
und herunterschoben . Die Linien liefen zu¬
sammen und wieder auseinander und wieder
zusammen . Der Zug fuhr über eine Land¬
straße , an der Schranke standen Leute und
winkten . Dann kamen wieder Felder . Jungen
hatten aus Kartoffelkraut ein Feuer gemacht .
Es qualmte herrlich . Nun sprangen sie drüber .
Ein Mädchen , das vor dem Feuer vorbeilief ,
wurde ejngefangen und am Zopf gezobbelt . Er
lachte laut , als er sie heulen sah .

„Karlchen !“ Die Tante zog ihn unsanft auf
die Bank zurück . „Über solche Streiche lacht
man nicht . Das kommt nur von diesem Hoff¬
mann ! Ich habe dir immer gesagt , du sollst
nicht mit ihm spielen . Der Hoffmann lügt !“

Sie hat es wieder zu laut gesagt , dachte er .
Der kleine Hoffmann im Nebenabteil hat es
ganz sicher gehört . Der Schuster sagt auch ,
daß der Hoffmann lügt . Als er ihn beim Apfel¬
klauen erwischt und vertrimmt hatte , schrie
der Hoffmann , der Schuster wäre auch ein
Dieb . Zwei Schubkarren Steine hätte er vom
Neubau an der Ecke abgefahren , der Hoffmann
hätte es beim Versteckspielen am Abend ge¬
sehen , ganz genau . Nun sagt der Schuster , der
Hoffmann lügt . . .

Der Schaffner fragte nach den Fahrkarten .
Er hatte die Mütze schief auf dem Kopf und
seine Tasche roch nach Leder

„Wie alt ist der Bub ?“
„Er wird nächsten Monat vier “

, sagte die
Tante und sah zum Fenster hinaus .

Er sprang vom Sitz und drückte den Köpf
gegen die kalte Scheibe . Vier ! Sie wußte , daß

das nicht wahr war . Sie hatte ihm doch am
letzten Sonntag zurfi sechsten Geburtstag gra¬
tuliert ! (Und die Hälfte der mitgebrachten Scho¬
kolade selber gegessen .) Vier ! Der Bruder
vom Franz war vier und machte sich manch¬
mal nachts noch naß . Vier !

„Gib acht , daß du nicht zur Türe hinaus -
'fallst ! Wir sind da “

, sagte die Tante und griff
nach seiner Hand .

Er nestelte an seinen Schuhen , bis die Tante
ausgestiegen war Dann kletterte er die hohen
Stufen hinunter , allein . Er sah sich nach dem
kleinen Hoffmann um , der aus seinem Abteil¬
fenster höhnisch heruntergrinste und sah seine
Tante zum Ausgang gehen .

So sind sie alle , dachte er . Sie sind laut und
sie lügen . Aber wenn man das weiß und wenn
man schon sechs Jahre alt ist , gehört man
nicht mehr zu ihnen . Er kickte heftig nach
einer Koksschlacke , sie hüpfte über die Gleise
und schluderte der Tante vor die Füße . Dann
bohrte er die Fäuste in die Jackentaschen und
ging langsam den andern Menschen nach . Er
blickte gleichgültig auf , als der Zug an ihm
vorbeifuhr . Aber der kleine Hoffmann im
Wagen sah ihn an und hörte auf zu grinsen .

konturzeichnende Stoffe , wie Goldlame und
Seidentaft , und knappe , hochaufgeschlossene
Jacken , eine neuartige Schlangensilhouette zu
erzielen . Und wenn sich der Mannequin buch¬
stäblich — aus dem Jäckchen „schält “

, erhöht
das trägerlose , tiefsitzende Dekollete nur noch
den schlangengleich „angezogenen “ Effekt .

Von Schwarz abgesehen , ist ein gewagtes
Scharlachrot die Favoritenfarbe dieser Schlan¬
genkleider . Scharlachroter Taft vom Brust -
ansatz bis zu den Fesseln ist in der Tat ein
bemerkenswerter Spektakel . . .

Neben diesen vielumstrittenen Modellen
hielt Fath seinen halblangen Glockenröcken
für die Cocktailstunde die Treue . Man sah sie
in schwerer Chinchilla -Wolle , mit Metall¬
sternchen dekoriert , oder in Wollgabardine
gestickt oder gesteppt . In einem Fall schwang
ein Röckchen , wie die Eislaufkünstlerinnen es
tragen , unter einem kurzen , doppelten Basque -
Effekt hervor .

Die Tageskleider waren durchweg in viel¬
farbigen Jerseys gehalten , mit mäßig engen
Röcken versehen und nach der Devise einfacher
Eleganz geschnitten . Das Detail und der Be¬
satz traten völlig in den Hintergrund . Für
Fath -Anhänger ist das eine Sensation ' denn die
ungehemmte Vorliebe des Meisters für „frou -
frou “ ist stadtbekannt .

Nadeane Walker .

Gitta Alpar in Kopenhagen
Kopenhagen (AP ) . Gitta Alpar , bis 1933 eine

führende deutsche Operettensängerin und
Filmschauspielerin hält sich gegenwärtig mit
ihrem in Dänemark geborenen Gatten Niels
Bagge in Kopenhagen auf , um Freunde ' und
Verwandte ihres Mannes zu besuchen . Gitta
Alpar lebt seit elf Jahren mit ihrem Mann m
Hollywood . Sie war im Jahre 1933 das * letzte -
mal in Dänemark , als sie nach der national¬
sozialistischen „Machtübernahme “ aus Deutsch¬
land flüchtete und von Gustav Fröhlich ge¬
schieden wurde .

Wie die Schauspielerin in einem Interview
bekanntgab , wird sie demnächst die Hauptrolle
in einer musikalischen Komödie nach Musik
von Offenbach übernehmen , mit der sie eine
Tournee durch die Vereinigten Staaten machen
wird .

stellen die Worte dar , die mir ein lebensfroher
Wiener Architekt sagte : „Wenn man sich da¬
mit abfindet , daß man in ständiger politischer
Unsicherheit lebt und daß man nichts verdient

- dann ist es in Wien eigentlich sehr schön !“
Wenn man sich abfindet — dies ist das

Schlüsselwort für die Situation des heutigen
Wien . Noch leben in der Stadt die kosmopoli¬
tischen Angehörigen jener älteren Generation ,
die einmal den übernationalen , weltweiten
Geist der Donaumonarchie bestimmt hat . Noch
begegnet man den Leuten mittleren Alters ,
die zwischen den beiden Kriegen Wien noch
einmal zu einend lebendigen geistigen und
künstlerischen Zentrum von europäischem
Format gemacht haben . Aber die Jungen
haben es schwer , neue Maßstäbe oder auch
nur hinreichenden Boden zu fmden , auf dem
sie stehen und schaffen können .
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Freispruch trotz doppelten Kindesmords
Berlin (dpa ) . Das Ostberliner Schwurgericht

hat einen Vater , der seine beiden Kinder tötete ,
unter Zubilligung von Paragraph 51 Absatz 2
freigesprochen . Der angeklagte 42jährige Pan -
toffelmacher Kurt W . hatte die Tat in den
Apriltagen 1945 kurz vor Eindringen der Rot¬
armisten in dem Keller seines Hauses in der
Straußbergerstraße in Ostberlin begangen . In
höchster menschlicher Verzweiflung hatte er
sich , wie sich aus der Verhandlung ergab , zu¬
sammen mit seiner 24jährigen Frau entschlos¬
sen . gemeinsam mit den Kindern aus dem Le¬
ben zu scheiden . In einem abgelegenen Keller¬
raum erwürgte er die beiden Kinder . Durch die
sich überstürzenden Ereignisse wurden die
Eheleute dann jedoch daran gehindert , selbst
Hand an sich zu legen und fanden in der
ruhigeren Atmosphäre des nächsten Tages
nicht mehr die Kraft dazu . Unter dem Eindruck
der Darstellungen , die das Grauen der Zu¬
sammenbruchstage noch einmal wachriefen ,
kam das Gericht unter Berücksichtigung der
damaligen Verhältnisse zu einem Freispruch .

Monsieur de Paris ist tot
Desfourneauxdiente allen Regimen—Wer wird der neue französische Scharfrichter?

Paris (Interwest ) . Der oberste Scharfrichter
Frankreichs . Henri Desfourneaux . der zugleich
der scheueste Vertreter seines blutigen Gewer¬
bes war . ist 74 Jahre alt gewesen , als er starb .
Der Henker hatte während der letzten Jahre
in völliger Vereinsamung gelebt und auf die
Beziehungen seiner Verwandtschaft verzichtet .
Die wenigen Freunde , die er hatte , fanden den
Mann nicht selten im Mantel und mit dem
Hut auf dem Kopf in seiner einfachen Woh¬
nung sitzen , und wenn sie ihn fragten , was er
eigentlich vorhabe , dann antwortete er : „Ich
warte .“

Desfourneaux ist der Nachfolger jenes be¬
rühmten Monsieur Deibler gewesen , der in
mehreren Jahrzehnten Hunderte von Todes¬
kandidaten hinrichtete . . Er entstammte einer
alten Scharfrichterfamilie , hatte aber ursprüng¬
lich den Beruf eines Mechanikers gelernt . Er
ließ sich in der Rue de Billancourt nieder . Ihm
gegenüber wohnte der Scharfrichter Deibler ,
und so kam es , daß Desfourneaux eine Nichte
dieses Mannes heiratete , dessen Gehilfe und
schließlich im Jahre 1939 sein Nachfolger wurde .
Bis dahin hatte der Henker immer noch einen
weiteren Beruf innegehabt . Die eleganten
Damen , die sich von einem Luocuswarenhaus
beliefern ließen , ahnten nicht daß der Chauf¬
feur . der die Päckchen brachte , auch gelernt
hatte , anderen Menschen den Hals zu durch -
schneiden .

Das erste Opfer Desfourneaux wurde der
französische Massenmörder Weidmann . Neben¬
her beschäftigte sich der Henker mit der Ver¬
waltung der zahlreichen Grundstücke von Ma¬
dame Deibler . Die eingeweihten Kreise hatten
es eigentlich nicht verstanden , daß er und
nicht ein gewisser Obrecbt Nachfolger Deiblers
geworden war , da er in seiner Eigenschaft als
Gehilfe des Scharfrichters nicht selten mit
zitternden Knien auf dem Schafott erschien .
Ein Sohn Desfoumeauxs wurde 1935 in myste¬
riöser Weise durch einen Herzschuß getötet .
Durch diese Affäre wurde die alte Tradition
französischer Scharfrichter fortgesetzt , deren
Angehörige nicht selten unter merkwürdigen
Umständen eines unnatürlichen Todes gestor¬
ben sind .

Nach seinem Dienstantritt wurde wiederholt
davon gesprochen , Desfourneaux abzusetzen ,
der bei den Hinrichtungen so aufgeregt war ,
daß er es seinen Gehilfen überlassen mußte ,
die Delinquenten zu fesseln . Wahrscheinlich hat
er es nur der Ankunft der Deutschen in Paris
zu verdanken , daß er im Amt blieb . Im Aüftrag
der Vichy-Regierang richtete er im April 1944
noch neun Widerstandskämpfer hin , aber nach
der Ankunft der Amerikaner und der franzö¬
sischen Trappen in Paris wurde seine Tätigkeit
erst recht gebraucht , so daß er kein Opfer der
Säuberungsaktionen wurde .

Zur Zeit des Vichy-Regimes war es seit 50
Jahren das erstemal wieder die Aufgabe eines
französischen Scharfrichters , Frauen hinzurich¬
ten . Fünf verloren den Kopf durch die Guillo¬
tine des „Monsieur de Paris “

, wie man den

obersten Scharfrichter Frankreichs nennt . Das
Gehalt des Henkers wurde seit Kriegsende nur
unwesentlich erhöht . Er verdiente 750 Mark
monatlich . Damit war allerdings kein Pen¬
sionsrecht verbunden . Desfoumeauxs Aufgabe
bestand darin , die Guillotine dauernd auf ihre
Wirksamkeit hin zu kontrollieren und sie mit
dem Lastwagen an die Stelle der Exekution zu
transportieren . Dieser Wagen ist heute kaum
noch einsatzbereit , aber die Nationalversamm¬
lung lehnte es dennoch ab . ihn durch ejnen
neuen zu ersetzen .

Wenn ein Scharfrichter Frankreichs stirbt ,
melden sich gewöhnlich zahllose Narren und
Verrückte , die das Amt antreten wollen . Das
ist diesmal nicht eingetreten . Merkwürdiger¬
weise hat der erfahrene Henker Obrecht und
Scharfrichtergehilfe Deiblers und Desfoumeauxs
bis jetzt noch nicht Anspruch auf die Nachfolge¬
schaft erhoben . Er betreibt nebenher ein ein¬
trägliches Geschäft als Eisverkäufer in den
Pariser Kinos . Dagegen möchten gerne die
berühmten Henker von Algier einmal in Paris
das Heft in die Hand nehmen . Sie erinnern
heute die französische Verwaltung daran , daß
Desfourneaux in Douai einmal eine Hinrichtung
so ungeschickt durchführte , daß er von Kopf
bis zum Fuß von dem Blut des Hingerichteten
besudelt war . Solche Ungeschicklichkeit finden
Scharfrichter unverantwortlich .

Drollige Haselmäuse aus denj Kulturfilm
„Lied der Wüdbahn ", der in unvergleich¬
lichen Bildern das Leben der Tiere in den
deutschen Wäldern eingefangen hat .

Südwestdeutsche Umschau
Worms (swk ) . Mit Abschluß der Gastspielreise

der Olympi a-Eisrevue durch eine große Anzahl
Städte der Bundesrepublik wurde in Worms im
Aufträge der westdeutschen Finanzbehörde fast
die gesamte Anlage des Unternehmens , darunter
ein Zelt mit einem Fassungsvermögen von über
2000 Personen , nach der letzten Vorstellung
wegen großer Steuerrückstände gepfändet .

Tauberbischofsheim (gl ) . Mit der Binnenumsied¬
lung der Helmatvertriebenen aus den überbelegten
„ Förderbezirken des Landesbezirks Nordbaden “
soll nach einer Mitteilung von Landrat Schwan
Im Dezember 1951 begonnen werden . In erster
Linie sollen zunächst die Fempendler , die in den
Räumen Mannheim -Pforzheim ihren ständigen
Arbeitsplatz haben , dort angesiedelt werden .

Mergentheim (gl ) . Ein Sportangler fing un¬
weit der Tauberbrücke zwei Riesemhechte , die
beide über einen Meter maßen . Das Drillen eines
Fisches dauerte über eine Stunde .

Rastatt (iid ) . In Otigheim verfing sich die Zu¬
leitungsschnur eines Drachens in der Hochspan¬
nungsleitung . Durch einen Kurzschluß wurde die
Stromzuführung für ein halbes Dutzend Orte
unterbrochen , big das Badenwerk die Panne nach
mehrstündiger Arbeit behoben hatte .

Baden -Baden (dpa ) . Die vor kurzem aufgestellte
Schwarzwald -Höhenfeuerwehr ist einsatzbereit .
Sie soll die ersten Abwehrmaßnahmen bei Brän¬
den auf den Höhen des Nordschwarzwaldes bis
zum Eintreffen der Löschzüge aus den benachbar¬
ten Städten treffen . Sie verfügt über einen ge-
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ländegängigen Kraftwagen mit tragbarer Pumpe
und Schaumlöschgerät .

Donaueschingen (wp ) . Nicht weniger als 76 Häu¬
ser mit 15ß Wohnungen hat die Donaueschinger
Siedlurigsgenossenshaft „Neue Heimat “ in diesem
Jahr erstellt Heimatvertriebenen konnten insge¬
samt 84 neue Wohnungen geschaffen werden .

Neustadt (Schwarzwald ) . Die vor 65 Jahren ge¬
gründete Holzzellstoff - und Papierfabrik Max
Egon Fürst zu Fürstenberg konnte jetzt an einer
neuen Zellulosefabrik das Richtfest feiern . Damit
errichtet eine der ältesten deutschen Papierfabriken
den modernsten Industriebau des Hochschwarz¬
waldes . Max Egon Prinz zu Fürstenberg konnte
beim Richtfest Wirtschaftsminister Dr . Lais be¬
grüßen .

Blumberg (wp ) . Einem Forstaufseher in Aselfin¬
gen gelang bei einer Treibjagd der Abschuß des
99 . Wildschweins .

Schwäbisch Gmünd (md ) . In Anwesenheit von
Kultminister Dr . Schenkel weihte die Gemeinde
Mögglingen ihr neues Schulhaus ein . Eine Kegel¬
bahn und die Turnhalle hatten bisher als Unter¬
richtsräume gedient . — 70 Schüler der Oberschulen
und der Lehrerbildungsanstalt mähten eine fünf¬
tägige Studienfahrt nah Bonn . Bundeskanzler Dr .
Adenauer dessen Sohn lange in einem Gmünder
Lazarett lag , hieß die Gmünder herzlih willkom¬
men und führte sie in die Arbeit der Bundes¬
regierung und des Parlaments ein .

Blaubeuren (hw ) . Seine eigene Entlassung durch
den Bürgermeister forderte der Dienststellenleiter
der Blaubeurer Stadtpolizei , nahdem er in ziem¬
lich angeheitertem Zustand einen Kollegen durch
Faustshlag zu Boden gebracht hatte und dieser
mit einer Gehirnershütterung ins . Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Gegen den inzwishen
suspendierten Stadtpolizeileiter ist ein Strafver¬
fahren eingeleitet worden , dem ein Dienststrafver¬
fahren folgen wird .

Neu -Ulm (hw ) . Ein zwanzigjähriger Häftling
des Neu -Ulmer Gefängnisses brah während
Reinigungsarbeiten im Amtsgerihtsgebäude aus ,
obwohl er von einer zehnwöchigen Gefängnis¬
strafe bereits sieben Wochen verbüßt hatte .

Augsburg . Auf seinem abendlichen Dienstgang
hörte ein Polizist aus einem Filmtheater drei
Schüsse fallen . Man fand in der Toilette einen
Mann , der seinem Leben ein Ende mähen wollte .
Er hatte sih in den Unterleib geschossen und
schwer verletzt .

Sonthofen (hw ). Ein 34 Jahre alter rechtsseitig
Oberschenkelamputierter aus Sonthofen bezwang
ohne Prothese , nur mit Armkrilcken , den 2 594
Meter hohen Hohvogel .

Hof (AP ). Die älteste Einwohnerin Bajcerns ,
Frau Elise Kynast , Igt im Alter von 104 Jahren
in Schwarzenbach an der Saale verstorben .
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Zügiger Absatz
von Bundesschatzanweisungen

Die seit 14 Tagen am Geldmarkt eingetretene
Wende hat sich nach Informationen aus der Bank
Deutscher Länder als sehr günstig für den Absatz
der Bundesschatzanweisungen ausgewirkt . Obwohl
offizielle Zahlen noch nicht veröffentlicht worden
sind , rechnet man mit einem Ankauf von Bundes¬
schatzanweisungen durch die Banken im Monat
Oktober von 25 bis 300 Mill . DM . Dieser Betrag
könnte bis zum Monatsende noch leicht Uber*
schritten werden . Damit hat der Bundesfinanz -
minister schon über 50V» seiner vorgesehenen
Schatzanweisungen (Höchstgrenze 300 Mill . DM)
am freien Markt untergebracht . Die Entwicklung
ist dadurch begünstigt worden daß im Monat Ok¬
tober ein sehr schneller Rückfluß des Blockes der
1,4 Mrd . DM großen Bardepots erfolgte . Dadurch
sind die Zinssätze am Geldmarkt beträchtlich ge-
sunkeh , so daß den Banken jetzt die Bundesschatz¬
anweisungen wieder lukrativ erscheinen . Aller¬
dings verweist man in Bankenkreisen darauf , daß
ein Verkauf der Schatzanweisungen zum Jahres¬
ende durch manche Banken notwendig sein wird ,falls ein schwerer Jahresultimo elntreten sollte ,der eine Verknappung der Barmittel mit sich
bringt . In diesem Falle hätten jedoch die Banken
und nicht das Bundesfinanzministerium den Ver¬
lust zu tragen , da die Schatzanweisungen nicht
mehr von der Bank Deutscher Länder und vom
Bund selbst vorzeitig zurückgenommen werden .

Der Bundessparbeauftragte kommt
Bundesfinanzminister Schaffer hat dem Kabinett

unlängst eine Vorlage unterbreitet , in der dem
„Bundesbeauftragten für Wirtschaftlichkeit in der
Verwaltung “ das Ziel gesetzt wird , mit „Argus¬
augen “ über Planung , Verwendung und Einsatz
der kostbaren Steuergelder zu wachen . Der Bun¬
desbeauftragte soll mit großen Vollmachten aus¬
gestattet werden , um seine Anregungen und Vor¬
schläge , die auch vor den schwierigen Problemen
der Bundes - , Länder - und Gemeindeverwaltungen
nicht halt machen sollen , durchzusetzen . Der Bun¬
desfinanzminister empfiehlt dem Bundeskabinett ,
dem jetzigen Präsidenten des Bundesrechnungs¬
hofes , Mayer , diese Aufgabe zu übertragen . Zur
Durchführung soll sich der Sparbeauftragte der
bestehenden Präsidialabteilung des Bundesrech¬
nungshofes bedienen , um auch hier den Gedanken
der Sparsamkeit und Rationalisierung deutlich zu
machen .

Als Grundaufgabe hat der Sparbeauftragte über
den wirtschaftlichen Einsatz der Haushaltsmittel
und über die Verwaltungen der Sondervermögen
des Bundes sowie anderer Körperschaften des
öffentlichen Rechts , soweit sie in ihrer Finanz -
gebarung der Prüfung des Bundesrechnungshofes
imterliegen . zu wachen . Schon bei den Haushalts¬
voranschlägen wird der Sparbeauftragte ein ge¬
wichtiges Wort der Beschränkung und rationellen
Planung milzureden haben . Er wird untersuchen ,
ob die Aufgaben und Planungen des Bundes nicht
auch auf wirtschaftlicherem Wege zu erreichen
sein werden . Dabei soll der Beauftragte auch nicht
vor der Prüfung der Kompetenzen der Ressort¬
ministerien des Bundes zurückschrecken . Nicht nur

Fortschreitende Konsolidierung bei der AEG
Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft legtder zum 15 . November einberufenen Hauptver¬

sammlung die Geschäftsabschlüsse für die Zeit
vom I . Oktober 1944 bis zum 30 . September 1830
vor sowie die RM-Schlußbilanz zum 24. 6. 1948 und
die DM-Eröffnungsbilanz , für die der Stichtag
vom 1. 4 . 1948 gewählt wurde . Wie bereits bekannt ,soll das Grundkapital 3 :1 auf 88 Mül . DM neu
festgesetzt werden . In dem Geschäftsbericht wird
ausgeführt , daß die AEG von dem Zusammenbruch
schwerer als irgendein anderes großes Unterneh¬
men der deutschen Elektroindustrie betroffen
wurde .

Der Gesamtverlust an effektiven Vermögens¬
werten wird von der Verwaltung auf weit über
1 Mrd . Mark beziffert . Bei Kriegsende war die
Fabrikationsnutzfläche auf rund 10 Prozent gegen¬über dem Stand bei Kriegsausbruch zurück¬
gegangen .

Gegenüber 12 000 Belegschaftsmitgliedern im
September 1930 war der Stand im gleichen Monat
1945 9900. 1948 20 900 , 1950 27 400. Die Umsätze be¬
trugen 1949/50 270 Mill . DM gegen 541 Mill . RM
1938/38 . Bis Ende September 1951 nahm die Ge¬
samtbelegschaft der AEG weiter auf 32 000 Per¬
sonen zu ; davon werden etwa ein Drittel in Berlin
und zwei Drittel in Westdeutschland beschäftigt Der
Umsatz ist im Geschäftsjahr 1950/31 auf mehr als
400 Mill . gestiegen . Die Fortführung des Ausbaues
der Fabriken wurde in größerem Umfange erst
möglich durch die Gewährung von ERP -Krediten .
Zur Finanzierung der laufenden Geschäfte wurden

zunehmend Kredite von befreundeten Banken
gegeben . Der Zinsendienst für die alten Reichs¬
markanleihen (22,374 Mill . DM ) wurde wieder auf¬
genommen . Die Verbindlichkeiten aus den beiden
sechsprozentigen Amerikaanleihen sind in der
DME-Bilanz zum Kurse von 3,33 DM je Dollar
mit insgesamt 12,25 Mill . DM passiviert .

Die Gesellschaft legt gleichzeitig mit der DME-
Bilanz zum 1. 4. 1949 <jie Geschäftsabschlüsse für
das Rumpfgeschäftsjahr vom 1. 4. bis 30 . 9. 48 und
für das Geschäftsjahr 1949/50 (30 . 9. ) vor . In der
Gewinn - und Verlustrechnung zum 30. 9. 40 sind
Verluste aus der Berliner Blockade durch Teil¬
auflösung der Sonderrücklage II in Höhe von
9,75 Mill . DM ausgeglichen . Die Ertragsrechnung
1943 50 schließt bei einem Rohüberschuß von
137,49 Mill . DM und 18,48 Mill . DM Abschreibun¬
gen mit einem Reingewinn vön 0,82 Mill . DM , der
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll .

die rationellste , also billigste Arbeitsweise der
Btmdesorgane soll zu den Aufgaben dieses zujin
Sparen anregenden Mannes gehören , auch auf di«
Kompetenzverteilung der exekutiven Regierungs¬
gewalten zwischen Bund und Ländern sowie zwi¬
schen Ländern und Gemeinden hat er sein Augen¬
merk zu richten . Ferner soll der Sparbeauftragte
nach den weiteren Vorschlägen des Bundesfinanz¬
ministers an das Kabinett bei der Zielsetzung der
Bundesgesetzgebung ein nicht zu überhörendes
Wort mitreden . Besonders die Sozialgesetzgebung
wird hier eine Rolle spielen . Der Sparbeauftragte
wird zur Prüfung seiner Sachgebiete und auch zut
Durchsetzung seiner Vorschläge auf den gesetz¬
geberischen und anderen Gebieten bei den Be¬
ratungen der Bundesregierung mitwirken , in den
Plenarsitzungen des Bundesrates und des Bundes¬
tages unter Umständen aktiv in Erscheinung
treten und auch in den parlamentarisch « ! Aus¬
schüssen tätig sein . Er wird ermächtigt werden , an
di« Länder und Gemeinden heranzutreten , um
auch dort genaue Prüfungen vorzunehmen und
Vorschläge zu unterbreiten .

Höhere landwirtschaftliche Leistungen
Die Leistungen der deutschen Landwirtschaft

haben sich in den letzten Jahren bemerkenswert
erhöht . Im Vergleich mit anderen westdeutschen

. Ländern ist , wie wir einer instruktiven Schrift der
„ Landwirtschaftlichen Rentenbank “ : „Die west¬
deutsche Landwirtschaft im Jahre 1950“ entnehmen ,
der Stand der Hektarerträge und der Milchlei¬
stung auf eine respektable Höhe gekommen . Die
Vorkriegsleistungen sind teilweise nicht unerheb¬
lich überschritten . So ist der Hektarertrag im
Jahre 1950 (einem guten Erntejahr allerdings ) bei
Brotgetreide 23,7 dz gegen 18,9 vor dem Kriege ,
bei Zuckerrüben lag er mit 383 dz gegen 372,2 dz ,
die Milcherzeugung betrug 1950 2530 1 je Kuh
gegen 2480 1 vor dem Kriege . .

Im Vergleich mit westdeutschen Ländern liegen
die deutschen Leistungen durchweg höher als in
Frankreich und Italien , sid bleiben aber hinter
den Zahlen von Dänemark , Holland und Belgien
zurück . So war die Milcherzeugung in Dänemark
34,30 1, in Holland 38 .00 1, in Belgien 23,20 1, die
Brotgetreideerzeugung je ha in Holland 29,2 dz ,
in Belgien 32 dz .

Allerdings haben die Neuaufwendungen zur In¬
tensivierung der Landwirtschaft auch zu einer Er¬
höhung der Verschuldung geführt . Diese betrug
am 1. Juli 1950 insgesamt 3.712 Mill . DM , gegen
3.090 Mill . ein Jahr vorher und freilich 6.180 Mill .
Mitte 1989. Die Verschuldung setzte sieh zusam¬
men aus 1.932 Mill . DM Hypotheken (1 . 7. 1939 :
4.340 Mill .) , 563 (450) Mill . DM Renten und Alten¬
teile , 1.217 (1 .390) Mill . DM Persohalschulden .

2uei neue Weltrekorde hei heftigem Seitenwind

Die neuen Namen der Großbanken

Volkswagenwerk stellt 5 :2 um
Die Volkswagenwerk GmbH . , Wolfsburg , hat das

Stammkapital im Verhältnis 5 :2 von bisher
150 MiU . RM auf 60 Mill . DM umgestellt .

Alle neun Tage ein neues Schiff
Alle neun Tage läuft gegenwärtig ein deutsches

Schiff vom Stapel , wie der Hamburger Wirtschafts¬
senator Prof . Schiller in Hamburg mitteilte . Der
Senator betonte aber gleichzeitig , daß die deutsche
Handelsflotte zur Zeit erst etwa 1,1 Mill . BRT
umfaßt gegenüber 4,5 Mill . BRT vor dem Krieg .
Auf die Hochseeschiffahrt entfallen heute 800 000
BRT . Nach den gegenwärtigen Planungen wird die
deutsche Handelsflotte bis 1953 auf etwa 1,7 bis 1,8Mill . BRT anwachsen .

Die drei Großbanken Deutsche Bank , Dresdner
Bank und Commerzbank haben bei den vorberei¬
tenden Besprechungen zur Ausgliederung der
neuen Regionalbanken inzwischen auch die Namen
der neuen Institute festgelegt , die in Zukunft das
Geschäft der ehemaligen Großbanken übernehmen
werden . Danach wird die Deutsche Bank nach In¬
krafttreten des Großbankengesetzes im norddeut¬
schen Bankenbezirk (Hamburg , Niedersachsen ,
Schleswig -Holstein ) mit Norddeutsche Bank , im
Westbezirk (Nordrhein - Westfalen ) mit Rheinisch -
Westfälische Bank und im Südbezirk (Hessen ,
Bayern , Württemberg - Baden ) mit Süddeutsche
Bank firmieren . Für die Dresdner Bank sind fol¬
gende Namen vorgesehen : im Nordbezirk Rhein -
Elbe -Bank , im Westbezirk Rhein -Ruhr -Bank und
im Südbezirk Rhein -Main -Bank . Die Commerz¬
bank schließlich wird folgende drei neue Banken
haben : im Nordbezirk Hansabank , im Westbezirk
Bankverein Westdeutschland und im Südbezirk
Mitteldeutsche Creditbank .

Der Hauptsitz aller drei Banken im Nordbezirk
wird Hamburg sein , im Westbezirk Düsseldorf .
Der Hauptgeschäftsplatz im Südbezirk ist Frank¬
furt , jedoch wird hier formell nur die Rhein -Main -
Bank ihren Sitz haben . Die Süddeutsche Bank
wird ihren juristischen Sitz nach München ver¬

Freigabe des Geldmarktes !
Der Beschluß des Internationalen Währungs¬

fonds . das Verbot aufzubeben , Gold für den indu¬
striellen und künstlerischen Yer brauch nur zum
Festpreis von 35 Dollar pro Unze zu verkaufen ,wird auch bei den deutschen Banken für bedeut¬
sam gehalten . Man weist darauf hin , daß dies die
Anerkennung eines freien Geldmarktes sei , für
den die goidproduzierenden Länder seit Jahren
gekämpft haben . Nach der Aufhebung des Fest¬
preises ist das Angebot an Gold an den internatio¬
nalen Märkten sehr stark gewesen . In Banken¬
kreisen glaubt man , daß sich im nächsten Jahre
wieder ein großer internationaler freier Gold¬
markt entwickeln wird . Frankreich plant , sämt¬
liche Beschränkungen für die Goldein - und -aus -
fuhr aufzuheben . Auch in Großbritannien wird ge¬
prüft , ob der Goldfreihandel wieder eingeführtwerden kann . Auch aus Italien liegen ähnliche
Meldungen vor . Alle Anzeichen sprechen dafür ,daß es zu einer Liberalisierung des Goldhandels
1952 kommen werde . Ob auch die Bundesrepublikan diesem Goldfreihandel teilnehmen wird , steht
noch offen . Nach der Ablösung des Besatzungs¬statutes , die höchstwahrscheinlich auch mit der
Aufhebung der noch bestehenden alliierten De¬

visenkontrollrechte verbunden sein wird , sind die
Chancen jedenfalls groß , daß auch die zuständigen
Stellen der Bank Deutscher Länder sich der euro¬
päischen Entwicklung nicht werden verschließen
können . In Bankenkreisen ist man jedoch der
Meinung , daß eine Liberalisierung des Gold¬
marktes zu einer wesentlich verstärkten Nachfrage
führen werde , was sich letztlich auch im Gold¬
preis niederschlagen könne .

Schweizer Handelsüberschuß
gegenüber der Bundesrepublik

Die Bilanz des deutsch -schweizerischen Waren¬
verkehrs war im September erstmals seit langer
Zeit wieder aktiv zugunsten der Eidgenossen¬schaft . Die Schweiz konnte ihren Export nach der
Bundesrepublik von 32,3 MiU . sfr im August auf
79,4 Mill . sfr im September mehr als verdoppeln .-
Das Deutschland -Geschäft machte im September
18,6 ' /» der Schweizer Gesamtexporte aus , ein Er¬
gebnis , das sogar die Daten des letzten Vorkriegs¬
jahres ( 15,7 ' /») übersteigt . Die Einfuhren ausDeutschland gingen von 81,6 Mill . sfr im Augustauf 74,6 MiU . sfrs zurück .

Kulturbrief zum Nachdenken Kulturnotizen
„Wenn Homer nicht der spannendste aller

Kriegsreporter gewesen wäre , hätten seine
atemraubenden Reportagen aus dem Trojani¬
schen Krieg nicht drei Jahrtausende überlebt !
Originalberichte eines Augenzeugen über das
intime Privatleben der schönen Helena , der
Welt faszinierendstes Glamour Girl ! Kaufen
Sie das alles für nur 2,75 Dollar in Ganzleder !“
So kündet ein amerikanischer Verleger in einer
der ersten amerikanischen Literaturzeitschrif¬
ten die Ilias an .

In München ließ der Intendant der Staats¬
theater , Alois Lippl , im vergangenen Som¬
mer über zwei Monate lang ununterbrochen
seine eigene „ Pftmgstorgel “ spielen . Die Kritiker
sämtlicher Münchner Zeitungen wandten sich
dagegen ; es kümmerte Alois Lippl nicht . Alle
Fremden , die das viel beredete , mit einer so
hohen Etatüberziehung neuerbaute Residenz¬
theater sehen woUten , mußten also notge¬
drungen die „Pfingstorgel “ in Kauf nehmen .

In Bonn übernahm der von den Ruhrfest¬
spielen bekannte Karl Pempelfort das
städtische Theater . Die Sorge um die Finanzie¬
rung war allgemein . Pempelfort schnitt die Dis¬
kussion mit der mutigen Erklärung ab : „Erst
einmal etwas leisten davon hängt alles ab .
Für ein mittelmäßiges Theater ist jeder . Pfen¬
nig Steuergeld zu gut .“

Boleslav Barlog , der Intendant des neu er¬
bauten Westberliner Schillerthea¬
ters , lud zur Eröffnung auch die Ostberliner
Intendanten Emst Legal vom Theater am
Schiffbauerdamm . Walter Felsenstein von der
Komischen Oper . Fritz Wisten vom Theater am
Schiffbauerdamm , Wolfgang Langhofl vom
Deutschen Theater und den Kritiker Herbert
Hiering . Auf Befehl des Westberliner Senators
für Volksbildung mußte er sie wieder ausftaden .

Der bekannte Verleger Adolf Spemann teilt
die Äußerung eines Buchhändlers mit : „Mem
Interesse beginnt erst bei 40 V» und wird wach
bei 45 ’/o , eine wirkliche Werbung kann ich
Ihnen aber erst bei 50 ' /« Zusagen .“ Spemann
ist weit entfernt , diese Äußerung als sympto¬
matisch für den deutschen Buchhandel zu be¬
zeichnen . und auch wir sind davon weit ent¬
fernt . wissen wir doch wie unendlich schwer
heute gerade der gediegene Sortimenter kämpft .
Andererseits wird das Verlangen der Grossisten
im Buchhandel nach erhöhtem Rabatt immer
stärker . 55 •/• des Buehpreises für den Gros¬
sisten und 45 °/» für Papier , Leinen , Umschlag ,
Drucker , Buchbinder , den bedauernswerten Ver¬
leger und den letzten von allen , den noch be¬
dauernswerteren Autor . Wäre das noch tragbar ?

In der Bundesrepublik gibt es zur Zeit un¬
gefähr siebzig Verlage , die erotischeZeit -
Schriften in einer Gesamtauflage von etwa
einer Million herausgeben . M . Hofmann .

„Badische Secession“ in München eröffnet
An der Eröffnung einer Ausstellung der Ba¬

dischen Secession in München nahm gestern als
Vertreter der Württemberg -Badischen Regierung
Landesbezirkspräsident Dr . Unser teil . In einer
Ansprache bezeichnete er es als die Aufgabe der
Secession , ein möglichst hohes künstlerisches
Niveau auch gegen den Widerstand reaktionärer
Kreise durchzusetzen . Dabei soll der Name dieser
Vereinigung prominenter Künstler lediglich den
besonderen Raum der beabsichtigten künst¬
lerischen Auseinandersetzung angeben . Es sei eine
Ehrenpflicht für die Regierung von Württemberg -
Baden gewesen , die Veranstaltung der ersten
Ausstellung der Badischen Secession außerhalb
Badens durch erhebliche Zuschüsse und insgesamt
39 Leihgaben aus der staatlichen Kunsthajis Karls¬
ruhe zu unterstützen .

Münchener Uraufführungs -Bühne eröffnet . Mit
der Uraufführung der „Apokalypse “ , einer Jazz¬
kantate des Münchener Komponisten Karl Frei¬
herr von Feilitzsch , wurde im Theater am Brun¬
nenhof die „Münchener Uraufführungs -Bühne “
eröffnet . — Dieses Theater , das von einem Gre¬
mium "Münchener Wissenschaftler , Schriftstellerund Theaterfachleute ins Leben gerufen wurde
und vom bayerischen Kultusministerium finan¬
ziell unterstützt wird , bringt ausschließlich dra¬
matische Werke von Autoren der jüngeren und
älteren Generation zur Uraufführung .

Deutsche Mozart -Gesellschaft gegründet . AusAnlaß der Wiedereröffnung des Augsburger Mo¬
zarthauses wurde eine „Deutsche Mözart -Gesell -
schafre . V. “ mit Sitz in Augsburg gegründet . Zu
ihren Vorsitzenden wurden der Mozartforscher
Dr . Emst F . Schmid -Augsburg , Dr , Erich Valen¬
tin -Detmold und Dr . Bayerl -Augsburg gewählt .

Künstlerwettbewerbe der Goldschmiede . Die
Abhaltung internationaler Wettbewerbe für Gold¬
schmiedekunst wurde auf dem internationalen
Kongreß für Goldschmiedekunst in Düsseldorf be¬
schlossen . Als Preise für die Landessieger sind
achttägige Studienreisen in eines der beteiligtenLänder ausgesetzt worden .

Bibliothek Suhrkamp . Die erste Serie einer
Liebhaberbibliothek für eine Leser -Elite mit Wer¬
ken von Hermann Hesse , Editha Küpstein , Rudolf
Alexander Schröder , Bertolt Brecht . Herbert
Read , Paul Valery ist soeben im Suhrkamp -Ver -
lag , Berlin und Frankfurt a . M . , erschienen .

Die Regensburger Domspatzen wurden von der
Ambassador -Filmgesellschaft New York für meh¬
rere Kurzfernsehfilme verpflichtet . Die Aufnahme
der für Weihnachtssendungen bestimmten Filme
erfolgt in Regensburg .

Paul Hindemith hat eine neue Symphonie „Har¬
monie der Welt “ beendet . Die drei Sätze tragendie Bezeichnung : Musica Instrumentalis — Mu-
sica humana — Musica mundana . Die Urauffüh¬
rung des Werkes wird am 19. Januar 1952 unter
Stabführung von Paul Sacher in Basel stattfinden .Der Pianist Prof . Gieseking , der an der Musik -
Hochschule Saarbrücken tätig ist , hat den „Großen
Musikpreis von Buenos Aires “ erhalten .

Die NSU -Rekordanwärter wurden auch am Don¬
nerstag auf eine harte Geduldprobe gestellt . Schon
um 6 .30 Uhr war wecken , weil es in dei Nacht zu
regnen aufgehört hatte und die Sträßen abge¬
trocknet waren . Als man aber zur Autobahn hin¬
auskam , wehte ein böiger Westwind mit Stärke bis
zu acht Metersekunden , so daß an Rekordversuche
nicht zu denken war . Trotzdem auch um die Mit¬
tagszeit und sogar nachmittags sich keine Besse¬
rung zeigte , unternahm schließlich Wilhelm Herz
um 16.30 Uhr mit der unverkleideter . 350- ccm -
Kompressor -NSU den Versuch , die Weltrekorde
über einen Kilometer und eine Meile mit stehen¬
dem Start anzugreifen . Es war bei einer Seiten¬
windstärke v'on immer noch drei bis fünf Meter¬
sekunden zweifellos ein riskantes Unternehmen .
Aber der Lampertheimer erklärte nach zwei Probe¬
fahrten , doch aufs Ganze gehen zu wollen . Sein
Mut wurde belohnt , denn Herz verbesserte auf
Anhieb die beiden Weltrekorde , die bisher der
Italiener Sandris auf einer Moto -Guzzi inne hatte ,
um jeweils 4 km/std ., d . h ., über 1 Kilometer er¬
zielte er im Mittel für Hin - und Rückfahrt 146 km /
std . und über 1 Meile mit stehendem Start 164,0
km/std . Dabei legte er die Rückfahrt sogar mit 167
km/std zurück . Da der Wind weiter auffrischte ,
mußte von weiteren Rekordversuchen für diesen
Tag abgesehen werden . Alebü . .

Sieben Badener beim Olympiakursus
Der deutsche Leicht - Athletik - Verband setzt

in diesem Herbst seine Vorbereitungen für die
Olympischen Spiele in Helsinki fort . Es ist ge¬
plant , die Mannschaft aus einem größeren Kreis
von Aktiven zusammenzustellen .

' Dieser Kreis
wird zunächst monatlich einmal zusammengerufen
zu ernstem Training , ärztlicher Betreuung und
kameradschaftlichem Kennenlemen .

Der erste dieser Kurse findet am 27 . und 28 Ok¬
tober in der Sportschule Duisburg -Wedau statt .
Die verschiedenen Bundestrainer und Sportarzt
Dr . Reindell von der Universität Freiburg werden
unter Leitung von Dr . Danz anwesend sein . Von
Baden befinden sich 7 Aktive unter den Teil¬
nehmern . Es sind dies der Deutsche Meister im

Hammerwerfen Wolf , KTV 46 Karlsruhe , der
deutsche Meister im 100-m-Lauf Fütterer , Phönix
Karlsruhe , und sein Klubkamerad Lehmann für
den 15pO -m-Lauf , der deutsche Meister im Stab¬
hochsprung Schneider vom SC Pforzheim und
sein Klubkamerad Müller als süddeutscher Mei¬
ster im Dreisprung , ferner bei den Frauen die
süddeutsche Meisterin im 100-m-Lauf Ulla Knab ,
USC Heidelberg , und die ausgezeichnete Sprinterin
Helga Klein von SG Mannheim .

Das kleine Land Baden ist also mit einer rela¬
tiv starken Mannschaft vertreten und wir hoffen ,
daß sich unsere Sportler bei den weiteren Prü¬
fungen gut durchsetzen werden .

Kurz und neu
Der deutsche Athletenbund wurde auf dem Kon¬

greß des internationalen Gewichtheberverbandes
(FIHC ) in Mailand in den internationalen Verband
aufgenommen .

FuBballnationalspieler Herrmann (FSV Frank¬
furt ) hat , wie sich erst jetzt herausstellte , im Län¬
derspiel gegen Irland eine Zehe gebrochen und
wird einige Wochen pausieren müssen .

Der deutsche Mittelgewichtler Hans Stretz
schlug den Spanier Ben Buker in einem Zehn -
Rundenkampf in Barcelona nach Punkten . Den
größten Beifall erhielt jedoch Ringrichter Max
Schmeling , der als früherer Schwergewichts¬
weltmeister in Spanien noch sehr populär ist .

ln einem Fußball -Freundschaftsspiel trennten
sich vor über 7000 Zuschauern am Hamburger
Rothenbaum der norddeutsche Meister HSV und
der Endspiel -Finalist Preußen Münster mit einem
gerechten 2 :2 (1 :1) .

Unter den sieben Gewinnern , die im West -Süd -
Block -Toto im ersten Rang 76144,50 DM kassieren
konnten , befindet sich auch der siebenjährige
Rainer Haus (Aachen ) , dessen Eltern Gegner jeg¬
lichen Glücksspiels sind .

Düsseldorf siegte im Kölner Williamsbau im
traditionellen Kunstturnstädtekampf mit 317,10
Punkten vor Köln (316,70 ) und Essen (306,90
Punkte ) . Bester Einzelturner war der deutsche
Zwölfkampfmeister Adalbert Dickhut (Köln ) .

Wenn VffS Stuttgart und Nürnberg vertieren . . .
könnte Mühlburg Tabellenführer werden — Ohne R . Fischer gegen 1860

legen . Eine Entscheidung über die Sitzverlegung
der Mitteldeutschen Creditbank nach Stuttgart ist
noch nicht endgültig gefallen .

Bundesbahn-Schrott
Bundesbahn brachte 1 >4 Millionen t Schrott auf
Seit Kriegsende hat die Deutsche Bundesbahn

1,4 Mill . t Schrott abgeliefert . Durchschnittlich
fallen jährlich 250 000 t Schrott bei der Bundes¬
bahn an . Durch eine Sonderschrottaktion sollen ln
diesem Jahr weitere 80 000 bis 100 000 t aufgebracht
werden . Nach Abschluß dieser ' Sonderaktion ver¬
bleiben noch 3000 Lokomotiven , die zum großenTeil dem Zugriff der Deutschen Bundesbahn ent¬
zogen sind .

Londoner Autoschau
Die beiden Porsche -Wagen auf der Londoner

Automobilausstellung waren bereits am zweiten
Tag verkauft „Es ist schrecklich “ , sagte der eng¬lische Vertreter Porsches : „Wir könnten laufend
verkaufen , wenn die Einfuhr möglich wäre “ . „ An
dem Wagen ist nichts Revolutionierendes “

, meinte
der englische Autohändler , „aber was so starken
Eindruck macht , ist seine gute Straßenlage und
seine Wirtschaftlichkeit “ . Die meisten englischen
Modelle zeigten die konventionelle Form . Durch
kühne und elegante Konstruktion fallen Aston ,Martin und Jaguar auf / Rolls -Royce (über 80 000
DM ) und Young (75 000 DM ) haben ihr Gesicht
kaum verändert und halten den Rekord im Preis ,Die stark vertretenen amerikanischen Wagen sind
an der Frontseite noch breiter geworden , vor
allem der Packard , an dem Vom und Hinten
kaum zu unterscheiden ist .

120 Millionen Tonnen Steinkohle
In diesem Jahre ist mit einer Gesamtförderung

von 120 MiU . t Steinkohle im Bundesgebiet zu
rechnen gegenüber 110 Mill . t 1950 und 117 Mill . t
im Jahre 1936 . Im Braunkohlenbergbau wird mit
einer Gesamtförderung von 86 MiU. t Braunkohle
gerechnet gegenüber 76 Mill . t 1950 und 43 Mill . t
im Jahre 1936.

330 Millionen Zigarren im Monat
Die Zigarrenproduktion liegt zur Zeit im Mo¬

natsdurchschnitt bei 330 Mill . Stüde . Noch im Juni
dieses Jahres wurden als Folge der Kreditrestrik¬
tionen lediglich 290 Mill . Zigarren und Zigarillos
hergestellt . Die meisten Betriebe konnten wieder
zur Normalbeschäftigung übergehen . In der Zi¬
garrenindustrie des Bundesgebietes sind gegen¬
wärtig rund 70 000 Arbeitnehmer beschäftigt . Das
Schwergewicht im Fabrikationsprogramm liegt bei
der lO-Pfg .-Zigarillo und deh Zigarren bis 20 Pfg .
Rohtabaksorgen bestehen zur Zeit nicht .

Am kommenden Sonntag hat Mühlburg Ge¬
legenheit seine Position wesentlich zu verbessern .
VfB Stuttgart , der in Frankfurt noch nie sehr
glücklich kämpfte , wird es bei der Eintracht außer¬
ordentlich schwer haben . Ein Unentschieden wäre
für die Stuttgarter schon ein Erfolg . Auch der
FC Nürnberg hat sich in Scbweinfurt bisher im¬
mer schwer getan . Ohne Zweifel hat aber Schwein -
furt erheblich an Sjäelstärke verloren . Der Pa¬
pierform nach ist Nürnberg als Favorit anzuspre¬
chen . Man muß aber berücksichtigen , daß Schwein -
furts bedrohliche Lage die Kräfte beflügeln kann .
Falls Stuttgart und Nürnberg ihre Spiele verlie¬
ren würde Mühlburg die Tabellenspitze übernah¬
men , wenn 1860 München , das am Sonntag in
Karlsruhe gastiert , bezwungen werden kann .
Allerdings wird Rudi Fischer nicht zur Verfügung
stehen , der im Krankenhaus seine Knöchalver -
stauchung zuzüglich eines Blutergusses auskuriert .
Wenn ihn Walli Scheib einigermaßen ersetzen
kann , müßten es die Mühlburger schaffen . Sehr
gut im Rennen liegen auch noch die Offenbacher
Kickers , die auf Grund ihrer Kampfkraft und
ihres Könnens in Degerloch gegen die Stuttgarter
Kickers eine Punkteteilung erzwingen könnten .
In Stuttgart ist es aber sehr schwer , Punkte zu
erringen und außerdem steht den Kickers dies¬
mal wieder Jackstell zur Verfügung . Fürth , das
seit der Wiedergenesung Schades sich erheblich
verbessert hat , ist klarer Favorit gegen den FSV
Frankfurt . Waldhof zeigte gegen Fürth eine sehr
gute Leistung und wenn der Aufschwung bei den
Mannheimern anhält , könnte auch in Aschaffen¬
burg eine Punkteteilung gelingen . In Mannheim
kommt es zum Lokalkampf zwischen dem VfR
und Neckarau , wobei dem VfR die größeren Aus¬
sichten eingeräumt werden müssen . Bayern Mün¬
chen errang bisher nur einen Sieg und es scheint
fraglich , ob der schwache Bayernsturm es gegen
die starke Deckung der Augsburger Schwaben
schaffen wird .
11. Liga:

Erneute Veränderungen?
Der Spitzenreiter Hessen Kassel gastiert beim

BC Augsburg und konnte auf Grund seiner starken
Abwehr ein Unentschieden erreichen . Nicht sehr
günstig sieht es für den ASV Durlach aus , der
durch die Verletzung von Metz einen Ausfall ver - ,
zeichnet . Auch die Mitwirkung von Hauer und ’
Schuster ist fraglich . Unter diesen Umständen
wird aus Hof kaum etwas zu holen sein , obwohl
die beiden letzten Spiele vom ASV Durlach ge¬
wonnen worden sind . In der zweiten Liga ist die
Situation so , daß vom Tabellenersten bis zum
Tabellenzwölften nur ein Unterschied von vier
Punkten besteht . Audi der FC Pforzheim , der nur
zwei Verlustpunkte mehr aufweist als der ASV ,hat noch gute Aussichten . Gegen die technisch gute
Elf von Wacker hat Pforzheim Gelegenheit , sich in
München zu bewähren , wobei ein Unentschieden
dem Stärkeverhältnis entspräche . Ob es Ulm m
Singen schaffen wird , ist sehr fraglich , und auch ;

Bamberg kann sich in Regensburg keine allzu gro¬
ßen Hoffnungen machen . Dagegen müßte Wies¬
baden Cham bezwingen , und Straubing ist auf
eigenem Plate stärker einzuschätzen als Darmstadt .
Dem Freiburger FC müßten die Punkte gegen VfR
Aalen sicher sein , und auch der Neuling Feuden¬
heim sollte gegen Reutlingen zu einem weiteren
Erfolg kommen .
I. Amateurliga :

Karlsruher Vereine auswärts
In Schwetzingen gastiert der KFV und kann sei¬

nen Rückstand gegenüber den Spargelstädten nur
gutmachen , wenn er mit einer ausgezeichneten
Leistung aufwartet . Schwetzingen zeigte in diesem
Jahr sehr beständige Leistungen und ist auf
eigenem Plate ungeschlagen . Der Tabellenführer
Friedrichsfeld sollte seine Position verteidigen

-können , obwohl er in Weinheim anzutreten hat ,
das allerdings in Daxlanden nur eine klägliche
Rolle spielte . Sehr schwer hat es auch Phönix
Karlsruhe , das beim wiedererstarkten VfR Pforz¬
heim gastiert . Die technische Überlegenheit der
Karlsruher wird sich nur dann auswirken , wenn
die Stürmer beweisen , daß sie auch Tore schießen
können . Leimen empfängt Daxlanden , das auf
Grund seiner guten Verfassung am Vorsonntag
mindesteris einen Punkt mitbringen müßte . Die
Begegnung Hockenheim gegen Kirrlach ist als
offen zu bezeichnen , während Viernheim gegen
Rohrbach als knapper Sieger erwartet wird . Der
Tabellenletzte Birkenfeld hat gegen Rüppurr gute
Aussichten , seinen Platz mit Rüppurr zu wechseln .

2. Amateurliga , Staffel 1 : Niefern — Südstern ,
Dillweißehstein — Ispringen , Bruchsal — Neureut ,
Odenheim — Forchheim , Mühlacker — Eggenstein ,
Grötzingen — Ettlingen , Blankenloch — Hagsfeld .— Staffel 2 : Durlach -Aue — Grötzingen , Wiesen¬
tal — Weingarten , Berghausen — Göbrichen , Gra¬
ben — Frankonia , Durmersheim — Karlsdorf ,Tiefenbronn — Eutingen , Söllingen — Knielingen .

Kreisklasse A, Staffel 1 : Beiertheim — Spöck ,Rußheim — Hochstetten , FC West TSV Bulach ,Linkenheim — Neureut , FrT Bulach — Kirchfeld ,Friedrichstal — Leopoldshafen . — Staffel 2 : Wös¬
singen — Wöschbach , Neuburgweier — Langen¬
steinbach , Jöhlingen — Spessart , Ittersbach — FV
Bulach . Bruchhausen — ASV Durlach Ib , FrT
Forchheim — Kleinsteinbach , FV Malsch gegen
Busenbach .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Palmbach — Sulzbach ,
Südstadt — Ettlingenweier , Wolfartsweier — ASV
Durlach , Phönix Grünwettersbach — Hohenwet¬
tersbach , Oberweier — ASV Grünwettersbach ,
Rüppurr — Hardeck . — Staffel 2 : VfB Mühlburg
gegen Herrenalb , Völkersbach — Schöllbronn ,
Auerbach — Weiler , Reichenbach — Mutschelbach .
— Staffel 3 : Olympia -Hertha — Staffort , TSV
Weingarten — Gehörlosen SV , Rintheim — ASV
Agon , FC Baden — Büchig , FrSSV Karlsruhe ge¬
gen Mörsch .

Übernehmen ßintheims Handballer die labettenspitze 1
Zu einem Großkampf kommt es am Sonntag in

der Handballverbandsliga zwischen Rintheim und
dem Tabellenführer Leutershausen . Rintheim muß
sich ' allerdings in bester Verfassung präsentieren ,denn Leutershausen erwies sich bisher als sehr
tabile , ausgewogene Mannschaft . Das Spiel findet
um 11 Uhr auf dem Frankonia -Platz statt . Auch der
VfR Mannheim sollte sich in der Spitzengruppe
behaupten können , der Weinheim zu Gaste hat .
Birkenau ist Favorit gegen Ketsch und auch Brei¬
ten sollte seinen Platz im Mittelfeld gegen St .
Leon festigen können . Als Vorspiel zu der Ober -
ligabegegnmng VfB Mühlburg gegen 1860 München
stehen sich Mühlburg und Waldhof gegenüber .
Nach der guten Leistung am vergangenen Sonntag
ist Milhlburg klarer Favorit .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Ettlingen — TG Pforz¬
heim , Durlach — Blankenloch , Brötzingen gegenFrSSV Karlsruhe , Knielingen — Daxlanden , Lin¬
kenheim — Beiertheim . — Staffel 4 : Kirrlach ge¬
gen Neudorf , Büchenau — Rußheim , Spöck gegen
Bruchsal , Karlsdorf — Neuhard , Hochstetten ge¬
gen Graben , Heidelsheim — Odenheim , Philipps¬
burg — Östringen .

Kreisklasse 1 : ASV Durlaeh — Grünwinkel ,KFV — Friedrichstal , Neureut — KTV 46, Ettlin¬
genweier — Malsch , Eggenstein — Mühlburg ,Polizei SV — Grötzingen .

Kreisklasse 2 : MTV — Bretten Ib, Kflittlingen
gegen Jöhlingen Ib .

Herbstwaldläufe der Leichtathleten
Der Kreis Karlsruhe Leichtathletik veranstal¬

tet am 28 . Oktober 1951 10 Uhr vormittags , mit
Start und Ziel auf dem Hochsehulsportplatz den
ersten Herbstwaldlauf für Männer , Frauen ,
Jugend und Altersklassen . Alle Läufe werden
als Einzel - und Manoschaftsläufe gewertet und
wenden sicherlich harte Kämpfe um den Sieg
bringen . Während auf der langen Strecke über
5000 Meter der KTV 46 mit seinen Langstreck¬lern eine Favoritenstellung einnimmt , sind die
Ausgänge aller anderen Wettbewerbe durchaus
offen .

Hartnäckige Kämpfe in der Ringerliga
Nach der »weiten Runde stehen die Staffeln

von SV Brötzingen und KSV Wiesental mit je

drei Punkten am günstigsten . Im Kampf Kirr¬
lach gegen Grötzingen steht noch der Schwer¬
gewichtskampf aus . Gewinnt diesen der badische
Freist !Imeister , so hat auch Kirrlach drei Punkte »Gewinnt Grötzingen , so steht damit die Kunz¬
mann -Staffel an der dritten Stelle der GruppeSüd .

Die dritte Runde wird voraussichtlich eine
Klärung bringen . Wiesental und Bruchsal sind
gleichstarke Mannschaften . Wenn keine Über¬
raschungen eintreten , wird es zu einem 4 :4
Unentschieden kommen . Das Zünglein an der
Waage neigt — der heimischen Umgebung wegen— eher zu Wiesental , zumal da erstmalig in der
Wiesentaler Staffel wieder der SchwergewichtlerGroß steht . Grötzingen hat im Kampf gegenWiesental und Kirrlach gezeigt , daß es auch Bröt¬
zingen nicht zu fürchten braucht . Brötzingen
ringt aber auf eigener Matte und ist hier sehr
stark . Ein 5 :3- Sieg für die Pforaheimer Vor¬
städter liegt näher als ein 4 :4 . Tritt Kirrlach voll
an , müßte es im Kampf gegen Weingarten zu
einem knappen Sieg kommen .

In der Gruppe Nord steht Lampertheim mit
vier Punkten an der Tabellenspitze , gefolgt von
Sandhofen mit drei Punkten . Ketsch und Heidel¬
berg mit je 2 Punkten und Feudenheim mit
einem Punkt . Der Neuling Viernheim blieb bis¬
her noch ohne Punktgewinn .

Landesliga : Östringen — Ispringen , Mühl¬
burg — Germ . Karlsruhe , Bruchsal II gegenMühlacker . Vor dem Landesligakampf Mühlburg
gegen Germ . Karlsruhe , am kommenden Sonn¬
tagabend im Klubhaus des KV Einigkeit Mühl¬
burg treten die Gewichtheberstaffeln von Einig¬keit ' Mühlburg und Germ . Karlsruhe II zum
Kampf um die Kreismeisterschaft an .

Tischtennis-Kreismeisterschaften
Am kommenden Sonntag , 28. Oktober 1951, wer¬den in der Turnhalle der Helmholtzschuie in

Karlsruhe , Kaiser -Allee , die Kreismeisterschaften
im Tischtennis ausgetragen . Mit der Durchführungder Veranstaltung wurde die TTA der Freien
Spfel - und Sportvereinigung Karlsruhe beauftragt .
Beginn des Turniers ist 8 Uhr . Die Endspiele be¬
ginnen gegen 16 Uhr .

I
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Ein Berg aus lauter Silber
Dann kam die Geweröepoiiaei

Einer reichte dem anderen die Türklinke , und
immer nur einer wurde in den Baum eingelas-
, en . Rentner , Geschäftsfrauen, aber auch Flücht¬
linge und Vertriebene kamen und legten ihre
alten Silbermünzen auf den Tisch . Es war ein
ansehnlicher Berg aus Silber, Fünfmarksiücke
mit der Potsdamer Garnisonkirche oder dem
Portrait Hindsnburgs auf der einen, mit Ho¬
heitsadler und Hakenkreuz auf der anderen
Seite. Aus Polen hatte eine alte Frau ein Paar
Zloty-Silbermünzen mit herüberretten können,und ein ehemaliger Beamter der österreichisch¬
ungarischen Doppelmonarchie, den die Tsche¬
chen im Jahre 1945 außer Land geschieht haben,hatte alte Münzen mit dem Bildnis Kaiser Franz
Josephs . Es war , als würden in diesem schmuck¬
losen Raum einer Gaststätte plötzlich wieder
alte Zeiten wach ; denn auch Münzen mit dem
Bildnis eines Zaren oder mit den Portraits der
preußischen Könige des 19 . Jahrhunderts waren
keine Seltenheit . Ausgesprochene Raritäten be¬
fanden sich darunter , so die Gedenkmünze für
Fregattenkapitän Müller, den berühmten Ka¬
pitän der berühmten „Emden “ , die mit der
Aufschrift „Der Deutschen Stolz , der Feinde
Schreck“ im Jahre 1914 geprägt worden wer.

Aber die 50-Kopeken-Zarenmünze aus dem
Jahre 1896 , für den Besitzer sicherlich eine kost¬
bare Rarität , hätte nur 55 Pfennige Silberwert
erbracht , darum nahm sie der Eigentümer kurz
entschlossen wieder mit. Welche Erinnerungen
mögen an dem Geldstück hängen! Und dafür
fünfundfünfzig Pfennige? Auch sonst , so jeden¬
falls schien es dem Berichterstatter , wurden
nicht jene Preise bezahlt, die man wohl hätte
erwarten dürfen . Vielleicht kommt das ganz ein¬
fach daher , daß in der Bevölkerung weit mehr
Silbermünzen im Umlauf sind , als man ge¬
meinhin annimmt . Da gab es gestern Leute, die
gleich 50 , 60 Fünfmarkstücke aus dem Dritten
Reich brachten . Was sie dafür erhielten? Eine
Mark je Münze und für ein Zweimarkstück nur
35 Pfennige.

Versunken in den Anblick einiger ausge¬
sprochener Seltenheiten, die von einer Karls¬
ruherin aus den Trümmern ihres Hauses aus¬
gegraben worden waren , Maria-Theresia-Tha-
ler aus dem 18 . Jahrhundert und andere , leider
zum Teil zusammengeschmolzeneoder doch de¬
formierte Stücke, wurde der Besucher plötzlich
aufgeschreckt. Die Tür öffnete sich, und es trat
ein — ein Beamter der Gewerbepolizei. Der ver¬
bot kurzerhand den weiteren Ankauf der Mün¬
zen , und damit war das kleine Stilleben zu
Ende.

Was war geschehen? Die Gewerbepoiizeiver¬
wies auf das Gesetz über den Verkauf mit Edel¬
metallen und auf die Gewerbeordnung, durch
die der Ankauf von Silber- und Goldwaran „ im
Umherziehen“ verboten ist, und untersagte das
florierende Geschäft. Nur die ansässigen kon¬
zessionierten Edelmetallbetriebe dürfen also
Edelmetalle ankaufen , und die einheimischen
Betriebe geben zudem zu bedenken, daß die
Abwanderung von Silber in die britische Zone
(es handelte sich um den Ankauf für eine Göt¬
tinger Scheideanstalt) eine erhebliche Schädi¬
gung der Industrie unseres Landes darstellt ,
vor allem natürlich der Pforzheimer Scheide¬
anstalten .

Damit war also das kurze Gastspiel der Göt¬
tinger Firma schon 45 Minuten, nachdem es (in
der Südstadt und in Durlach) begonnen hatte ,
zu Ende.

Eine kleine Beobachtung am Rande: Die hie¬
sigen Edelmetallbetriebe haben im Durchschnitt
um 25—30 % höhere Preise bezahlt als die Ver¬
treter der Göttinger Scheideanstalt. Zumindest
gestern . Wovon sich der Berichterstatter über¬
zeugen konnte . . . .

STADT KARLSRUHE

Wintersemester 1951152 feierlich erötinet

Staatstechnikum auf neuem Kurs
Das Ziel : Heranbildung lebenstüchtiger Ingenieure - Anpassung an die Forderungen der Industrie

Für den Verlauf der eindrucksvollen Feierstunde, die gestern vormittag im Schauspielhaus
des Badischen Staatstheaters die lange Reihe der traditionellen Semestereröffnungsfeiern des
Badischen Staatstechnikums fortsetzte, waren vor allem zwei Tatsachen bestimmend: Die
Übernahme der Anstalt durch ihren neuen Leiter, Dipl . -Ing . Dr. Grantz und die Wiederver¬
einigung sämtlicher 32 Semester in einem Hause. Das Badische Staatstechnikum steht damit
am Beginn eines neuen und entscheidenden Abschnittes seiner bald 73jährigen Geschichte .

W.

Neben einer ungewöhnlich hohen Zahl von
Ehrengästen , darunter Bürgermeister Heurieh
und Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, der Technischen Hochschule , der Mu¬
sikhochschule und anderer kultureller Institute,
der Oberposidirektion , der Industrie , des Han¬
dels, des Gewerbes und verschiedener Berufs¬
verbände konnte der stellvertretende Studen¬
ten führer . cand. ing . Rieger, im Namen der Di¬
rektion auch die Abteilungsleiter und Dozenten
sowie die nahezu vollzählig versammelten Stu¬
dierenden des Badischen Staatstechnikums be¬
grüßen . Die Bedeutung der 60 deutschen Inge¬
nieurschulen , Techniken und Akademien, die
heute rund 28 000 Studierende zählen , Umriß
Studentenführer cand. ing . Drexlin mit dem
Hinweis darauf , daß heute zwei Drittel aller
in der Industrie tätigen Ingenieure Absolventen
dieser Ausbildungsstätten sind . Auch im Aus¬
land genieße der deutsche Ingenieur einen
überaus guten Ruf. Das habe die diesjährige
Studientagung deutscher Ingenieurschulen in
Berlin erneut bewiesen. Studierende fast aller
europäischen Länder hätten mit Bewunderung
und Anerkennung von dem hohen Niveau der
deutschen Schulen gesprochen .

Als bisheriger kommissarischer Leiter des
Staatstechnikums hielt Prof . Stehlin Rückschau
auf die Arbeit des vergangenen Sommerseme¬
sters und würdigte das Schaffen einiger verdien¬
ter Lehrkräfte , die während dieses Semesters
aus dem Lehrkörper ausgeschiedensind. Bemer¬
kenswert ist die Tatsache, daß sämtliche 101
Studierenden , die in diesem Jahr ihre staatliche
Ingenieurprüfung bestanden, sofort Stellungen
fanden , ja , daß der große Bedarf der Industrie
an tüchtigen Ingenieuren bei weitem nicht ge¬
deckt werden konnte. Als weiteres Positivum
konnte Professor Stehlin den Wiederaufbau des
Staatstechnitoums hervorheben, das nach fünf¬
jähriger Bauzeit schöner denn je aus dem Schutt
erstanden sei . Wohl habe man durch den Auf¬
bau eines dritten Obergeschosses soviel Raum
gewonnen, daß sämtliche 32 Semester wieder in
diesem einen Hause vereinigt werden konnten.

NeueTrainingszeitender Schwimmvereine
Von einer Neuregelung des Badebetriebes im

Stadt . Vierordtbad wurden auch die Ubungsabende
der Schwimm - und Sportvereine betroffen , die
nunmehr wie folgt festgesetzt wurden : Karlsruher
Schwimmverein Neptun 1099 Dienstag 19.30—21
Uhr , Mittwoch 21 —22 .30 Uhr , Freitag 19 .30—22.30
Uhr ; Karlsruher Turnverein 1846 Montag 19 .30—21
Uhr , Mittwoch 18—19.30 Uhr , Donnerstag 21—22.30
Uhr ; Freie Spiel - und Sportvereinigung Montag
21—22 .30 Uhr , Donnerstag 19 .30—21 Uhr ; SV
Rastatt Mittwoch 19.30—21 Uhr ; Technische Hoch¬
schule Dienstag 21—22.30 Uhr ; Deutsche Lebens -
rettüngs -Gesellsdiaft Samstag 20—22 Uhr .

Die Abnahme der Schwiminprüfurrgen für das
Sportabzeichen finden künftig am ersten Mittwoch
eines jeden Monats zwischen 20 .30 und 21 Uhr im
Stadt . Vierordtbad durch Kreisschwimmwart
Wunsch 'statt . Eintrittskarten an der Tageskasse .

C. B.

es werde jedoch vorerst wohl kaum möglich
sein , die Gesamtzahl der Studierenden auf mehr
als 800 zu erhöhen.

Prof. Dipl .- Ing. Dr . Böhm, ein beliebter und
von den Studierenden stets Stürmisch begrüßter
Gast des Bad . Staatstechnikums sprach diesmal
über das Thema „ Ingenieur und _ Staat“ . Er
stellte fest , daß die Ingenieure in Sen maßge¬
benden politischen Gremien nur sehr schwach
vertreten sind Da jedoch die politischen Sy¬
steme heute weitgehend von der Technik ab¬
hängig seien , müsse man von jedem Ingenieur
ein aktives Interesse daran erwarten , w i e das
von ihm Geschaffene eingesetzt werde. Politik
und Technik dürften nicht nebeneinander be¬
stehen. sondern müßten bemüht sein , ihre Auf¬
gaben miteinander zu lösen .

Abschließendnahm der neue Leiter des Badi¬
schen Staatstechnikums, Dipl .-Ing. Dr . Grantz,
die Gelegenheit wahr , den Kurs festzulegen, den
das . Schiff voll jungen Lebens“ , wie er das

Staatsteehnikum bezeichnete, in Zukunft neh¬
men soll . Er wolle dabei kein hohes und uner¬
reichbares, sondern vielmehr ein fernes , aber
erreichbares Ziel ansteuem : Die Heranbildung
•lebenstüchtiger Ingenieure. Voraussetzungen
dafür sehe er in einer guten Allgemeinbildung,
in der Erziehung zu geistiger Aufgeschlossenheit
und Beweglichkeit an Stelle einer zu weitgehen¬
den Spezialisierung und nicht zuletzt in der
Förderung der persönlichen Selbstsicherheit je¬
des einzelnen Absolventen. Durch eine elastische
Anpassung seines Lehrplanes an die Forderun¬
gen der regionalen Industrie werde das Badische
Staatsteehnikum sehr bald sein Ziel erreichen
und erneut beweisen, daß eine solide Grundlage
und gesunder Menschenverstand viel wertvoller
sein können als der väterliche Geldbeutel . I . M

Ein „Hunderttausender“
In der Ziehung der 1 - Klasse der 10 . Süd¬

deutschen Klassmlotterie am 23 . und 24 . Okt.
1951 wurden planmäßig 5500 Gewinne gezogen ,
darunter folgende größere Gewinne : 1 Gewinn
zu 100 000 DM auf die Nr. 38 529 , 1 Gewinn
zu 30 000 DM auf die Nr . 5168 , 2 Gewinne zu
je 10 000 DM auf die Nr. 4076 und 22 275 , 4 Ge¬
winne zu je 5000 DM auf die Nr. 6054 . 119 667,
152 842 und 153 142.

„Blauer Pfeil" in Gefahr
Heimliche Jungen-Verschwörungim Karlsruher Schauspielhaus

Übers Wochenende in Karlsruhe:

Paarmeisterschaft des Deutschen Bridge -Verbandes
Per Deutsche Bridge-Verband, der alljähr¬

lich eine Mannschaftsmeisterschaft und eine
Paarmeisterschaft durchführt , wird übers kom¬
mende Wochenende seine diesjährige Paar¬
meisterschaft in Karlsruhe durchfuhren . Die
Mannschaftsmeisterschaften wurden bereits im
Frühjahr in Bad Pyrmont ausgetragen, wobei
das Karlsruher Paar Frau CuUmarm—Dr. v .
Rotteck und das Stuttgarter Paar Frau Dreis¬
bach—Frau Schabei zusammendie Mannschafts¬
meisterschaft gewannen.

Zum Karlsruher Turnier , das im oberen Saal
des Stadthalle -Restaurants stattfindet , werden
etwa 50 Paare erwartet , wobei alle großen
Gruppen des Deutschen Bridge-Verbandes ver¬
treten sein werden, so u . a . Berlin, Hamburg,
Köln, Hannover sowie alle süddeutschen Grup¬
pen. Mit drei Paaren ist auch die Gruppe
München erstmals bei den Meisterschafts¬
kämpfen vertreten . Dem Abschneidern dies Ber¬
liner Paares Fasel—Schüler sowie des Kölner
Paares Dr . Korsing—v. Dewitz , zweier beson¬

ders starker Spielpaare, rieht man mit beson¬
derem Interesse entgegen. Die größte Chance
beim Kampf um die Meisterschaft wird diesen
beiden und den oben erwähnten süddeutschen
Paaren eingeräumt . Die Leitung des Turniers,
dessen Vorrunde am Samstag, von 10—21 Uhr,
stattfindet , während die Sieger der Vorrunde
am Sonntag in die Schlußrunde eimtreten , hat
der bekannte Bridge-Experte Baumgarten, Bad
Kissingen.

Wie wird das Wetter ?
Zeitweiliger Bewölkungsrückgang

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Meist wolkig mit
zeitweiliger Aufheiterung . In den Morgenstunden
örtlich Nebelbildung , Höchsttemperaturen 12 bis 15
Grad , Tiefsttemperaturen nahe null . Stellenweise
Bodenfrost Meist schwache , östliche Winde .

„Mensch , Du bis ja doof!“ — „Also ich kriege
das Fahrrad , wenn du gewinnst? “ — „Abge¬
macht!“ , solche und andere Rede vernahm der
harmlose Besucher, der in den letzten vier Wo¬
chen das S chauspielhaus zu nachmittäglicher
Stunde durch den Bühneneingang aufsuchte.
Hier muß etwas los sein ! Ja , natürlich . Auf der
Bühne hört man frische Jungenstimmen , die
fachkundig ein Gespräch über Wagenkonstruk-
tiom führen , und erfährt hierbei , daß die
Stromlinie „futsch“ sei . denn „die bauen sie
alle “ . Interessiert tritt der Besucher näher und
gerät so, von der beruflichen Neugierde getrie¬
ben , unversehens in den Bannkreis einer ge¬
heimen Verschwörung. Es geht um den „blauen .
Pfeil“

, ein schnittiges Seifenkistl, das zum
großen Turmberg-Rennen gezimmert werden
soll . Zwei sympathische, aufgeweckte Jungens
wollen sich damit den ersten Preis holen. Sie
planen intensiv , dazwischen rühren sie aufge¬
regt in einem Kochtopf, in dem sie vor lauter
Begeisterung für ihre Sache das Essen anbren¬
nen lassen.

Es ist alles sehr echt. Wie zu Hause. Oder
doch nicht so ganz? Da tönt nämlich aus dem
Dunkel des Zuschauerraums plötzlich die be¬
kannte Stimme von Christian Lennbaeh: „Hans,
nimm’ die Hand vom Ofen, du verbrennst dir
sonst die Finger“ . Hans zuckt zusammen. Na¬
türlich, das hat er ganz vergessen. Der Ofen
müßte normalerweise ja heiß sein . Zustim¬
mend nickt er und ist trotz der kleinen Unter¬
brechung gleich wieder mitten im Spiel .

Denn gespielt wird hier . Und zwar eine Szene
aus H . Schimmelpfennigs pädagogisch und psy¬
chologisch klug aufgebautem Jugendstück „Der
silberne Pfeil“

, das Kurt Knittel , der rührige
Spiritus rector der Jugendbühne des Badischen
Staatstheaters , für die erste Aufführung dieser
Saison ausgesucht hat . Vier Jungens haben
darin (in doppelter Besetzung) die Hauptrollen.
Der Jüngste , neunjährig und neunmalklug wie
eip Alter , kommt aus der Gutenbergschule.
Seine Kameraden, Goetheschüler. sind drei und
vier Jahre älter . Sie spielen mit überraschen¬
der Unbefangenheit und beherrschen erstaun¬
lich ihren Text , den sie morgens oder abends
im Bett, auf dem Schulweg, „halt zu jeder
Gelegenheit“ , lernen . So gut , daß die während
der Probe gemachte Kunstpause eines Beruf-
schauspaelers im Eifer des Dialog -Gefechts als
Vergeßlichkeit gewertet und mit dem Hinweis
„Du bisch dran“ , umgehend korrigiert wird.

Regisseur Christian Lennbaeh (der sich mit
Rita Graun, Hanns Schladebach. Herbert Böt¬
ticher und Kurt Donschikowski für das Stück
zur Verfügung stellte ) , hat viel Arbeit , aber
nicht minder Spaß mit der kleinen Bande, die
sich während der täglichen Proben sowohl auf,
hinter und vor der Bühne , wie zwischen den
Stuhlreihen , als auch auf der Beleuchtungs¬
brücke sichtlich wohl zu fühlen scheint. Wenn
nun am 31 . Oktober der Kampf um den Sieg
des blauen und silbernen Pfeil im Schauspiel¬
haus zum erstenmal öffentlich entbrennt , wer¬

den die Eltern der Karlsruher Schuljugend
ihren Jungens und Mädels gerne Gelegenheit
geben , dessen Ausgang mitzuerleben . Sie ver¬
mitteln ihren Kindern nicht nur für einen Ein¬
heitspreis von 70 Pfennigen einen wertvollen
und unterhaltsamen Theaternachmittag , son¬
dern sie helfen und unterstützen zugleich die
Jugendbühne des Badischen Staatstheaters (die
ohne fremden Zuschuß arbeitet ) in ihrer ver¬
antwortungsbewußten, erzieherischen Aufgabe,
die Jugend von der Straße , vorn schlechten
Film weg — und gleichsam spielend hinzufüh¬
ren, zum Wahren, Schönen und Guten , zur
Kunst, zum Theater. M . M.
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Wann gibt es Renten ?
Jahresbescheinigung nicht vergessen

Beim Hauptpostamt: KB-Renten am 29. 10 ;
An -Renten am 30. 10 . ; Inv.- , Unfall - , Knapp¬
schafts- und VAP-Renten am 31 . 10 . Empfän¬
ger von mehreren Rentenarten können ihre
Renten auch am Donnerstag, 1 . 11 . erhalten ,
sofern die Renten nicht an den einzelnen Ren¬
tenzahltagen abgeholt wurden. '

Bei den Zweigpostämtern Beiertheim, Dax¬
landen, Grünwinkel. Hagsfeld . Knielingen,
Mühlburg, Rintheim . Rüppurr und Weiherfeld:
KB- und An-Renten am 29. 10 . ; in Rüppurr
nur An-Renten am 30 . 10 . ; Inv- Unfall- ,
Knappsch— und VAP-Renten am 31 . 10 . Schal¬
terstunden von 8— 12 und 14—18 Uhr. Am L 11 .
sind die Schalter auch von 14—18 Uhr ge¬
öffnet .

Beim Postamt Karlsruhe-Durlach : KB - und
Versorgungsrenten am 27 . 10 ., An-Renten am
29 . 10 .. Inv ., Unfall- , Knappschafts- und VAP-
Renten am 30 . 10 . . jeweils von 8—12 und 14 .30
bis 17 Uhr.

Bei der Poststelle Durlach -Aue : KB- Ver-
sorgungs- und An-Renten am 27 . 10, . Inv.- . Un¬
fall- , Knappschafts- und VAP-Renten am 30.
Okt . , nur von 9—12 Uhr .

Nachzügler in Durlach und Aue werden am
Freitagvormittag ( 2. 11 .) bedient.

Das Hauptpostamt und das Postamt Karls¬
ruhe-Durlach machen darauf aufmerksam, daß
die Renten nur dann gezahlt werden, wenn die
amtlich beglaubigte Jahresbescheinigung ab¬
gegeben wird . Eine Ausnahme machen lediglich
die neu eingewiesenen KB-Renten . die nach
dem Bundesversorgungsgesetzbereits in 'Ver-
sorgungsrenten umgewandelt wurden.

Karlsruher Straßenbahnsänger in Köln
Ein internationales Freundschaftssingen, an

dem sich auch der Gesangverein der Karls¬
ruher Straßenbahner beteiligte entfaltete sieh
beim zweiten Bundessängertreffen der Versor-
gungs- und Verkehrsbetriebe Deutschlands in
Köln. Am Wertungssingen, das den Kern der
dreitägigen Festlichkeiten bildete, nahmen
rund zwei Dutzend Chöre bis zu je 100 Mann
Stärke teil . Unter seinem Chorleiter Albert
Rigling ersang sich der Gesangverein „Straßen¬
bahner “ Karlsruhe (53 Sänger) mit „Heilig
Heimatland“ von Weis und dem oberschwäbi¬
schen Tanzlied von Silcher den herzlichen Dank
seiner Zuhörer, die ja im doppelten Sinne
Leute „vom Fach “ waren

1700bei den Don -Kosaken in der StadthaUe
Der weltberühmte Chor wurde mit Beifallskundgebungen überschüttet

Serge Jaroff, der musikbesessene Kosaken-
Leutnant des ersten Weltkrieges, hat , wo immer
er sich seither mit seinem Chor zeigte, die
Herzen der Zuhörer im Sturm erobert . Er ist
mehr als ein Dirigent im landläufigen Sinne,
dieser kleine Däumling-Direktor der mosko-
witischen Goliaths mit dem federnden Gang
und dem pfiffigen Gesicht: Er ist ein rechter
Zauberer, der aus einigen zwanzig Männer¬
stimmen Klänge herausholt , die selbst noch
im verschwebenden Pianissimo einen Raum
von der Größe der Stadthalle zum Schwingen
bringen. Und wenn er andererseits über dem
Orgelpunkt der -abgrundtiefen Strobässe die
Stimmreserven seiner Männer mobil macht,
dann weiß man wieder, daß ein echtes Chor-
Fortissimo mit der Zahl der Sänger wenig zu
tun hat.

Geistliche Gesänge aus dem orthodoxen Kult¬
kreis des Ostens , russische Volks- und Solda¬

tenlieder , darunter auch das bekannte Wolga¬
schifferlied und akrobatische Kosakentänze
waren in einem reichhaltigen Programm ver¬
einigt. 1700 Menschen tobten vor Begeisterung
und forderten durch Zuruf Zugabe um Zugabe.
Und die Gäste freuten sich sichtlich über den
bisher herzlichsten Empfang auf ihrer Deutsch¬
land-Tournee.

*

Man sollte recht bald in der Stadthalle die
Plätze in den einzelnen Stuhlreihen durch¬
numerieren ; Ansprüche auf einen Platz in einer
bestimmten Reihe, wie sie durch den Kauf
einer Karte erworben werden, müßten dann im
ausverkaufteh Saal nicht erst durch städtische
Bedienstete festgestellt und erfüllt werden ,
Irrtümer ließen sich an Ort und Stelle auf¬
klären - Im übrigen sollte eine Veranstaltung
einigermaßen pünktlich (nicht erst 25 Minuten
später ) beginnen. Eb.

Ein Pionier der Leibesübungen
Zum 105. Vereinsjubiläum des KarlsruherTurnvereins

Was der KTV als einer der zwölf 1648 gegrün¬
deten Turnvereine auf dem Gebiet der Körperer¬
tüchtigung geleistet hat , findet heute deshalb
nicht die verdiente Würdigung , weil sich der Sport
aus kleinsten Anfängen zu einer Massenbewegung
entwickelt hat . Die Vereine jener Tage vollbrach¬
ten Pionierarbeit im wahrsten Sinne des Wortes
und trugen die Idee der Körperertüchtigung trotz
starker Gegenströmungen in das Volk . Im KTV ist
der Geist des Turnvaters Jahn heute noch spürbar ,
der das Turnen nicht als Selbstzweck aufgefaßt
wissen wollte , sondern als Mittel zur Vervoll¬
kommnung der Persönlichkeit .

Wer über hundert Jahre zur Spitzenklasse
eines Landes zählt , muß eine stolze Entwicklung
aufzuweisen haben . Der KTV schenkte der deut¬
schen Turn - und Sportbewegung im Laufe der
Jahre zahlreiche Persönlichkeiten , die sich her¬
vorragende Verdienste erworben haben . Dabei
fällt der Männerriege ein besonderer Anteil zu ,
die anläßlich des Vereinsjubiläums ihr eigenes
Jubiläum begeht . Und zwar war es vor 80 Jahren

kein Geringerer als Alfred Maul , der Schöpfer des
badischen Schulturnens , der bei der Gründung der
Männerriege ausschlaggebend beteiligt war .

Ein gesunder Stamm treibt stete neue Äste , und
so entwickelte sich der KTV zu einem der größten
Vereine mit zahllosen Abteilungen . Der alles ver¬
heerende Krieg führte wohl zu einer Unter¬
brechung , aber unmittelbar nach Beendigung lebte
das Vereinsleben in einem Maße auf , wie es in
jener Zeit nicht allzuviele Beispiele gab . Das war
ein . besonderes Verdienst des Vereinsvorsitzenden
Franz Müller , der mit Umsicht und Initiative den
Wiederaufstieg steuerte , so daß in Kürze die Mit¬
gliederzahl der Vorkriegszeit nicht nur erreicht ,
sondern .sogar überboten wurde .

100 Jahre nach dem Gründungstag feierte der
KTV 1946 mit seiner Wiedergeburt das hundertste
Jubiläum in mehreren Großveranstaltungen . In
seiner Jubiläumsfeier am Samstag , 20 Uhr , im
Studentenhaus ehrt der Verein 194 Mitglieder für
ihre treue Anhängerschaft . Der Festakt wird mit
künstlerischen Darbietungen umrahmt . P .S.

eit Erfindung des Automobils fährt die

Welt mit Mobiloel ! Damals , als der

Traum vom Auto Wirklichkeit wurde ,

entwickelte dieVacuum Oil Co. im neuen Verfahren der

V&cuum -Destillation das erste Autospezialöi , sie

gab ihm später den Namen „MobiloiT ! Unter diesem

klassischen Namen ist es ein internationaler Begriff
der Autofahrer geworden und die klassische Marken

geblieben . Ais das meistgekaufte Autospezialöl
schmiert es die meisten Autos der Welt J:l

trifl‘•eS
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Erlöste Ungeduld
Die Straßenbahn hielt am Bahnhof. Hastig

und aufgeregt stieg eine Frau ein mit einer
prall gefüllten Tasche und einem Blumen¬
strauß . Sie verlangte einen Fahrschein zur
„Landesfrauenklinik “ . Unruhig rutschte sie
auf ihrem Sitz hin und her ; alles deutete darauf
hin, daß sie es kaum erwarten konnte, das
„freudige Ereignis“ in Augenschein zu nehmen.Laut, und deutlich rief der Schaffner jede Sta¬
tion aus. Doch von Haltestelle zu Haltestelle
wuchs die Unruhe der Frau , und immer wie¬
der fragte sie den Schaffner: „Sind wir noch
nicht da? Vergessen Sie es auch nicht, mir
Bescheid zu sagen?“

Nun mischte sich ein Fahrgast ein , der ihr
gegenüber saß und schon die ganze Zeitschmunzelnd ihre Unruhe beobachtet hatte .
„Verlassen Sie sich nur auf mich , junge Frau.Ich weiß genau, wo es ist ; denn ich habe auch
schon mal dort gelegen .“

Mit offenem Munde starrte sie den Sprecheran . „Sie, jetzt wollen Sie mich wohl auf denArm nehmen? Männer kriegen doch keineKinder !“
Allmählich war der halbe Straßenbahnwagenan der Sache interessiert . „Es wird halt im

Krieg gewesen sein“
, meinte bedächttig einälterer Herr , „da haben sie ja aus allem Laza¬

rette gemacht.“Nein, nein “
, sagte der Erste , „im tiefsten Frie¬

den war es ; sogar zwischen zwei kleinen Mäd¬
chen habe ich gelegen, und meine Mutter lagzur gleichen Zeit dort .“

„Na sowas gibt's ja gamicht “
. ereiferten sich

mm schon mehrere Frauen . „Doch, das gibt‘s.Ich bin nämlich dort geboren!“
„Landes!rauenklinik !“ rief in diesem Momentder Schaffner. Unter allgemeinem Gelächter

stieg die aufgeregte Frau aus M. L. F.

Rudolf Nagy spielt im InseUTheater
Setten hat eine neu nach Karlsruhe ver

pflichtete Kraft so auf den ersten Anhieb „ein.
geschlagen“

, wie Rudolf Nagy in dem Kriminal,stück „Um 7 Uhr zu
Hause“ von R . C. Sher-
riff , das am letzten
Sonntag in der „Insel“
mit großem Erfolg seine
deutsche Erstauffüh¬
rung erlebte . Wenn
etwas den großen
Schauspieler verrät , so
ist es die überlegene
Sicherheit und Natür¬
lichkeit des Spiels, die
■wir an Rudolf Nagy in
höchstem Maße fan¬
den. Es ist zu hoffen
und zu wünschen, daß
der Künstler , der bei
Heinz Hilpert in Kon¬
stanz gespielt hat und durch den Zusammen¬
bruch des dortigen Theaters frei wurde , für
Karlsruhe erhalten werden kann .

Foto : Rudolf Moser

Furtwängler und die „Wiener “
Das Konzert der Wiener Philharmoniker, das

am kommenden Sonntag in der Karlsruher
Stadthalle zu hören sein wird , gibt Veran¬
lassung, auf die langwährende enge Zusam¬
menarbeit des Orchesters mit Dr. Wilhelm
Furtwängler bänzuweisen, zumal sich mit dem
Namen Furtwängler meist nur die Erinnerungan glanzvolle Komzertäbendeder Berliner Phil¬
harmoniker verbindet . Anläßlich einer Brahms-
Feier im Jahre 1922 war Furtwängler an das
Dirigentenpult der „Wiener“ getreten . Nach
einer stattlichen Reihe weiterer Gastspiele lei¬tete er erstmals in der Saison 1927/28 die Abon-
nementskonzerte, eine weitere Serie dieserKonzerte begann im Herbst 1938 . Ausgedehnte
Reisen kn In- und Ausland, die auch baldnach dem zweiten Weltkrieg wieder unter¬
nommen wurden , besiegelten eine Freund¬schaft, von der sich die musikalische Welt noch
manche reife Frucht erhoffen darf . Wien , Salz¬
burg und die großen Musdkzentren haben bis¬her schon reiche Ernte gehalten. e.

Eiweiß aus dem Meer
Der große Ziegler-Saal reichte nicht aus, umdie Karlsruher Hausfrauen und Freunde eines

guten Fischgerichtes aufzunehmen. Die deutsche
Fischwerbung, die zur Zeit im Aufträge de®
Bundesernährungsministeriums Mittel- undSüddeutschland bereist , hatte gestern nach¬
mittag zu einem Schaukochen mit Kostprobeneingeladen. Wilhelm Hagedorn, der Leiter desUnternehmens , Kapitän Landwerk und Frl .Grüner gestalteten einen unterhaltsamen Nach¬mittag , in dem sie mit launigen Worten fürein deutsches Nahrungsmittel warben , das keinErsatz für andere Gerichte sein will, sondern,

, Einen Gruß von neuen Taten

Karlsruher Piraten sind keine Einbrecher !
Eine Verwechslung und ihre Aufklärung — Mit dem „Blauwal" wochenlang auf Rhein und Mosel

Dies ist die amüsante Geschichte einer Ansichtskarte, die mit Hilfe einiger Irrtümer , wie
sich dieser Tage herausstellte , drei waschechte Karlsruher Piraten vorübergehend zu Einbre¬
chern stempelte . Nun, die Piraten hatten Humor. Als sie nach einer wochenlangen abenteuer¬
lichen Fahrt auf dem Rhein und der Mosel wieder in die heimatlichen Gefilde zurückkehrten,lachten sie über das offensichtliche Mißverständnis und klärten mit wenigen Worten eine
zunächst reichlich ominöse Angelegenheit auf. So ist die folgende Vorgeschichte nicht wenigerunterhaltsam als der Bericht über eine an seltenen Erlebnissen und Eindrücken reiche Boots¬
fahrt .

Mit einer Karte also fing es an. Gerichtet an
die Lokalredaktion der BNN , stand da aüf der
Rückseite einer Ansicht von Bernkastel an der
Mosel ; „Einen Gruß von neuen Taten , senden
Karlsruher Piraten (siehe BNN vom 9 . 8. 50)“ .

Als dann der dicke Band der vorjährigen
Zeitungen aufgeschlagen war , gab es verwun¬
derte Gesichter. Denn da war keine Zeitung
vom 9 . August 1950 . Hatte sie irgendein Böse¬
wicht herausgerissen ? Nach einigem Rätsel¬
raten stellte man dann fest, daß dieser Tag ein
Mittwoch gewesen war und daß damals die.BNN mittwochs noch nicht erschienen waren . (So
schnell ist das Ende der in mancherlei Hinsicht
nicht unsympathischen Woche mit nur fünf Zei¬
tungen vergessen worden .)

„Einbruch in ein Warenhaus“
Sollten sich die Kartengruß -Schreiber im Jahr

geirrt haben? Die Zeitung vom 9 . August 1951
wurde eingehend studiert . Unter den vielen
Meldungen, die" einen Ausschnitt aus dem
Leben unserer Stadt gaben , kam nur eine in
Frage , nämlich die, deren Überschrift lautete :
„Einbruch in ein Warenhaus“ . Zumindestens be-

das das gesündeste und vielseitigste Nahrungs¬mittel überhaupt ist . Mit eigenen Mitteln und
mit eigener Kraft wird Westdeutschland durch
die Fischnahrung weitgehend von ERP-Mitteln
unabhängig. Die Vorführung wird heute , 16
und 20 Uhr, im „Ritter “

, Hardtstraße , nicht im
„Löwen“ , wiederholt . -ra-

„Miß Wien“ in Karlsruhe
Anläßlich der Erstaufführung des Films

„Eva erbt das Paradies “ mit Maria Ander-
gast und Josef Meinrad in den Hauptrollen in
der ' Schauburg und kn Rheingold geben in
beiden Theatern die fünf reizenden Studentin¬
nen des Films am Freitag ein persönliches
Gastspiel, und zwar die Nachwuchsschauspie¬
lerinnen Ilse Petemell , Margit Saad , Evelyn
Bunge, Maud Exo und die Schönheitskönigin
von Wien Felicitas Goebel.

Vereinsmeisterschaften
des Radfahrvereins „Sturm“ Mühlburg
Zum Abschluß der diesjährigen Sport - Saison

trug der KV „Sturm “ Mühlburg seine Vereins -
meisterscbaften aus , die folgende Ergebnisse brach¬
ten : Hauptklasse (Junioren ) : Sieger und zugleich
Vereinsmeister : Alfred Symanowski , 2 . Günter Lie -
big , 3. Heinz Vogel ; Männl . Jugend : l .Richard
Pittroff , 2. Rudolf Beisser , 3 . Häuf ; Weibl . Jugend ,
Kl . A : 1 . Lore Furrer , 2. Ursula Lacher ; Weibl .
Jugend , Kl . B : 1 . Anni Huck , 2. Gretel Vogel ; Da¬
men : 1 . Trudel Ortner , 2 . Lotte Bastian , 3 . Anni
Zinsmeier ; Senioren : 1. Helmut Hengst , 2. August
Vogel , 3. Th . Kögel ; Schüler : 1 . Klaus Reitz ,
2. Volker Rotengatter , 3. Werner Ortner . Im Ge¬
schicklichkeitsfahren errang Helmut Hengst bei den
Senioren und Klaus Reitz bei der Jugend -Klasse
den ersten Preis .

Anläßlich der Vereinsmeisterscbaften wurde der
bisherige Trainer Ernst Knopf verabschiedet , der
nach Kanada auswandert . Den Dank des Vereins
übermittelte Vorsitzender Emst Knopf , während
Kurt Maier im Auftrag der Rennfahrer dem Schei¬
denden ein .Geschenk mit Widmung überreichte .

hauptete dies unser Gerichtsreporter . Und wer
sollte es besser wissen als er, der im Gerichts¬
saal oft viele Stunden am Tag Verbrechern und
Vagabunden gegenübersitzt? (Die Pressebänke
befinden sich , nämlich gegenüber den Bänken
der Angeklagten. Dies für Richter, Staats¬
anwälte un'd Verteidiger.)

Kriminalkommissar Hermann vom Dieb¬
stahls-Dezernat gab bereitwillig Auskunft . Eine
Auskunft , die uns allerdings, die wir bereits
auf Sherlock Holmes Spuren zu wandeln glaub¬ten — Fingerabdrücke, Mikroskop, Schriftgut¬
achten und so — wieder auf den Pfad gutbür¬
gerlicher Redlichkeit wies. Die Einbrecher
waren nämlich schon längst hinter Schloß und
und Riegel .

Eine Meldung wird dementiert
So mußte die ominöse Ansichtskarte unver¬

richteterdinge mit einem Plätzchen in der Tisch¬
schublade vorliebnehmen. Allerdings ohne un¬
sere Rechnung. Denn wenige Tage später er¬
schien , zu unserem eigenen Erstaunen , in einer
benachbarten Heimatzeitung eine Meldung, die
besagten Einbruch mit besagter Karte in Ver¬
bindung brachte. Kriminalkommissar Hermann
ließ diese offensichtlicheFalschmeldung demen¬
tieren , und eben dieses wenige Tage später ab¬
gedruckte Dementi bekamen unsere Piraten zu
lesen. Zunächst waren sie begreiflicherweise
empört. Aber dann siegte der Humor, und die
Piraten -Grüße fanden eine schnelle Aufklä¬
rung. Dabei stellte sich dann heraus , daß die
Piraten an dieser Verwechslung nicht ganz
schuldlos waren ; denn über ihre zweite Fahrt
im Jahre 1950 hatten wir nicht am 9 . 8 ., wie
es auf der Karte zu lesen war , sondern bereits
am 5 . August berichtet.

Die Piraten in eigener Sache
Doch lassen wir einen der Piraten , die übri¬

gens der Sippe Wallonen der Christlichen
Pfadflnderschaft angehören, selbst berichten:

An der Mosel
^

i2 . vin . ft

S. m . j
Dieser Kartengruß gab den Anstoß zu einer
amüsanten Verwechslung.

Einmal ein Lebemann sein . . .
Walters Traum endete im Gefängnis — Acht Monate für einen Scheckfälscher
Seine Stellung bei der Straßenbahn hatteder verheiratete Walter H . aufgeben müssen,weil er einige krumme Dinge drehte , die ihmdamals sechs Monate einbrachten . Nach Ver¬büßung eines Teiles der Strafe wurde er am

31 . März aus dem Gefängnis entlassen . Dannbegann für seine Familie die knappe Zeit.
Aber Walter wollte höher hinaus . Nur ein¬mal wollte er , wenn auch für kurze Zeit, denfeinen Mann spielen . Dazu gehört jedoch Geld .
So landete er zum Nachteil einer Bank einraffiniertes Stückchen, das ihm 1400 DM ein¬brachte. In Karlsruhe hatte er mit seinen ge¬fälschten Schecks Erfolg, aber in Pforzheimwurde der Bankbeamte stutzig, da die Polizei

bereits nach dem Scheckbetrüger fahndete .Walter türmte in Richtung Stuttgart , wo er in
Gesellschaft einer Frau kurzweilig das Geldwieder los wurde . Vorher hatte er sich nochin verschiedenen Karlsruher Geschäften unter
Vorlage des Scheckbuches eingekleidet . Am
15 . September war jedoch der Traum des Ka¬
valiers mit der dicken Brieftasche zu Ende.

Vor dem Strafrichter beichtete Walter seinenbeinahe genialen Schwindelroman. Seine Mo¬
tivierung er habe die Scheckfälschung aus
Arbeitslosigkeit und Not begangen, klang nicht
überzeugend. So endete das Abenteuer im Ge¬
fängnis, wo Walter H . acht Monate zu bleibenhat . fm.

„Wir sollten ,Kaufhausräuber “ sein? Na ,allerhand ! Man erkundigte sich also bei der
Kriminalpolizei nach uns, und die wußte auch
nichts. So kennen uns unsere Karlsruher , ob¬
wohl die BNN bereits vor einem Jahr einen
kurzen Bericht brachten mit der Überschrift
,Karlsruher Piraten auf großer Fahrt !“ Aber
dafür sind wir auf dem Rhein und auf der
Mosel bekannt , denn als echte Piraten gingenwir natürlich mit einem Schiff auf große Fahrt .Soweit wäre eigentlich nichts Bemerkenswertes
an uns, wenn nicht der Umstand hinzukäme,daß wir unser Boot , einen Pionier-Ponton, Bau¬
jahr 1916, selbst aus dem Pionier-Hafen ge¬fischt , es regelrecht bei der zuständigen Stelle
erstanden und wieder flottgemacht hätten . Der
Kahn hatte nämlich 82 Löcher, die von einer
Handgranate herrührten .

Das war aber schon 1949 gewesen, und gleichim Sommer desselben Jahres sind wir fröhlich
den Rhein hinuntergeschwommen bis nach —
Köln . Und das alles ohne Motor, dafür aber mit
einem munteren und hellen Sinn, mit einigen
kräftigen Jungenacmen in einem Boot , das acht
Meter lang und eine Tonne schwer ist . Xm
Jahre 1950 wiederholten wir diese Fahrt , die
uns auf der 700 km langen Strecke noch ' einmal
die Schönheiten des Rheines zeigte.

2500 km mit der Galeere
Im Sommer 1951 aber wagten wir uns auf die

Mosel , die wir von Koblenz bis Trier befuhren .
Diese 1000 km lange Fahrt , zu der wir einen
Monat brauchten, war die bisher zeitlich und
örtlich längste Fahrt . Und von eben dieser
„Reise“ grüßten wir die BNN zum Dank für
den vorjährigen Bericht .

Schon 2500 km hat uns unsere stolze Galeere
durch die herrliche Rhein- und Mosellandschaft
getragen. Da steht es nun so knapp und trok -
ken, wie es einfacher nicht mehr geht . Aber
können Sie sich vorstellen, welches Erleben
diese Fahrten brachten? — Wohl nicht, denn
Sie waren ja nicht dabei.

Wer jedoch etwas von uns und unseren Er¬
lebnissen erfahren möchte , den laden wir zu
einem Lichtbildervortrag ein, den wir in aller¬
nächster Zeit veranstalten werden. Denn wir
müssen endlich etwas tun , um nicht wieder mit
Kaufhausräubern verwechselt zu werden . Potz-
blitz ! Die Karlsruher Piraten !“

Der „Blauwal “ und ein Passagierdampfer
Soweit die Piraten selbst. Wie unser Bild

zeigt, sieht die Galeere, die übrigens „Blauwal“
heißt, auch tatsächlich wie ein Piratenschiff aus.
Daraus ergab sich das folgende kleine Erleb¬
nis auf der diesjährigen Fahrt : Mit geblähtem
Segel legte der „Blauwal“ an einen Passagier¬
dampfer an, um sich schleppen zu lassen. Die
Jungen , mit echtem Piratenbart , sonnenver¬
branntem nackten Oberkörper und Wildzerzau¬
sten Haaren, sprangen an Bord und verhandel¬
ten mit dem Kapitän, unbemerkt von einer äl-

m

Fast könnte man meinen, Seeräuber vor sih
zu haben. Es sind jedoch unsere Karlsruher
Piraten mit ihrem „Blauwal“ auf der Mosel .

Foto : van Kaick
teren Frau , die in ein Buch vertieft war . Als sie
gelegentlich aufsah, erschrak sie nicht wenig
über die verwegenen Gestalten, die sich da un¬
mittelbar in ihrer Nähe aufhielten . Kaum wa¬
ren die Piraten wieder von Bord , machte die
Dame dem Kapitän heftige Vorwürfe, daß er
mit seinem Dampfer eine so gefährliche Gegend
befahre .

Mit munterem und hellen Sinn
Dies ist nur eines der zahllosen Erlebnisse,welche die Jungen von ihrer verwegenen Fahrt

mit nach Hause brachten. Auf dem Rhein sind
sie längst bekannt . Die Schiffer winken ihnen
zu , und überall werden sie herzlich aufge¬
nommen.

Denn mit ihrem „munteren und hellen Sinn*
haben sich die Karlsruher Piraten nicht nur den
Rhein und die Mosel , sondern auch die Herzen,
der Menschen erobert , denen sie auf ihrer reiz¬
vollen und nicht immer ungefährlichen Fahrt
begegneten. Ho .

Bedenkliche Diagnose
Schwatz wurde es sicher vor manchen Leser¬

augen , als sie den Bericht über die Internationale
Modenschau in unserer gestrigen Ausgabe lasen .
(So nachtschwarz wie das Mieder des großen
Abendkleids , das aus einer Stoffbahn des Hauses
Leipheimer und Mende am lebenden Modell ge¬
schickt drapiert wurde ) . Denn welcher viel¬
geprüfte Leser wäre wohl auf den Gedanken ge¬
kommen , daß die Pariser Modelinie der großen
Diagonale über Nacht zu einer „Diagnose “ wurde ?
Die einzig mögliche Diagnose : Chronische Setz -
fehlerteufeliiis .

KURZE STADTNOTIZEN
Wohin gehen wir heute?

(Unter dieser Rubrik erscheinen künftig die Bitweiseauf die Theater - und Kinoprogramme, auf Ausstellungen ,Konzerte , Vorträge , Vereinsveranstaltungen usw . des be-
trettendsn Tages. Zuschriften hierfür müssen jeweils bis
16 Uhr des Vortages bei der Redaktion eingegangen sein .

D. Red.
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20

Uhr , „Carmen “
, Oper von Bizet (Vorstellung für

die Rundfunkvermittlung und freier Kartenver¬
kauf , ermäßigte Preise ) . Ende 23 Uhr . Musikalische
Leitung Born , Inszenierung Wolff , Hauptpartien :
Exner , Naumann , Ramponi , Reuland . — Schau¬
spielhaus : 20 Uhr , Gastspiel der Städtischen
Bühnen Baden -Baden mit der Komödie „Towa -
risch “ von Jacques Deval in der Bearbeitung von
Curt Götz . Inszenierung Tannert , Bühnenbild
Küpferle , Kostüme Wille . Ende 22.30 Uhr .

Die Insel : Badischer Kunstverein , Waldstraße 3,20 Uhr , „Um 7 Uhr zu Hause “ von R . Sherriff .
Hauptrollen : Irma Poppe , Else Stalinski , Richard
Nagy , Wolfgang Reinsch , Werner Wedekind , Joa¬
chim Rinkowski und Winfried Müller .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19. Jahrhunderts (10—-13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Gemälde , Graphik , Plastik
(10—17 Uhr ) . — Orangerie : Das neue Schulhaus
(10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) :
Ausstellung Vögel der Heimat , Pilzausstellung ,Vivarium (14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Sensation in San
Remo (Auch in einer Spätvorstellung ) . — Luxor :
Fanfaren der Liebe . — Pali : Der schweigende
Mund (Spätvorstellung „ Gangster . Frauen und
Brillanten “). — Rondell : Pauline , laß das Küssen
sein . — Schauburg : Eva erbt das Paradies . —
Atlantik : Zorros Rache . — Kammerlichtspiele Dur¬

lach : Desperados . — Markgrafentheater Durlach :
Tarzan wird gejagt . — Rheingold : Eva erbt das
Paradies . — Skala Dur lach : Die scharlachroten
Reiter .

Vereine : Akademie für ärztliche Fortbildung :
Hörsaal der II . Med . Klinik der Stadt . Kranken¬
anstalten , Moltkestraße 18, 20 Uhr , Referat Prof .
Dr . Moritz Weber „Die Hypertrophie der Rachen¬
mandel “. — Naturfreunde : „ Walhalla “

, 20 Uhr ,
Monatsversammlung mit Filmvorführung . — Na¬
turheilverein : Conradin -Kreutzer -Haus , Wilhelm¬
straße 14, 20 Uhr , öffentlicher Vortrag von Dr . O.
Berg „Der Kranke als Persönlichkeit “ .

Sonstige Veranstaltungen : Amerika -Haus : 18.45
Uhr . Gespräch und Diskussion in Englisch mit Dr .
Holfeld .

Kurze Stadtnotizen
Arbeitsjubiläen . Bei der Firma Junker & Ruh

begehen heute Automatendreher Friedrich März
und Schlosser Hermann Karle ihr 2öjähriges
Arbeitsjubiläum .

Geburtstage . Herr Adolf Ernst , Damaschke¬
straße 44, 80 Jahre ; Herr Wilhelm Lenz , Fasanen¬
straße , 70 Jahre .
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Aus Karlsruher Vortragsälen

Erziehung und bildende Kunst
Die Erziehungsabteilung der Staatlichen Kunsthalle an der Arbeit

Um die Kunst , vor allem die in den Museen
angesammelte, für das geistige Leben der Ge¬genwart fruchtbar zu machen, wurde vonDirektor Martin eine Erziehungsabteilung derStaatlichen Kunsthalle ins Leben gerufen , dievor allem der Jugend dienen will. Dozent W.Huppert führt einen Zyklus von Vorträgenüber das Thema „Erziehung und bildendeKunst im Wandel der Zeiten“ durch, dessenerster Teil nach einer Klärung der Grundfra¬
gen der erzieherischen Bedeutung der ger¬manischen Kunst gewidmet war . Als Beispielfür die Aufgabe der Menschenformung durchdie bildende Kunst erwähnte er die Bambergerund Naumburger Figuren , die den Menschenihrer Zeit den ritterlichen Typ vor Augenstellten , während in den Pieta-Gruppen derMystik gezeigt wurde , wie ' der Mensch im Ge¬gensatz zur plastisch-körperlichen Auffassungder Antike vom Seelischen her geformt werdenkann . Um zu erziehen, müssen immer Wertevermittelt werden , die innerhalb der ganzen
Menschheitsentwicklung als gültig anerkanntsind.

Bei den Germanen , wo die Familie und der
Sippenverband Keimzellen der Erziehungwaren , diente die Kunst in der HauptsachezumSchmuck der Gebrauchsgegenstände. In denBandomamenten fand die schicksalhafte Ver¬
strickung des Menschen ihren unmittelbarenAusdruck. Das Leben ist für den Germanenkein in sich ruhendes Sein, sondern ewigerKampf, ewige Unruhe . Der erzieherische Wertsolcher Kunst lag in der Erkenntnis des Men¬schen von seiner kosmischen Abhängigkeit. Diegläubige Anerkennung eines religiösen Dualis¬

mus kam der Aufnahme des Christentumsdurch die Germanen wesentlich entgegen, g.
Pascal und die Ordnungen des Seins

In der Philosophischen Gesellschaft sprach Carl
Frey über Pascal , der zu den bedeutendsten Den¬kern des Abendlandes gehört Seine Einsichtenüber den Menschen sind einzigartig und heutenoch interessant und wert , sein Denken nachzu¬
vollziehen . Er sagt vom Menschen , daß er zu kleinsei , um die Unendlichkeit zu fassen ; denn er istein Riese und doch zu tölpelhaft , bis zum klein¬sten Endlichen vqrzudringen . Nur eine verläßlicheGewißheit gibt es ; „die Logik des Herzens “ . Daherauch läßt sich in der Welt mit konstituierenderMacht und Gewalt nichts ausrichten , und darumhat Christus mit seinen reinen Augen , aus denendie Güte des Herzens blickt , die größte Weisheit
erschaut , die ips zuteil werden kann ; daß letzte
Gewißheit und ' Geborgenheit nur in Gott zu findensind , in Gott , der durch Erkenntniswege doch nicht
beweisbar ist . Bis zur Gegenwart hat Pascal Den¬
ker verschiedenster Richtungen in Spannung ge¬halten , ganz abgesehen von seiner Vielseitigkeitals Mathematiker und Physiker , als großer Stilist
französischer Literatur . — Frey fesselte die An¬
wesenden mit seinen Ausführungen , die durch
wohltuende Kürze auch in der Gesamtdauer umso mehr Anregung gegeben haben dürften . H.C.

Durlacher Fayencen inr Lichtbild
Der erste Vortragsabend der „Badischen Hei¬mat “ im Winterhalbjahr war den Durlacher

Fayencen gewidmet , über che der Karlsruher ArztDr . Otto Hauger vor einem interessierten Hörer¬kreis im Haus Solms anschaulich und fesselnd
plauderte . Er gab einen Überblick über die Ge¬
schichte der Kunsttöpferei von den Chinesen bis
zur Gegenwart , erzählte von den wechselvollen

Schicksalen der Durlacher Fayencefabrik , über die
die „ Badischen Neuesten Nachrichten “ in ihrer
letzten Samstagausgabe bereits ausführlich berich¬
tet haben , und zeigte im Lichtbild eine große An¬
zahl der in Durlach entstandenen Kannen , Krüge ,Teller , Platten und Schüsseln , die anfangs nur
ostasiatische Motive und später erst deutsche Blu¬
men und in bunter Mannigfaltigkeit Szenen aus
dem Alltagsleben der Bürger und Soldaten trugen .
Auch das Karlsruher Schloß und ein Stadtbild der
Fächerstadt nach einem alten Stich sind auf Dur¬
lacher Fayencen zu finden . Wertvolle Durlacher
Fayencen harren , in Kisten verpackt , im Ba¬
dischen Landesmuseum des Tages , wo sie der
Öffentlichkeit wieder gezeigt werden können .
Andere wertvolle Stücke stehen im PSnzgau -
museum in Durlach . ml

„Er“ und „Sie“ in vielen Paragraphen
In lebendige Wirklichkeit verwandelten sich am

Mittwochabend die „toten “ Paragraphen , an denenFrau Dr . Annemarie Haidinger im Volkshoch¬
schulkursus „Ehe — ein Problem ? “ das geltendeEherecht erläuterte . Anschauliche Beispiele aus
dem täglichen Leben und die vernünftige , ver¬
söhnliche Art ihrer Darstellung ließen schließlich
auch die anwesenden Männer kopfnickend bei¬
pflichten : Es gibt in unserem BGB eine ganzeReihe von Bestimmungen , die der im Grundgesetz
zugesagten Gleichbewertung von Mann und Frau
vor dem Gesetz nicht entsprechen . Immer noch
kann die Frau über das in die Ehe gebrachte Gut
nur mit Zustimmung des Mannes entscheiden , undsteht dem Mann die Entscheidung in allen das ge¬meinschaftliche Eheleben betreffenden Angelegen¬heiten zu ; immer noch wird die Vermögens¬
regelung bei einer Scheidung so getroffen , daß die
Frau im allgemeinen ärmer aus der Ehe geht , als
sie hineingegangen war . Gewiß — eine kranke
Ehe kann durch Gesetz nicht gesunden . Und daß
einer des anderen Last trage , ist ungeschriebenesGesetz -und sogar Vorrecht der harmonischen Ehe .Aber für die schlechten Ehen forderte die Re¬
ferentin die bestmöglichen Gesetze , und bis diese
in der bis zum 30. März 1953 angestrebten Anglei -
ehung des BGB an das Grundgesetz geschaffensind , wünschen wir uns mehr solcher volkstüm¬

licher Führungen durch die für Verlobte und Ehe¬
leute sonst recht verschlungenen Pfade des Ehe¬
rechts . lp .

„Märchen der Völker“
In der Städtischen Volksbücherei hatte sich zu

Elfriede Hasenkamps Märchenstunde wieder ein
zahlreiches jugendliches Stammpublikum einge¬
funden , das dieses Mal Märchen aus Rumänien
hörte . Frau Hasenkamp sprach in ihrer frischen ,
lebendigen Art , mit der sie Kinder zu fesseln weiß ,von der großen Liebe der Rumänen zu den Blu¬
men , die immer und immer wieder in den Märchen
dieses Landes Vorkommen . Beispielhaft dafür die
Mär vom Blumenprinzen , der den sieben Mann
starken Drachen und seine giftige Feindin , die
große Schildkröte , besiegt , um die zierliche Prin¬
zessin Susanne freien zu können . Etwas von der
RauhheitdesMenschenschlages ämDonaustrom waraus dem Märchen vom Kaiser Amurek und seines
Sohnes , des Maiglöckchenprmzen , zu verspüren .Bosheit , List und Tücke stehen hier besonders
drastisch im Gegensatz zum Reinen und Edlen . Es
will uns scheinen , daß dieser Unterschied zwischen
Gut und Böse selbst in der Diktion zum Ausdruck
kommt , die jene geheimnisumwobene , liebliche
Atmosphäre des deutschen Märchens etwas ver¬
missen läßt . Im Vortrag durch Elfriede Hasen¬
kamp jedoch wurde der andächtig lauschenden
Kinderschar die Welt der Feen und Tiere wieihrer Schützlinge , der Menschen , auf anmutige Art
neu erschlossen . Erneut ein Wort des Dankes •
überdies , daß der Jugend auf solche Weise fremd¬ländisches Märchengut vermittelt wird . M . M .

Das Herz , die Mitte des Menschen
Die Technische Hochschule Karlsruhe hatte die¬ser Tage zu einem Vortrag von Dr . Vida , Oberarztbei den Stadt . Krankenanstalten eingeladen . Der

Referent behandelte in allgemeinverständlicherWeise die Herz - und Gefäßkrankheiten , ihre Ent¬
stehung sowie die verschiedenen Behandlungs¬methoden und umriß damit das vielfältige Auf¬
gabegebiet eines Herz - und Gefäßspezialisten . In
Deutschland sei heute jeder Dreizehnte herz - oder
gefäßkrank , und jeder Vierte sterbe an dieser
Krankheit , in England sei die Zahl der Herzkran¬

ken seit 1921 auf das fünfzehnfache gestiegen ,während aus Amerika bereits 30 Prozent Herz¬
ader Gefäßkranker gemeldet werden . Der Vor¬
tragende leitete aus dieser alarmierenden Sta¬
tistik die Feststellung ab , daß sich ein Großteil
der Bevölkerung heute noch nicht der wichtigenFunktionen des Herzens und der Gefäße bewußt
sei , weil sonst nicht die meisten Menschen so
schonungslos mit diesen Organen umgehen wür¬
den . Ir .

Rundfunkprogramm
Freitag, 26. Oktober

“Sfidd . Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬
deutsche Heimatpost , 6 .55 Nachrichten , 7.00 Altkath .Morgenandacht , 8.00 Frauenfunk . 8.15 Melodien
am Morgen , 9.00 Nachrichten , 9 .05 Klaviermusik ,10 .15 Schulfunk , 10.45 Die Krankenvisite , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 12.45 Nachrichten , 13 .00 Echo ausBaden , 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Kinderfunk , 15 .45
Aus der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00Froh und heiter , 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 18 .00 Volksweisen im Jahreslauf , 19 .00 Die
Kapelle Harry Schuenke , 19.15 Herrmann Mostar :Im Namen des Gesetzes , 19 .30 Von Tag zu Tag ,19 .50 Nachrichten , 20 .05 Symphoniekonzert , 21 .00
Lyrisches Intermezzo , 21 .15 Wege zur Dichtung ,22 .00 Nachrichten , 22 .10 Tanzmusik , 23.15 Unterhal¬
tung und Tanz , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 6 .00 Nachrichten , 6 .15 Morgenkon -
zert , 6 .50 Evangl . Morgenandaeht , 7.00 Nachrichten ,7 .10 Zwischenmusik , 7.30 Musik am Morgen , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9.00 Für die Hausfrau ,12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten , 13.15 Mu¬
sik nach Tisch , 14.00 Für die Schuljugend , 15.00
Musik am Nachmittag , 15.45 Keine Angst vor
Schlangen , 16.00 Kammermusik , 16 .30 Treffpunkt
Venedig , 16.45 Musik zur Unterhaltung , 17.30 Welt
und Wissen , 18.20 Die Frau im Beruf , 18.30 Musik
zum Feierabend , 19 .00 Zeitfunk , 19.30 Chorgesang ,20 .00 Filmmusik , 20 .45 Was geschieht für die Ju¬
gend ? 21 .00 Die großen Mejster , 22 .00 Nachrichten ,22 .20 Probleme der Zeit , 22.30 Katerideen , 23. 15
Nachtstüdio , 24 .00 Nachrichten .
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WER VON El/CH LACHT DA ?
Vor dem Katheder erlauscht von Herwig Wandler

Einmal hing das Schicksal Deutschlands an
einem sehr dünnen Faden . Und dieser Faden
war Karl der Dicke !

*

„Herwig , wie heißt die Bank , die hinter
Ihnen sitzt ?“

*

„Wer in der Klasse kann mir -sagen , warum
eigentlich Albrecht der Bär den Beinamen „der
Bär “ hat ? — Keiner der Schüler findet die
passende Antwort . Darauf der Herr Professor :
„Passen Sie mal gut auf Albrecht der Bär hatte
den Beinamen , „der Bär “

, weil er so stark war
wie ein — Löwe !“

*
„Müller , Sie gehören nicht unter anständige

Menschen . Kommen Sie zu mir aufs Katheder !“
•

Wenn man sich die Frage stellt , welcher von
den beiden Feldherren der bedeutendere war ,
Hannibal oder Scipio — so muß diese Frage
mit Entschiedenheit bejaht werden !

•

Napoleon steckte seine Nase in die Eisfelder
Rußlands und verbrannte sich dabei eklig die
Finger . Es war so kalt , daß die Soldaten sich
abends Feuer anzünden mußten . Aber das half
nicht viel . Morgens waren sie von vorne an - 1

gebrannt , hinten klapperten sie vor Frost mit
den Zähnen .

i ' *

I)ie Schlacht zu Salamis war a) zu Wasser ,
b) ■zu Lande . Nach der Schlacht kehrte die
Flotte auf dem Landwege in die Heimat zurück .

* /
Napoleon wartete die heilige Handlung des

Papstes nicht ab , sondern setzte sich mit
Emphase eigenhändig den römischen Kaiser¬
thron aufs Haupt . •

In dieser schlimmen Zeit wäre es besser ,
nicht geboren zu sein , aber das ist ein Glück ,
das unter Millionen nur wenigen beschieden ist .

•
Gustav Adolf fiel in der Schlacht bei Lützen ;

mit dem Schrei : „O Gott , o Gott !“ rannte sein
Pferd davon .

*

Von den drei Punkten , die ich aufgeführt
habe , ist der vierte entschieden der wichtigste !

•
fn einer Klasse drängen sich die Schüler

häufig um den Katheder , was den Herrn Pro¬
fessor zu dem Ausruf veranlaßt : Die dümm¬
sten Kerle trifft man doch immer auf dem
Katheder !“

Freitag, 26 . Oktober 1951

Wenn man einem berühmten Manne begeg¬
net , grüßt man ihn , auch wenn man ihn nicht
kennt !

Wenn man geboren wird , darf man sich nicht
gleich hinsetzen und nichts tun .•

An dem Hofe des Kaisers Konstantin war
der berühmte Bischof Hosius . Dieser hatte auf
den Kaiser einen solchen Einfluß , daß der Kai¬
ser nichts mehr tat ohne den Hosius und am
Kaiserhofe das geflügelte Wort entstand : der
Kaiser sieht nur noch alles durch die Hosen

des Brillius — warum lachen Sie ? — natürlich
muß es heißen : durch die Brille des Hosius !

*
Es wird Schillers Drama „Die Jungfrau von

Orleans “ besprochen . Der Herr Professor be¬
merkt dazu : „Bei diesem Drama haben wir es
mit einer Heldin zu tun und zwar ausnahms¬
weise mit einer weiblichen .

Plein , ein neuer Schüler , meldet sich zum
Stundenbeginn . Der Professor notiert den
Namen . Zwischenfrage : „Plein , schreiben Sie
sich nun mit P oder Y?“

Der Herr mit der roten Weste
Wer nach dem ersten Weltkrieg in Berlin

oder Wien Theatervorstellungen besuchte ,
konnte unter den gutgekleideten Besuchern
öfter einen kleinen kahlschädeligen Herrn be¬
merken , an dem ein dunkelgerändetes Monokel
an schwarzem Schnürchen und eine knallrote
Tuchweste sofort auffielen . Dies war Roda -
Rodas Kostümierung , von der er bei keiner
Gelegenheit abwich . Seine witzsprühenden
Theaterstücke wurden viel gespielt , und es
besteht kein Zweifel , daß sein glänzend ge¬
bauter „Feldherrnhügel “, wenn er wieder auf
deutschen Bühnen erschiene , ein scharmanter
Beitrag zur Remilitarisierung wäre , zu dem
das Publikum einstimmig ja sagen würde . Er
inszenierte dieses Stück selbst unter anderem
in dem Weltkurort Karlsbad . Das Schauspiel¬
ensemble des Sommertheater « reichte aber

nicht aus für das flgurenreiche Lustspiel . Kräfte
aus anderen Kunstsparten mußten aushelfen .
Der Tenor der Operette , dem eine Adjutanten¬
rolle zugeteilt worden war , hielt diese natürlich
für unter seiner tenoralen Würde . Er probierte
höchst mißmutig , und als er in seiner Eigen¬
schaft als Adjutant einem Kollegen sogar eine
Tür öffnen mußte , rief er wütend : „Das .ist
keine Partie für einen Tenor !“ Roda -Roda
lächelte nachsichtig , ärgerte sich aber wohl
doch im stillen über den eitlen Sänger , denn
als dieser nach einer Weile zu sagen hatte : „Ich
handle nicht nur für meinen Vorgesetzten — ich
denke auch für ihn “

, unterbrach ihn Roda -
Roda aus dem Zuschauerraum : „Sie haben
recht . Lieber , das ist wirklich keine Partie
für einen Tenor !“ Lola Ervig

Seite 7

Neu erschienen sind . . .
Unter dieser Rubrik kündigen wir in Zu¬

kunft die bei uns eingegangenen Bücher
an, deren Besprechung wir uns Vorbe¬
halten . (Die Redaktion .)

, Fritz Halbeck: Das Boot kommt nach Mitter¬
nacht . P . Zsolnay-Verlag , Wien.

Jules Valles: Jaques Vingtras . Claassen-Verlag ,
Hamburg .

Ren6 Schicfcele : Die Witwe Bosca . Claassen-Ver¬
lag , Hamburg .

Vietoria Lincoln: Eine unmögliche Familie . Ro¬
wohlt .

Carl Friedrich Boree : Ein Abschied. Greif-Ver¬
lag Wiesbaden.

Eduard P. Danssky : Flitterwochen der Madame
Schröder . P . Zsolnay-Verlag , Wien.

Sigrid Boo : Herz im Glück . Universitas -Verlag ,
Berlin .

Egon Caesar Conte corti : Der Zauber von Hom¬
berg und Monte Carlo. Hefa. Scheffer-Verlag, Frank¬
furt am Main.

Waldemar Brögger : Der Mann mit den sieben
Leben . F . A . Herbig-Verlag, Berlin-Grunewald .

Frank Yerby : Eine Frau namens Fancy . Lothar
Blanvalet -Verlag , Berlin .

Robert Hichens: Der Garten Allahs. P. Zsolnay-
Verlag , Wien.

Colette : La Seconde (Die Andere ) . P . Zsolnay-
Verlag , Wien.

Kaaf ma ebbes ab : Witze und Geschichten vom
Blumepeter . Herausgegeben von A . Schölb. Haas-
Verlag , Mannheim.

Hngo Hartnng : Der Deserteur oder - die große
belmontische Musik. Bergstadtverlag , W . G. Korn ,
München.

■v „ Du , gib mir doch
' &

wm *
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RASIERCREME
RASIERSEIFE

Btetchert-Anhängar , 8 To ., 6 m, neue
Pt ., 4f 13,00 X20 s . preisw . , 2 8 .
5,50X1« rdecn . , zu vk . Bhnmhowtt ,
Gen .-Vectr, , Bruchsal , Tel . 2250 .

Mercedes 170 S
w» imoi , tadelloser Zustand ,
50 000 lau gelaufen , ein¬
wandfrei gepflegtes Fahr¬
zeug mit ausgezeichneter
Maschine , sehr schöne Aus¬
stattung , Btoupuokt -Radio ,
Heizcjng , 2 Nebelscheinwer¬
fer , Nyton«chonbezüge mit
Lederbesatz , gegen bare
Kasse zu verkaufen .

Telefon Khe, MM,

25B Triumph, neu , 7000 km, bar 1300,
zu vk . Anzus , samstags 4—6, We¬
stermonn , Khe . , Kriegsstraße 113 .

Meierrad , 125 ccm , Ilo -Motor . zu
venk . Bäckerei Höring , Mübtburg ,
Hardtstraße 58 .

Auto -Verleih

Kleinbusvermietung
und Volkswagen -Verleih . Beppie ,
SöMingen , Telefon 77 .

Opel -Kadett
in sehr gutem Zustand , preiswert
zu verkaufen . Kartsruhe , Brhnhof -
itraöe 46, H., Tefefen 2771 ._

Derneue 1400 Fiat im Verleih
v. a . Modelle

Auto -Verleih • Vermietung
Ruf *172. W. Hallmeier ,

Rlippurrer StraBe I.

Versch. fl. D- Schuhe , Gr . 36, Kleider .
tcM . Fig ., 1 .60 m , Damenhöte zu
verte. Frohmann , Akodemiesfr 10

Neue Instrumente : Böhm-SHber-
«öte , 2-Holrfläter Piccolo , DM
300.—, 25« —, 200.—, 100.— zw vk .
IS unter 7572 an BNN R -Badee .

Kaufgesuche
Achtung! Kaufe lovfd . gebr . Bett -

fedem . iS u . 11360 an BNN
Werenscbrank , gebr ., m . Giae , f .

Parfüm ., 2,50 m lg ., zu -Irt. ge » ,
K. Maurer , Bruchsal , Am Stodtg .1

H.-Schuhe, Gr , ro , u. %- w. Lang¬
schäfter u . kl . Allesbrenner z . kt .
ges . Frank Khe., Mabibergstr . 62.

Geterh. Gasherd zu kf , ges ISl m .
Preis 1149t BNN od . Tel . 7174 Khe .

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114

Grassinger ' s %

| Autoverlehb |
Karlsruhe Schcffelstr 35 Tel . 6125

Auch für Geschäftsreisen

Verkauf
O.-u.H.-itod z .vk .Khe. ,Woldstr .8J , II.

. Oc (i Aq6a JphdnUd :

(Xu^ bißliMiAuu, üqd aJtk
LwJeh *

Sie solltennur mal beobachten, wie alle
zulangen , wenn Sie die Brote mit der feinen ,
frischen Sanella bestrichen haben.Das istnicht
weiter verwunderlich: Sanella schmeckt so
reinund frisch . Sie wissen ja :Was Frisches ißt
man gleich noch mal so gern . Darum ist sie
auch überall beliebt — die feine , frische Sa.
nella ! Streichen Sie Ihren Kindern gleich
heute mal Sanella aufs Brot Siemerken sofort
dann essen sie mit mehr Genuß!

Die Sonella -Frische gibt
den feineren Geschmack ! SANELLA

So4?T

Sicau &: JCaitweiCe zum Seljjstmochen dxe gelingt i
DM 2,75/4 .25 in jeder Drogerie

bestimmt bei : Drogerie Carl Roth . HerrenstraBe 24/2*

Kokos-Läufer c nn
150 , 120, 100, 90 , 68 cm breit ab DM UlWW

Schlaf-Decken
Welle und Kamelhaar

Marke „Zoeppritz " mit dem Negerkopf

Waldstraf )* 89 Ruf 2317 m

Besichtigen Sie bitte meine Auslagen

Automarkt : Angebote
Geboten wird : Pkw, Opel , 2 Ltr„ m .

eingeb . 1,5-Ltr .-Masch ., generol -
Oberh . , Peka -Anh ., neuw ., mit
Pkmgest ., Lade « . 2,5X1,25 m , kn
Kauf - od . Tauschweg Ge » , wird
Opel -BBtz, V/s To . Bl 11500 BNN .

f Sonder- Angebote ^

D8e Br* », die Erika,
die steht geputzt und modtech da.
Den heißt etwas , wenn man bedenkt ,
daß ihre Börse eingeschränkt
Braucht Unterwäsche säe geschwind
und Strümpfe , die ans Perion (Nylon ) sind ,
geht sie 2iu Erb ins Wollehaus
and sucht sich alles preiswert aus.
Die Erika weiß ganz genau ,
wie sie es macht , machte manche Frau,
die wegen Preis und Qualität
zum Einkauf gern zu Erb hin geht !

Ktittrttfcl «. Eck « AdltriltolD
MA MftHi WiinUIUM

am 8 >ben ApaMh
Speisa-Brudirais

500 g

500g

500g

500g

Bohnen
gutkochend
Erbsen
gutkoch and
Linsen
gutkochend
Buchweizen grütz«
_ 500g

Reimr Kakao
_

100 g 1

Frische Bodewürste
Studc

Scfawartenmagon
weiS und rot 100 g
Krakauer
frisch WO g
Sdiwetaskopfsölze
Holstulwur 100 g
Holst. Dörrfleisch
o . R. reinsdimock . 100 g

- .45
- .45
- .52
- .58
- .65

- .19
- .28

Limburger Käse
a- Rinde 20 % 100 g
Tilsiter Käse
20*/. 100 g
Edamer Käs« nn
2054 WO g

FeinesTafeMJI wog - «29

Bayr. Landbutter « gc
frisch

_
250 g »«3 °

Reines Speisefett | qc
500 g -Tafel IlCu

Pfälzer WeiBwein qq
vom Faß Litur “ — ■

Oberiiaardt.WeiBw. * nc
vom Faß Utur l >üa

Dürkheimer Rotwein < ic
vom Faß Lifjf
Deutsch. Wermutwein < ec .
vom Faß litur j
Rüdesh. Rosengarten « ec
vom Faß Liter **——

Um . 500 C, mit
u. Radio 2750 —

Lux .-Sport -
2/2 -Si*z. , Spuz .

3500 —

600 cem , gen .-
. . 2500 —

FIAT -
Tapatino .
Sonnend .

DKW-
Mkl ., 700 ccm ,
fCcrtwio ,
Stahtkar .

DKW-
Lim . , Rkl.,
überholt

DKW-
Lim . 600 ccm fahrb , 1100 .—

VOLKSWAGEN
Sportkobrio , 2/2 -Sttzer ,
erstklassig . . . 4700 .—

VOLKSWAGEN
Lim . , tadelt . Zuet . 3300 .—

OPEL -Kadeft
Lim ., 1,1 IW. , .general -
überhalt . . , . 3000.—

FIAT - Kabrio .
1000 ccm . gen .-überh . 2900 —

FORD - Eifel
Lim ., 1,2 It». . .

OPEL- Olympia
Lim . , Bouj . 1949

OPEL -Olympia
Lim m . Lenkr .-Schoi -
tung 1950 . . . 4700 .—

sämtliche Fahrzeuge in ent -
klassigem Zustand .

Gunst. Zahlungsbedingung .
Durchgehend geüffnof

(Sonrrtogs von 9—12 Uhr)

Autohaus Wipfler
Khe. , Rtlinger Str . 47, Tel. 14

Volkswagen
Opel -Olympia
Opel P 4 U u. 2,5 Ltr.
Fiat 1200

1400—

. 3700 .-

Gebr. Mähmaschinen
i « » Here , dringend ge « . Fimmel ,

’
I Kandel (Pfalz ) , RattKR/sg. 3 . ^
I St. llen-Angebote |
I Nie Orlglnal -Zougnltse Einsendern 1

Eluklrekaufmann od . EtoktfOtech-
rwker , mit Führer«* ., v . Etektro -
großtvoneilurvg für den Atrßerd .
sofort ges . (S1 unt . 11552 an BNN

Stenotypistin !
perf . in Steno u . Schreibmaschine ,
a !» erste Kraft f. mittl . Büro in
Karluruh« ges . SS 11576 cm BNN .

Stellen -Gesuche
Ödend . Junge , fg j sucht nadwn .

Beschäftigung . 23 u . 11472 BN*N .

Vermietungen
I Latten

als Verttaufsraum , Büro od . Lager
! geeignet , in gräß . Ort , Nähe Khe . , :
) an Verkehrestr ., prsw , zu vermiet . ;
I K ! unter 11S18 cm BNN .

Bezugsfertige 5 .Z-Wohnung
in AMbau geg . Instandsetzung « - i
Zuschuß zu vermiet . Tel . 91904 Khe .

Mietgesuche
Einige Zimmer, mögt . Hochschul -

nähe , v . norweg . Studenten zu
mieten gesucht . (S ) 114B2 BNN .

M&M. Zimmer m . Kochgeiegenh . v .
kinderiasem Ehepaar ges . Kl
unter 11470 an BNN.

BMW R-25
pfetegüTYstig zv verkCKHw .

MflsftfSe , Wint«r»lral « S9

2 NSU-Lambretta
1 Yespa

preisgünstig i A . zu verkaufen .
Abrens , Winlerstraß « J»

Wanderer 1,7 ltr.
in fahrbereit Zust . . sof . zu verk .
Preis 1000.— DM . Scherrer , Khe .,
Kaiserollee 22 , Telefon 3632 .
NSU -Qeick , 2 H -, u . 1 D.-Rdd zu

vk . Horch , Khe ., HardtstraBe -12.

2 Betten , Eiche , m . R. , 2 Nachttische ,
kl ., rd . Ofen , sehr gt . erh ., zu
verkaufen . Telefon 3870 Karttr .

Verkauf v. Restbeständen , Gardi - ,
nen crltd Muster , Schweiz . Voile , !
Köchengard . , Mobeistoff . Waren -
schaft 4,5X2,3 , Fenster e . Töten , !
Couch - u . SesseLgesteRe , Haut f . ■

1 Treibriemen , Schnürfaden u . Kar- i
del , Drelireste , Matr .-Füllmasch , !
Osenstanzmasai . Dickten -tfabel - 1
u Abrichlmasth ., komb . Zinken - j

I fräse m . Bohrapp ., Spritzmotor I
! (Kompr .) . Kaiserstr . 64 , i . H ., ab 2 .
Ruhebett , 2«chläfr . ,- DM 65 u . 80 , zu i

verk . Khe . , Kaiserstr . 34, Laden .
Schwarzer Herd billig abzugeben . :

Karlsruhe . Wilhelmstr . 60 , H.

mit
ganz großen

Vorteilen tür Siel

Nlhmasdiinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
Ich inseriere in den „BIM -

weil die meisten die „ BNN- lesen

Jtdesmal ru KodentJyaL
OPTIK - FOTO Kriegsstf . 76

Jetzt erwartet Sie
meine herrliche große Auswahl

Winter -Ulster
Trenchcoats und Loden -Mäntel ,

Kammgarn - u.Sport-Anziige
Sport-Stutzer , Hosen
alle Arten für jeden Wunsch

Thiel -Rekord . . .
Speiielhee « Kr greB urnfkle» B„ / oewerbeseftulr

Steppdecken
v . Selbstherst . preisv *., schnell , gr
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä
hen DM 1050, Daunend .-Nähan DM
15.—. Umarb . In 1 Tagt Mb Oreiaar ,
WoLdstr . 8, I . Hof, Tel . 3240 , Abhold .

S. und 4-Rod -tiafarwagan
Günstige Geiegenheitskäuf « bei

Auto - Rias , KriegsstraBe 236
Lkw-Diesei , t t, DM 330G, evtl , zur

Hälfte aeaen Hohfbiockstaine zu

Südendstr . 8b
Erke Karlstraße - Teleton 8257

Amateure merkt eudt alle
Fcto - Jcger Bahnhofhalle

Home gagon Homatocicscaino zu
vmkouMr . Ettlmgan Taiefon 357 .

Htes . Großbank sucht zum 1. 11 . 51

möbl . Zimmer
Kr ledigen Angestellten . IS1 unter
K 1794 K an BNN ._
1</i—2-Z.-Wotmeng mit Bauzuschuß

zu mieten ges . IS3 11464 on BNN .

Transporta

Täglich Beiladungen
v. K’he-Mannh. u. zurück

f . 1% t Opei -Blitz . CS 11491 BNN .

Worbung

Gute u . preiswerte1950er

Weine
in Litertlasciien

Burrweiler SchloBberg 1 .00
Burrweilerer Forst 1 .20
Edenk. Schnedtenfaerg 1.50
Koiserst. WeiBwein 1 .70
Liebfrauenmilch 1.95
Edesheimer Rotwein 1.20
Edenkobener Rotwein 1.60
DeutscherWermutwein 1.95

DrogerieQünther
Zähringerstr. 55 - Ruf 1909

Hurnoch mnigeJage!
Benützen Sie die Gelegenheit , die anerkannt
gute Kleiber -Kleidung so preisgünstig zu kau¬
fen . überraschend große Auswahl von den
einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten .

Herr . - Winter-Manttl D. -Winter - Mäntel
g«must « rt u . einfarbig

79 .- 99 .- 129 .- 149 .-

Herr . - Winter - Mäntel
besonders gute Qualitäten
179 . - 209 . - 239 . - 269 .-

Herr.-Ubergnngs -Mäntel
WolU u . Gabardine -Stoffe

79 .- 109 .- 139 .- 169 .-

Herr.- Trenditoat - Mäntel
mit u . ohne Ausknöpflutter

57 .- 75 .- 98 .- 119 .-

Herren - Anzüge
viele moderne Farben

69 .- 119 .- 159 .- 198 .-

moderne Stoffe und Formen
89 ,- 119 .- 149 . - 189 .-

Dam.- Übergangs-Mäntel
WoM- und Gabardine -Stoffe

79 .- 99 .- 129 .- 159 .-

D . - Popeline - Mäntel
mit und ohne Futter ‘

39 .- 59 .- 79 .- 99 .-

Damen - Wollkleider
moderne Pastellfarben

49 .- 69 . - 89 .- 109 . -

Knab.-Anziige u. -Mäntel
hoHbare Stoffe

29 - 42 .- 59 .- 72 .-

DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

KARLSRUHE , KAISERSTR . 209

PEIZMANT
Persianer , Persianerkiauen , Bisam, Wasdibar ,
Calayos , Fohlen , Fuchse, Pelzmäntel DM 260.- an

Sitberfudise , Nerz «, Jltisse , sowie {edle Peizarf , größte Auswahl , billigste
Preise . Zahlungserleichterung . REtZ -GSELL , Kursdinermstr . Verkauf
nur HECHT , K' he -Durtadi , Ernst-Friedrich -Str . 4 , Halfest . Bhf. Ourlach

4l4l



Gott der Altmöch+ige hot beute unsern lieben Vo4*r undGroftvoter

Josef Weitzell
Oberrechnungsrat a . D. beim Kath. Obersiiftungsrat

drei Tage vor Vollendung seines 82 Lebensjahres versehenmit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich genommen .
In tiefer Trauer :
Reinhokt Woitzoll , StucHenrat s , FrauHilda geb . Topp, Donaueschingenvr . Waldemar Ziegler , Professor u . Fra«Martha geb . Weitzell , KarlsruheSchwester Marlies Weitzell ,Santiago (Chile )Berta Schüssler
Die Enkelkinder : Reimar, Irmtravd.Anneliese und Rudolf

Karlsruhe , 25 Oktober 1951 .Klouprechtsfraße 23 / Hi-rschstrafte 146.
Die Einsegnung findet am Somstag , 27. 10. 51 9.30 Uhr in
G^atSn ^ eudo ^ f ^ tatt

*Qr,s’ru*ie ' die Beerdigung
*

12.30 Uhr in
Seelen amt : Montag , 29. 10. 51, 7.45, in St. Elisabeth , Karlsruhe .

Am 24. 10. verschied nach
kurzem , schwerem leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Opa , Bruder ,Sdvwie-gerso hn , Schw agerund Onkel

Leopold Küchlin
im Alter von 55 fahren .

In tiefem Leid :
Berta Küchlin
und Angehörige .

Karlsruhe , Wilhelmsfr . 64.
Beerdig . : Samstag . 10 Uhr,Hauptfriedhof .

Veranstaltungen

Frankfurt
6-Tage -Rennen

Sonntag , 2«. . Abt. 2.» , 11-
Omnibus «Kornmann

Beierth . Allee 18a , Tel . 4338

Theater

Main lieber Mann

Christian Schweitzer

wurde heute von seinem
schweren Leiden erlöst .

Johanna Schweitzer
geb . Furrer

Khe .-Rüppurr , 25 . 10. 1951 .
Rostatter Straße 84 .

Beerdigung : Samstag , den
27. Okt . 1951 , 15 Uhr, Fried¬
hof Rüppurr .

(Oie Jtise /
Kunstverain , Waidstr . 5, Tel. 21
Freitag , Samst . , Sonnt . , 20 Uhf :

Der große Erfolg
Irma Poppe , Richard Nagy

in

„ Um 7 Uhr zu Hause "
Abonnement u . freier Verkauf .

LEBENSMITTEL
/Abteilung

Holsteiner Sülze ioo gr - .27
Hausmacher _ _
Rot-u- Lebeiwurstwogr - .38

. . . 100 gr
-

. 47

1-fctr .-Dose 1 . 08

ROltalOpS 1 Ltr. -Dose 1 - 48

Bismarckheringe 1 ur. d. 1.48
Delik . Fettbücklinge 4Q

500 gr nur

Fetter Speck
Bratheringe

Tafelmargarine 500 gr 94
Speise-01. soo „ 1.40
BaYr. LamHmtter 250 gr 1.42
Gleiszeller Weißw. v-

,
F
L?r

6 1.00
FrankweüerRotw . v-

, & 1,10
Dt.Wermutweinv.Foß.iLt , 1.65
Salzheringe Mein und fett cg

10 Stück nur
“ eWU

0LSCXER
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
f Südd .
♦ Klassen - JLotterie I

Amtliche Bekanntmachungen

Claus - Frieder
ist ctngekomme -n .

In dankbarer Freude :
Dr. med . Fr. Zimmermann
Frau Hilde Zimmermann

geb . Pfrorvg
Hoffenheim/EIseniZ , 25 . 10. 51
z . Zt . Pnivafklinik Df . Stahl ,Karlsruhe , Weinbrennerstr .

; Diese Woche

Ziehung :
; ‘'8 3.—, V< 6.—, *'i 24 .— :

GDaurer
72 . Freiw . Versteigerung ♦ Karlsruhe, Waidstr . 28

• Morgen , Samstag , von 10 b,
18 Uhr , werden im Saal des Re¬
staurant „Kronenhalle "

, Kronen-
straße/Zirkel , im Auftrag verstei¬
gert : „Schlofzim . (Eiche ) , Anschi .
300 .—, Betten , Schränke , Küchen -
und Zimmerbüfetts , Polstermöbel ,
Kohlen - u . Gasherd , neue verskb .
Nähmaschine , Radios , H .-Fahrrad ,
el . Motor , 1 PS , Akkordeon , Staub¬
sauger , Photoapp ., 2-Marm -Zett ,
luftmatfatze .

Nachmittags ab 2 Uhr : Damen -
u . Herren -Mäntel , Kleider , Wä-sche ,Schuhe und Hausrat .

Besichtigung von 8—10 Uhr .
Karlsruher Auktionen HANS PETER ;
Melanchtbonstraße 4 - Telefon 2950 !
Versteig .-Aufträge spez . Geschäfts - ]
u . Haushaltsauflösungen werden j

täglich angenommen .

Formschön
Qualität
Preiswürdig

rrrrr
rrrrr

ornnnn sind die
Radiogeräte der
neuen Saison

neben Cafö Museum
Durchgehend von 8—18.30 Uhr

Versand nach auswärts ,zahlbar nach Empfang .
♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦

Die guten Nicoline -
Herren - Hemden

erhalten Sie bei
HANS SCHMITT, Herrenstr . 20

r
y >v

Spitzenweine
1943er Waldhilbersheimer I
(Wachstum J. B. Klock )

gg

1945 er Waldhilbersheimer
(Wachstum J. ß . Klock)

^ 83

Suppenhühner qq" "

120

2.50

bietet
Gnindig -Gloria . dm ss._
Schaub -Pi rclett « . DM 76.—
Emud, 6-Kreis -Supor , 3 Wellen . DM 15»—
Philip *- Phitetta DM 1T5—
Köriing -Trixor . DM 1»*-_
Tonfunk -Viotetta . DM 228.—
Grundig . 11-Kreis -Super . . . DM 248 .—
Graelz , 14-Kreis -Supar . . . DM 548—
Grundig , 20-Kr.-Sup . m . Drucktest . DM «28—
Saba -Konstanz , Saba -Spi*zengerät DM 560.—
Grundig -Musikschtank , m . Platten¬
spieler , 3 Geschwindigkeiten DM 718.—
— Alle Geräte auf Teilzahlung —

Kleine Anzahlung — Wochen - oder Monatsraten
Alte Geräte nehme in Zahlung
Gelegenheitskäufe von DM 20 .-

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt einer
gesunden Tochter an .

Wolfgang Zöllor , Dipl . Jng .
Barbara Zöllor , geb . Wilser

Korlsruhe . 25.
Bahohofstroße 20.

Oktober 1951.

Frühmasthahnen
ohne Darm . . . 500 g

Frühmastenten
500 g

Orig. Brüsseler Poularden
Reh-Keulen • Reh -Rücken

Radio -Amann
u . Marienstrafje 11

Neckarstr . 7-9

GANTAN BEWAHRT VOR VERDERB

Teure Kartoffeln bewahrt

GANTAN
Kartoffelschatz

vor Verderb durdi Auskei¬
men , Fäulnis , Schrumpfen .
In jeder Drogerie erhallt .

Ein GARANTOL -Erzeugnis

G
egenüber der
chauburg

M. Danneker UnleT Umbau ist beendet

48, *

Keine feuchten Fülje mehr !
„Ein holbes 7abr lang hatte ich lästige * Wund¬
sein ^wischen den Zehen und dazu « dauernd
nasse Füße . Durdi 14tägi 'gem Gebrauch von Klo¬
sterfrau Aktiv-Puder konnte ich beides beseiti¬
gen . Meine Bekannten haben bei Fußschweiß
den gleichen Erfolg gehabt . Dankbar empfehle
ich jedem Leidensg ©nassen Klosterfrau Aktiv -
Puder !** so schreibt Güntrter Schulz , Gelsenkir -
chen , Bochumer Str . 22
Klosterfrau Aktiv-Puder saugt den Schweifi auf
und macht ihn unschädlich Er ist der große Fort-

_ _ , schritt zur Fuß- und Körperpflege !
Aktiv-Puder : Streudosen ab 75, Sparbeutel zu 55 Pfg . in alden Apo¬
theken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Mel»ssengo *»t !

Feinkost
Karlsruhe , Kaiserstr . 101/703

Telefon 1905
. Lieferung frei Haus !

Wir eröffnen morgen mit

GANTAN BEWAHRT VOR VERDERB

"
ßr. Thompson's

t&djwan/A

'

\ = /£
das altbewährte

ROTE PAKET
Millionen waschendamitebenso gut

aber billiger —
Es kostet nur

[Doppelpaket 68 ~ noch vorteilhafterJ

Kissen m. 2Pfd . Fed ob 15.50
Deckbetten , 18G130 ,mit 6 Pfund Federn ob «»•—

“Q ejfl 'S

Ab heute aus der neuen
Ernte 1951 die guten

Weinberg -
Schnecken

Oberländer Weinstube
Rinderspacher

Akademie -straße 7

FILME VON HEUTE

Exquisiten Modeschöptungen
für Damen und Herren . . .
Blusen aus Baden -Baden - Elegante SWck -
moKten - Oigina ! Schweizer Nlcky 's - Nino -luxe -Mäntel - Orig , schottische RetseploidsModische Herren aussterttung
Parfümerien und
Charlotte Meenfzen - Kosmefik
Spitzenerzeugnisse führender in- und aus¬ländischer Häuser
Modern eingerichtetem Damensalon
individuelle Beratung in aHen kosmetischen
Fragen - Dauerwellen - Färbungen - Ge¬
sichtsmassage - Höhensonne - Manikür

REISEMODEN

Karlsruhe . Bahnhofplatz 8
im Hotel Reichshof - Tel . 7047
Gegründet 1893

% kg graue . . . ab 2.80
halbweiBe s . . ab 3.50
Mischdaunen , •% kg »-—
weiße Federn */> kg 11.50
weiBe Halbdaunen

Mabg ab 15.50
% wfl. Fed .-Daunen ab 21.50
Schöne weiße Daunen preisw .
Inletts in cm. Färb ., farbecht ,

federdlcht
Schlafdecken — Wolldecken
grün , blau , braun , billigst

Betten -Kachur
Kaiserstr . 19 - Laden 1. Hof rechts

Idi inseriere in den » B N N »
weil dte meisten die ,»BNN *' lesen )

^ £ Tv5? 52!5fus ..
^ nten . M _ w

98 ' * ** . -

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 1» - Zt Uhr
Nur noch .bis Montag ! Ein neuer Zorro - Film

ZORROSRACHE "rr
Der Mann mit dem flammenden » Z <
Abenteuer — Spannung — Sensation

Skala Ourlach „DIE SCHARLACHROTEN REITER“. Forb -Groß -
Film mit Gary Cooper . 14, 16.20, 18.40, 21 U .

KALI '4L
. „deSP

^ orsteHun^ „MORGEN IST ES .ZU
Durlech Spitzenki . „DESPERADOS “

. Ŝa ., 23 Uhr ,

CAPITOL ETTLINGEN
Freitag bis Montag : „DIE VERSCHLEIERTE MAJA“

Fr. 22, Sa
^

17 .30 Uhr : „DREI COWBOY UND EIN »« DEL..
Dienstag bis Donnerstag : »DER TODESVERÄCHTER ".

ULI ETTLINGEN
Heute bis Montag : „VERRAT IM DSCHUNGEL“

Sonntag 14 .00 LBir: „DREI COWBOYS UND EIN MÄDEL “.
Dienstag bis Donnerstag : „DER POSTMEISTER “.

Film - Sonder -Veransfalf unqen
Kasperl mit seinen Freunden und Feinden lädt euch ein zur
Märchen - Film -Vorstellung „ Immer Wieder Glück "

am Sonntag 11 und 13 Uhr ins
■ liy/kl ) FILMTHEATER Preise : .64 - SO 1. -
» 5- 4V K - Kaiserstr . 168 Vorverkauf hat begonnen

Erstaufführung ! Freitag ,
Samstag , Sonntag jew . 23 0 . ,

Douglas Falrbanks | r. V
in dem Kri mi nalf il m ^

GANGSTER, FRAUEN
UND BRILLANTEN _
Samstag u. Sohntag jew . 13 Uhr

Mä ’ ” "

KARISRUHE tfJtdm - lW EATER KARLSRUHER^ Äft -THEATER

Sonntag vormittags 11 Uhr
auf vielseitigen Wunsch

nochmals der
große deutsche Kulturfilm

Lied der Wildbahn
Aa rchen vo rstel Iung ,DORNRÖSCHEN '

r —| » « nk . i . M Sonntag vormittag 11 Uhr : Einmal Matinee :ACnaUDUrg „ABESSINIEN , LAND DER ZUKUNFT“. Sams ,
tag 23 . Sonntog 13 Uhr : - VON BANDITEN ÜBERFALLEN". Mit Ken
M-äynard und seinem Wunderpferd Tafzoit .

KURBEL Freitag, Samstag , Sonntag 23 Uhr
SENSATION IN SAN REMO

Sonntag 11 und 13 Uhr : Spuk mit Max und Moritz
Ein neuer Film mit den berühmten 7 Streichen v. W . Busch

Kinder —.50, — .70, 1 .—

2 MATINEES
Samstag 13 Uhr

Sonntagvorm . 11 Uhr

Das Lied d .Wildbahn
Der Kulturfilm für Alle

Samstag 23 , Sonntag
13 und 23 UhrRheingold

ERROL FLYNN in

Unter Piratenfiagge

^ KURBEL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Wir verlängern I 2. Woche l

Der grofje MARIKA- ROKK -Farbfilmerfolg

»iAn itcnio
PETER PASETTI - MARIA LITTO - EWALD BAUER

Eine berauschende Revue mit großartiger
Ausstattung und schwungvollem Rhythmus

Kaiserstrake 168
12.m,14.40,16.50,19.oo,21.m

tf -ß& cJt/ze/Jitsf i +t -(tetcOsH , (fitpctJeSit ,

SCHAUEU RGwRHEIIlGOLD

18000
begeisterte Besucher in einer Woche !

I

Die 5 lustigen Mädchen aus dem Film (einschließlichI
Miß Wien 19511 ) sind heute in allen Vorstellungen !

in beiden Theatern persönlich anwesend ! I

2 . WOCHE

mit Dieter Barsche - Georg Thomalla
Grethe Weiser - Oskar Sima
Sichern Sie sich bitte rechtzeitig

gute Plätze im Vorverkauf von 10 bis 18 Uhr

AB HEUTE 15,17,19,21 Uhr
WIEDER EINE DOPPEL - PREMIERE

die von sich reden machen wird :

Ab heute

Ein neuer
deutscher
Kriminal-

Film

Ein unge¬
wöhnliches
Filmereignis :

Der schwei¬
gende Mund
Gefährdete Ehe !

Ehe -
Zerrüttungen I

Scheidungen und
ihre Folgen !

Ein Fiim,deraMe
emgeht mit

Osk. Homoika
Gisela Uhlen
Curd Jürgens

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 2t Uhr
Samstag Spätvorst. 23 Uhr

Der entzückende Revue - Farbfilm
mit

Betty Huffon - John Lund

Die spannende und lebenswahre Story eines
phantastischen Aufstiegs vom kleinen Näh¬

mädchen zum großen Filmstar
Frohsinn • Musik • Romantik

iw
das

Ein Abenteuer im Salzkammerguf mit
Maria Andergast , Josef Meinrad , Susi Nicolefti ,

Rudolf Carl , Ludwig Schmidseder u. v.a .
Ein neues , schmissiges musikalisches Lustspiel , hergestellt
von dem gleichen Ensemble und mit der gleichen Spiel¬
freude , die uns „ Auf der Almda gibt*ska Sund “ beschert hat !
Wieder hat Hans Lang , der Komponist der unverges¬
senen „ MARIANDL " einige Schlager beigesteuert ,

die ins Ohr gehen
Herrfidie Landschaftsaufnahmen , hübsche Mädchen ,

schöne Melodien — ein Film, der Freude bringt !
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